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Morgen⸗Ausgabe. 
Breslau, 3. September. 
ue de aus der amtlichen Bekanntmachung hervorgeht, die wir an der Spitze 
* deuten Mittagblattes mitgetheilt haben, wird der Reichstag am 9. d., 


An tags um 2 Uhr, im Weißen Saale eröffnet werden. Wer den Gr: 
aid dect vollziehen wird, ob der Kronprinz oder der Vicekanzler, iſt noch 
feftgeftellt. Die Motive zu der einzigen Vorlage, welche den Reichstag 
* bevorſtehenden außerordentlichen Seſſion beſchäftigen wird, dem 
ki aliſtengeſetz, werden nunmehr im preußiſchen Miniſterium des Innern 
dt im Reichsjuſtizamt, wie irrthümlich gemeldet worden,) ausgearbeitet 
"ir dorausſichtlich noch im Laufe dieſer Woche an den Bundesrath gelangen 
10 von dieſem endgiltig formulirt werden, fo daß ſchon am Eröffnungs⸗ 
e des Reichstages demſelben der Geſetzentwurf wird vorgelegt werden 
. en. Der Miniſter des Innern iſt auch dazu berufen, die Vertheidigung 
er Socialiſtenvorlage vor dem Reichstag zu übernehmen. Die Seſſion des 
8 Nechstageg wird ſelbſtverſtändlich ſehr kurz ſein, da ihm in der That keine 
S Vorlage gemacht werden ſoll; alles Uebrige ſoll auf die ordentliche 
0 fion nach Neujahr verſchoben bleiben. Außerdem iſt es dringend wün⸗ 
Wenswerth, daß ſich an die Septemberfeffton des Reichstages nicht un⸗ 
llelbar die preußiſche Landtagsſeſſion anſchließt. Wir hätten ſonſt eine 
arlamentariſche Campagne von wahrhaft unüberſehbarer ununterbrochener 
er und ungebührlich erſchöpfender Anſtrengung vor uns. 
5 Die Nachricht, daß die Convention zwiſchen Oeſterreich und der Turkei 
reits abgeſchloſſen worden ſei, bat ſich nicht betätigt, im Gegentheil führt 
officiöſe „Wiener Preſſe“ eine gegen die Pforte ſehr gereizte Sprache. 
Die „Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht eine Reihe von Doeumenten in 
Vejug auf Bosnien und die Herzegowina. Es ſind dies fortlaufende 
Berichte, welche der General⸗Conſul in Serajewo, Herr v. Waſſitſch, an 
ds auswärtige Amt erſtattet hat und welche auf die Vorgeſchichte der Oecu⸗ 
ton ein klares Licht werfen. Sie beziehen ſich auf die allmälige Ent⸗ 
wicklung der von Serajewo aus angeſchürten und geleiteten Bewegung, 
1 in dem fanatiſchen Widerſtand gegen die Occupationstruppen ihren 
blen Ausdruck findet. 
die wichtigſte, vom Occupationsſchauplatze vorliegende Nachricht iſt die 
Leſezung von Neveſinje durch FM. Jovanovies. Neveſinje iſt eine 
Alice Stadt am Drinopnik⸗Bache, welcher ſich unweit des Ortes in die 
dmarenta ergießt und Hauplort des Bezirkes gleichen Namens, bat etwa 1200 
f wohner, größtentheils Mohamedaner. Nur wenige Familien bekennen 
ch zur griechiſch⸗orientaliſchen Religion. Neveſinje iſt zugleich Hauptort der 
h do bene gleichen Namens, auf welcher zerſtreut mehrere Dörfer mit etwa 
Chriſten griechiſch⸗ori entaliſchen Ritus liegen. Die Umgegend bon 
ALedeſinje iſt ſehr felſig, gebirgig und deshalb unfruchtbar. In den letzten 
Inſurrections⸗ und Kriegsjahren wurde Neveſinje viel genannt und viel 
duregt. — Das Gros der Inſurgenten ſteht noch immer den öſterreichiſchen 
j pen, welche die Höhen bei Doboj beſetzt halten, gegenüber. Die Wiener 
Abendpoſt“ bemerkt hierzu: 
A „Wenn die kaiſerlichen Generale trotz der bis jetzt eingetroffenen Verſtär⸗ 
lungen noch immer in der Defenſive verbleiben, fo liegt der Grund dieſer 
altung wohl nur in dem Streben, bei dem eventuellen Uebergange zum 
griffe mit jener entſchiedenen Ueberlegenheit die Offenſive zu ergreifen, 
delche von vornberein die Bürgſchaft des Erfolges in ſich ſchließt und den 
begneriſchen Widerſtand mit wenigen, aber wuchtigen Schlägen zu brechen 
dermag. Mehr als bei einem im großen Stile geführten Kriege erſcheinen 


5 gie ſolche Sammlung und Vorſicht bier geboten, wo man es mit der 
dekampfung kaum meßbarer politiſcher, focialer und materieller Größen 


u thun hat. f 
N us Serajewo wird das Erſcheinen einer officiellen öſterreichiſchen 
ung gemeldet. 
as in Belgrad erſcheinende Blatt „Srbske Novine“ beſtreitet die An⸗ 
igungen öſterreichiſcher Journale in Betreff des den bosniſchen In⸗ 


Stadt⸗Theater. 
(„Fauſt“ von Gothe. — „Tell“ von Roſſini.) 
den beiden erſten Vorſtellungen hat die neue Direction die 


EN 


Ober 
dem mit Glück beſtanden. 


€ Niveau des bisher Gebotenen, fo dürfen wir mit der neueſſen 
N Nipidelungöphafe unſeres Stadttheaters vollauf zufrieden fein. 
Say lee den gänftigen Erfolg der Aufführung des „Fauſt“ haben 
dle ereits in Kurzem berichtet. Die Direction hatte darauf verzichtet, 
dagen Vorſtellung mit dem ſonſt üblichen Prolog einzuleiten, da ein 
die für den darauffolgenden Sedan⸗Tag ohnedies geboten erſchien; 
a durchaus würdige Aufführung des gewaltigen Dramas ſprach 
N adden beredter als der phraſenreichſte Prolog für das ernſte Wollen 
In das känſtleriſche Vermögen der neuen Leitung unſeres Theaters. 
* orſtellung erwies ſich völlig frei von jenen Mängeln, welche 
iin ſonſt bei Aufführungen einer neu zuſammengeſetzten Künſtler⸗ 
An haft mit in den Kauf zu nehmen genöthigt ift, fie trug in Nichts 
Charakter des Unfertigen, überall zeigte ſich die Hand des tüch⸗ 
verſtändigen Regiſſeurs. — Das zahlreiche im „Fauſt“ beſchäftigte 
Dunnbielerperfonal war mit ſehr vereinzelten Ausnahmen unſerem 
aber am bisher durchaus fremd; nach dem Eindrucke des erſten Abends 
Toren nen wir uns im Allgemeinen nur lobend über daſſelbe aus⸗ 
duzen Der Darfteller des Fauſt, Herr von der Oſten, iſt mit 
den g Mitteln reich ausgeſtattet und verbindet mit einer einnehmen⸗ 
and . ein ausdrucksvolles, eee Kr 77 
es Göthe'ſchen Verſes zeugte, von einigen leichten Berſtößen 
gelbe von gutem Verſtändniß, ſein Spiel war namentlich in dem 
Noßer Dil der Dichtung wohldurchdacht, maßvoll und trozdem von 
mpſind irkung, in den Liebesſcenen hätten wir der Diction wärmere 
bann ung gewünſcht. — Der Mephiſto des Herrn Poch mann 
e en Ol De ieee Ken de 
Rolle e mit ziemlichem e zahlreichen eſe 
0 00 * huͤtete ſich mit Recht, den Teufel zu überteufeln, ohne es 
\ ſochalerſe anzen an der nöͤthigen Schärfe mangeln zu laſſen. Die 
0 dender ade ſowie die Scene in Auerbachs Keller gelangen ihm be⸗ 
0 done in Ban ch. — Einen durchſchlagenden Erfolg erzielte die Dar: 
N faber Gretchens, Frl. Schwarzenberg. Ihr welches ferien: 
ihr ſprechendes Minenſpiel und ihre innige, echt jung⸗ 
arſtellungswelſe nahmen das Publikum für bie junge Künft- 
Daß ihr auch die ſtärkeren Accente der 


. eld in 


u 


hohem G 
ens rade eln. 
dar eben fremd find, bewles fie in der vorttefflich durchgeführten 
„ D. — Die „Martha“ wurde von Frau Lan ius mit 


packender Komik gegeben, Herr Schoͤnfeld ſpielte den! verſpricht. f 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſurgenten ſeitens Serbiens gewährten Beiſtandes und behauptet, daß, wenn 
ſerbiſches Geld in Bosnien gefunden werde, dies vermittelſt commercieller 
Beziehungen feinen Weg dorthin gefunden habe. Wenn ferner in jener 
Provinz zehn ſerbiſche Kanonen geſehen wurden, ſo ſeien dieſelben im erſten 
Kriege von den Türken erbeutet und besniſchen Bataillonen zugetbeilt 
worden; und ſchließlich, falls Stabsoffiziere von den Oeſterreichern zu Ge⸗ 
fangenen gemacht worden, daß dieſelben nicht aus dem Fürſtenthume fein 
könnten, da dies feinen ganzen Stab dabeim habe. 

Die griechiſche Frage nimmt von Tag zu Tag einen ernſteren Charakter 
an und dürfte leicht zum offenen Kampfe zwiſchen der Türlei und Griechen⸗ 
land führen. Der „Daily News“ wird aus Berlin gemeldet, die Groß, 
mächte hätten ſich bereits im Prineip über eine active und raſche Interven⸗ 
tion zu Gunſten Griechenlands geeinigt. 

Die ruſſiſchen Blätter beſprechen in lebhafter Weile das vom „Regie⸗ 
rungs⸗Anzeiger“ veröffentlichte Ausnahmegeſetz, nach welchem Reichs⸗ 
verbrechen und an im Staatsdienſt ſtebenden Individuen begaugene Ver⸗ 
brechen, ſobald fie von Mord, Anſchlag auf Mord, Verwundung, Braud⸗ 
ftiftung ꝛc. begleitet find, den Kriegsgerichten übergeben werden ſollen. 
Die St. Petersburger „Börſen⸗Ztg.“ äußert ſich über dieſe Maßregel in fol; 
gender Weiſe: 

„Der zerrüttete Zuſtand unſeres geſellſchaftlichen Organismus zeigt 
ſich bei uns momentan nicht blos in politiſchen Verbrechen. Uaunter⸗ 
brochene Fälle von Diebſtablen an Reichs⸗ und Geſellſchaftskaſſen; die 
Käuflichleit der Staatsbeamten, welche ſtannenswerthe uno bisher nie dar 

eweſene Dimenſionen erreicht bat; das allmälig ſinkende Nideau des 

Wobliandes in allen geſellſchaftlichen Klaſſen; die ſchrecklich anwachſende 

Theuerung; das ganz allgemeine gegenfeitige Mißtrauen; endlich ſelbſt 

dieſes fine euer, wovon nur in Folge ibꝛes Nichtsthums die Ge: 

ſellſchaft den Mund fo voll nahm — alles dieſes find Facta, welche un: 
zweifelbaft exiſtiren und unzweifelhaft von dem anormalen Verlaufe unſeres 

Lebens zeugen.... Deshalb müſſen zugleich mit den Maßregeln der Sirenge, 

organiſche Maßregeln erfolgen, welche mithelfen könnten, unſerer Geſell⸗ 

ſchaft für ſich eine beſſere Lebensordnung auszuarbeiten und ſich mit der 

Heilung ihrer eigenen Gebrechen ſelbſt zu beſchäftigen.“ 

Ruſſiſche Zeitungen meldeten neulich, daß Akſakoff, das bekannte Haupt 
der panflaviſtiſchen Partei, wegen einer von ihm gehaltenen Rede, in welcher 
er es mißbilligte, daß der Czar die in dem Berliner Vertrage berlörperte 
Löſung der Bulgariſchen Frage acceptirt habe, aus dem ruſſiſchen Reiche 
verbannt worden. Wie die „Daily News“ erfährt, iſt Herrn Akſakoff kein 
ſchlimmeres Loos zu Theil geworden, als die Weiſung, vorläufig in einem 
Provinzialorte in der Nähe Moskau's ſein Domicil zu nehmen. 

In Italien ſcheint es das Miniſterium Cairoli ſehr ungern zu ſehen, 
daß das von den Conſorten auf Anregung Bonghi's für Napoleon III. in 
Mailand beſtellte Denkmal in einigen Monaten feierlich enthüllt werden 
ſoll, daß aber gleichzeitig die liberalen Bürger der Stadt, welche dem Kaiſer 
der Franzoſen die Schlacht don Mentana nicht verzeihen, beſchloſſen haben, 
an demſelben Tage das Monument zu entbüllen, welches den bei Mentana 
gefallenen Helden in der Hauptſtadt der Lombardei errichtet werden ſoll, um 
gegen den von den Gemäßigten beliebten Napoleon⸗Cultus zu proleſtiren. 
Die halbofficielle „Italie“ erklärt die Errichtung beider Denkmäler für ganz 
unzeitgemäß und führt aus, daß, obwohl man Napoleon III. dafür Dank 
ſchulde, Italien in dem Kriege gegen Oeſterreich beigeſtanden zu haben, die 
Rüdfiht auf das heutige Frankreich es geböte, dergleichen Ehrenbezeugungen 
zu unterlaſſen. Frankreich ſei nicht mehr das Frankreich Napoleon's III., 
auch nicht mehr das Frankreich, welches die Metzeleien von Mentana ber⸗ 
vorgerufen habe, das heutige Frankreich ſei liberal, verfolge ein Programm 
des Friedens und der Civiliſation, unterhalte freundſchaftliche Beziehungen 
mit Italien. Die in Mailand projectirten Demonſtrationen ſeien aber keines⸗ 
wegs dazu geeignet, dieſelben noch enger zu knüpfen, wie man es wünſche. 
Das officiöfe Blatt zälb daher den Mailändern, dieſe Kundgebungen. zu 


Valentin wenn auch etwas ſtürmiſch, doch mit guter Wirkung, wo⸗ 
gegen uns Herr Lüpſchütz den richtigen Ton für den pedantiſchen 
Famulus Wagner nicht zu finden ſchien. Der Erdgeiſt wurde von 
Herrn Straßmann, der böfe Geiſt von Frau Schönfeld mit Ver: 


obe auf den Gebieten des höheren Dramas und der großen ſtändniß und kräftigem Ausdruck geſprochen. — Den Schüler gab 
Halten ſich die ſerneren Leiſtungen auf Herr Idali mit frischem Humor. 


Die luſtige Trinkgeſellſchaft in 
Auerbachs Keller fand in den Herren Biſchoff, Rieger, Guthery 
und Jofeft angemeſſene Repräſentanten. Auch die kleineren und 
kleinſten Rollen waren gut beſetzt, eine derſelben durch unſern Kunſt⸗ 
veteranen Herrn Prawit, der bei ſeinem Erſcheinen auf der Bühne 
mit lautem Beifall begrüßt wurde. N 

Die Inſceneſetzung verdient alles Lob, namentlich kann das Arran⸗ 
gement der Volksſcene und der Domſcene als muſterhaft bezeichnet 
werden. Die Ausſtattung war durchaus würdig, lobend erwähnt zu 
werden verdient ſchließlich das Orcheſter für die exacte Ausführung der 
Lindpaintner'ſchen Muſtk. 

Die Vorſtellung des zweiten Tages wurde zur Feler des Sedan⸗ 
feſtes mit der ſchwunghaft geſpielten Jubel⸗Ouberture von Weber ein⸗ 
geleitet, auf welche ein wohlgemeinter, auf die politiſchen Greigniffe 
der letzten Zeit bezüglicher Prolog folgte, den Frau Moſer⸗Sperner 
mit hinreißender Begeiſterung vortrug. 5 

Für die erſte Opern⸗Vorſtellung war Roſſini's „Tell“ gewählt 
worden. Wir wollen in dieſer Wahl einer italleniſchen Oper nicht 
etwa das muſikaliſche Programm unſerer neuen Direction erblicken, 
wir ſind im Gegentheile feſt davon überzeugt, daß ſich dieſelbe die 
Pflege unſerer deutſchen Oper zur oberſten Aufgabe ſtellen wird. 
Roſſini's „Tell“ iſt ja übrigens, wie keine andere italleniſche Oper, 
unter dem Einfluſſe deutſchet Muſik entſtanden, und mit Recht in das 
Repertoire aller deutſchen Bühnen aufgenommen. 

Die Aufführung der Oper legte in gleicher Weiſe, wie die „Fauſt“⸗ 
Vorſlellung, ein rühmliches Zeugniß für die künſtleriſchen Intentionen 
unſerer neuen Bühnenleitung ab. Auch bei ihr legen wir bas Haupt⸗ 
gewicht auf das vortreffliche Zuſammenwirken aller Kräfte, auf das 
wohlgelungene Enſemble. Namentlich erfreuten wir uns der vortreff⸗ 
lichen Leiſtungen des Chores und des Orcheſters, welche beide in den 
letzten Jahren bekanntlich als die Achillesferſe unſerer Oper bezeichnet 
werden mußten. Wenn man bedenkt, daß dieſe beiden für die Oper 
ſo hochwichtigen Factoren völlig neu geſchaffen werden mußten, ſo wird 
man unſerer Opern⸗Direction die vollſte Anerkennung für ihre an den 
Tag gelegte Umſicht und Energie nicht verſagen können. Chor und 
Otcheſter repräfentiren ſich zur Zeit in angemeſſener Stärke und weiſen 
ein verwendbares Material auf, welches unter der Hand des tüchtigen 
Kapellmeiſters, Herrn Faltis, eine Stütze unſerer Oper zu werden 
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unterlaſſen, was 


re 
Expedition: Herrenſſraße Nr. 20. Außerdem übernehmen allt Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die A welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwog, ben 2, September 1375, 


freilich kaum befolgt werden wird, weil die beiden politiſchen 
Parteien, die ſich um die Herrſchaft in Italien ſtreiten, die Gelegenheiten 
förmlich ſuchen, ſich gegenſeitig zu befehden. 

Das in Bolsgna erſcheinende Journal „La Stella“ theilt mit, der wegen 
Discontirung von Wechſeln mit der gefälſchten Unterſchrift des Königs Viclor | 
Emanuel zu ſieben Jahren Zuchthaus verurtheilte Marcheſe Mantegazza 
babe in der wider ihn geführten Unterſuchung erklärt, er hätte die Wechſel 
auf Veranlaſſung einer anderen, der königlichen Familie nahe ſtehenden 
Perſon zu Gelde gemacht, welche die Wechſel gefälſcht haben müſſe. Er | 
ſelbſt habe in dem guten Glauben gelebt, daß dieſelben die echte Unterſchrift 
des Königs Victor Emanuel trügen. Ein Freund des Marcheſe hat den 
Konig Humbert jetzt gebeten, denſelben zu begnadigen, weil er ſonſt ge⸗ 
nötbigt würde, den Namen deſſen zu nennen, der ihm die Wechſel einges 
händigt habe. 

Migr. Luigi Rotelli, dem neuernannten Biſchof von Perugia wurde das 
fönigl. Exequatur ertheilt; dagegen verweigerte die Regierung Mſgr. Celeſia, 
dem Erzbiſchof von Palermo, die Einſetzung in die Temporalien, weil deſſen 
Didcefe, wie überhaupt alle Bisthümer Siciliens, als königliches Patronat 
betrachtet wird, rückſichtlich deren die Ernennung der Krone zuſteht. J 

Einem Berliner Telegramm der „Pall Mall Gazette“ zufolge nehmen 
die Unterhandlungen zwiſchen Fürſt Bismarck und dem Vatican bezüglich 
einer ſreundſchaftlichen Löſung der Kirchenſchwierigkeit ihren Fortgang. Die 
bisher erzielten pofiliven Reſultate find indeß unerheblich. Dagegen meldet 
der römiſche Correſpondent des „Standard“ unterm 29. ds.: „Eine Baſis 
der Uebereinſtimmung iſt zwiſchen Deutſchland und dem Barican bergeftellt 
worden. Der Papſt, Cardinal Nina und Fürſt Bismarck haben die Diffe⸗ 
renzpunkte einen nach dem andern perſönlich discutirt und Vorſchläge aus⸗ 
getauſcht betreffs der Weiſe, in welcher neue Beziehungen hergeſtellt und ein 
künftiger Zwieſpalt am beſten vermieden werden kann.“ — Dem „Memo⸗ 
rial Diplomatique“ zufolge werden die Unterhandlungen zwiſchen dem Ber⸗ 
liner Cabinet und dem Vatican wegen Herſtellung eines Modus vivendi 
eifrig fortgeführt. Folgendes ſind, dem Vernehmen nach, die Punkte, auf 
deren Annahme die Curie ganz beſonders beſteht: 

1) Der Staat, die Gemeinden und die Kirchenpatrone können kein 
geiſtliches Amt ohne Mitwirkung der Kirche verleihen. 2) Desgleichen iſt 
die Mitwirkung der Kirche für die Abſetzung des Inhabers eines geiſt⸗ 
lichen Amtes nothwendig. 3) Die Geiſtlichen können blinden Gehorſam 
für alle Staatsgeſetze nicht verſprechen, da die Mai-Geſetze nicht blos von 
bürgerlichen Angelegenheiten handeln, ſondern auch von Dingen, welche 
dem katholiſchen Dogma zuwiderlaufen. Auf der anderen Seite hat der 
Staat das Recht, jeden Vorbehalt, den ein Prieſter feinem Eide auf die 
Verfaſſung beifügen möchte, zurückzuweiſen. 4) Die geiſtliche Gerichts⸗ 
barkeit kann nicht vom Staate ausgehen, ſondern muß dem Papſte 
unterſtehen. 5) Der Staat darf die unabhängige Exiſtenz der Congre⸗ 
gationen und geiſtlichen Orden nicht beeinträchtigen; es ſei denn, da 
dieſelben mit den allgemeinen Geſetzen über Vereins⸗ und Genoſſenſchafts⸗ 
weſen in Widerlpruch ſtehen. 6) Der Staat bat nicht das Recht, zu be⸗ 
ſtimmen, wer Mitglied der katholiſchen Kirche iſt, wie er dies für die Alt⸗ 
katholiken getban hat. welche der Staat als römiſche Katholiken anſieht, 
während die Kirche ihnen dieſe Eigenſchaft abſpricht. Die römiſche Curie 
erachtet dieſe ſechs Punkte für unerläßlich zu einem, ſei es proviſori⸗ 
ſchen, ſei es endgiltigen Uebereinkommen mit der deutſchen Regierung. In 
allen anderen Punkten iſt ſie bereit, auf Compromiſſe einzugehen. 


Der letzte Saß klingt, wie das „Mémorial“ bemerkt, nach dem Voran⸗ 
gegangenen wie bittere Ironie! Der Löwenantheil wäre ja auch geſichert. 
Uebrigens, die Richtigkeit jener Mittheilung vorausgeſetzt, ergiebt ſich daraus 
die berubigende Ueberzeugung, daß von einem Gange nach Canoſſa unter 
ſo erſchwerenden Umſtänden füglich keine Rede ſein wird. 4 

In Frankreich ift der plötzliche Befehl, welchen der franzöſiſche Bote 
ſchafter bei der hohen Pforte, Herr Fournier, empfangen hat, ſofort auf 
ſeinen Poſten nach Konſtantinopel zurückzukehren, Gegenſtand mannigfacher 


Die Einzellelſtungen hielten ſich im Allgemeinen auf reſpectabler 
Höhe. Die Titelrolle, welche hinſichtlich des Umfanges wie der tech⸗ 
ulſchen Ausbildung der Stimme gewaltige Anforderungen ſtellt, wurde 
von Herrn Fiſcher mit Glück geſungen. Er beſitzt eine kräftige, in 
der Mittellage wohlklingende, in der Höhe dagegen etwas angegriffene 
Stimme und erwies ſich als gebildeter und routinirter Sänger, 
welcher die großen Trumpfe ſeiner Partie mit ſicherem Erfolge 
auszuſpielen verſtand. Sein Spiel, wenn auch etwas ſteif, zeugt 
doch von gutem Verſtändniß. — Als Arnold lernten wir in 
Herrn Wolf einen höͤchſt ſchätzenswerthen Sänger kennen; mit einer 
angenehmen, gutgeſchulten Stimme verbindet er eine ansprechende, leicht⸗ 
ſlüſſige Vortragswelſe; den Fehler, in der Höhe zu preſſen, theilt Herr 
Wolf mit den meiſten ſeiner Collegen, ebenſo muß man das wenig 
gewandte Spiel als etwas bei einem Tenoriſten Selbſtverſtändliches 
überſehen. — Die Sängerin der Mathilde, Frl. Lehmann, ſteht von 
ihrem vorjährigen Gaſtſpiele her noch in beſtem Andenken bei unſerem 
Publikum, wir freuen uns, dieſelbe nunmehr als ſtändiges Mitglied 
unſerer Bühne begrüßen zu können. Die Stimme der liebenswürdigen 
Künſllerin ſcheint uns gegen früher kräftiger geworden zu ſein, ihre 
großen Vorzüge, der geſchmackvolle Vortrag und die Virtuoſttät ihres 
Geſanges ſind unverändert geblieben. — Die übrigen wenig heroor⸗ 
itetenden Damenpartien waren durch Frl. Koch (Hedwig) und Kirchner 
(Gemmy) gut beſetzt, die klare, durchdringende Stimme der Letzt⸗ 
genannten kam in den großen Enſembleſätzen zu voller Geltung. — 
Den Geßler ſang unſer alter Freund, Herr Rieger, in bekannter 
Weiſe, die Herren Müller, Mever und Schüller wirkten in den 
kleineren Partien verdienſtlich mit. Nicht unerwähnt darf ſchließlich 
Frl. Falletta⸗Farchow bleiben, welche die Ballet⸗Einlagen mit ebene 
fovtel Grazie als Bravour tanzte. 10 
Ausſtattung und Inſceneſetzung waren durchaus geſchmackboll, nur 
hätten wir für das Balletcorps ein dem Orte und der Zeit der Hands 
lung entſprechenderes Coſtüm gewünſcht. Von den neuen Decorationen 
iſt namentlich die Gegend am Vierwaldſlädter See und das Rüllt 
lobend hervorzuheben. N 
Wie am erſten Abend, ſo war auch bei der Vorſtellung des „Tell“ 
die Stimmung des recht zahlreichen Publikums eine ſichtlich befriedigte, 
es fehlte nicht an Belfall und Hervorruf bei offener Scene, wie nach 
den Aeiſchlüſſen. Hoffen wir, daß die ferneren Vorſtellungen den 
beiden erſten an Gediegenheit des Gebotenen nicht minder wie an der 
für das Gedeihen des Theaters unentbehrlichen Theilnahme des Publikums 
gleichen werden. 2 
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Senatswahlen zu candidiren. Man bringt nun die beſchleunigte Nüdreife 
des Botſchafters damit in Verbindung, daß der Sultan auf Antrieb des 
Herrn Layard entſchloſſen ſein ſoll, Midhat Paſcha zurückzuberufen und 
wieder an die Spitze eines neuen conſtitutionellen Miniſteriums zu ſtellen. 
Man ſpricht jedoch auch von ſonſtigen allgemeinen Verwickelungen, 
denen die Ausführung des Berliner Friedens ⸗ Vertrages begegne, 
und welche die Anweſenheit des Botſchafters in Konſtantinopel 
nöthig machen. Vielleicht dürfte hierbei in erſter Linie die griechiſche 
Frage eine Rolle ſpielen, da es als gewiß gilt, daß Frankreich die 
Initiative ergreifen will, um durch einen Collectivſchritt der Großmächte die 
Türlei zur Ausführung des Griechenland betreffenden Paragraphen des 
Friedensinſtrumentes von Berlin zu zwingen. Erinnert man ſich der Worte 
des Herrn Waddington in Laon: „daß die franzöſiſche Regierung alle ihre 
Kröfte einer ſtrengen Ausführung des Berliner Vertrages in allen feinen 
Beſtimmungen ohne Ausnahme widmen werde“, ſo erſcheint jene letztere 
Annahme ſehr wahrſcheinlich, wie denn überhaupt in Paris eine gewiſſe 
Neigung zu einer ſchärferen Betenung der auswärtigen Politik ee 
unverkennbar mehr und mehr zu Tage tritt. 

Der engliſchen Preſſe hat Gladſtone durch ſeinen unter dem Titel 
„Englands Miſſion“ im Septemberheft des „Nineteenth Century“ erſchiene⸗ 
nen Artikels, worin die Stellung Großbritanniens zur Orientfrage einer 
ſehr ſchneidigen Kritik unterworfen wird, Gelegenheit zu neuen hefligen An: 
griffen auf ihn ſelber gegeben. Gladſtone meint: 

Die Ehre, auf welche die jüngſte britiſche Politik Anſpruch machen 
könne, ſei dieſe, daß die Vertreter Englands von Beginn des Congreſſes 
on bis zu deſſen Schluſſe, ſtatt ſich A die Seite der Freiheit, der Eman⸗ 
cipation und des nationalen Foriſchrittes zu ſtellen, in jeder einzelnen 
Frage, wo es ſich um ein praktiſches Ziel gehandelt habe, ſich für die 
Knechiſckaſt, die Reaction und den Barbarismus entschieden hätten. „Die 
Ehre“, welche die Regierung in Berlin geerntet habe, fei Diejenige, den 
Namen und den, dutch ſtarke Rüſtungen vermehrte Einfluß Englands 
dazu verwendet zu haben, die Principien Metternich's zu beleben und 
diejenigen Canning's in den Staub zu treten. Die traditionelle Orient⸗ 
politik Englands ſei aufgegeben worden; die ſchlimmſten, der gegen die 
Türkei gefübrten Streiche ſeien das Protectorat in Kleinaſien und die 
Amputation Cypern's. Als militariſche Poſition ſei letzteres, ſelbſt wenn 
große Ausgaben zu dieſem Zwecke gemacht würden, gänzlich nutzlos. Faſt 
ſcheine es, als ob das Reich der 11 nicht groß genug erſcheine; 
die Stärke dieſes Reiches liege aber nicht in ſeinem Um⸗ 
fang, fondern in feinem Herzen und feinem Gehirne. 
Mit dem Umfange des Reiches bätten ſich a Verpflichtungen 
vermehrt, insbeſondere in Indien, deſſen Geſch icke wiederum 
in den Händen einer Regierung liege, die nichts ſo ſehr 
fürchte, als eine öffentliche Discuſſion der indiſchen 7 
legenbeiten. Die ſchlichte Wahrheit ſei, daß die jetzige Regierung — 
gleichem Maße wie die frühere — auf Schritt und Tritt und nach allen 
Seiten bin ihre Unfähigkeit fühle, allen Anſpruchen gerecht zu werden. 
Es ſei nicht unmöglich, daß England, welches ſo groß gewor⸗ 
den, wieder klein werden könne, falls es fortfahre, die That⸗ 
ſachen zu Hauſe zu vernachläfſigen und ſich mit der Jagd 
auf Hirngeſpinnſte zu beſchäftigen, ſtatt mit ſeinem Ver⸗ 
a Haus zu halten, um für den Fall der Noth gerüſtet 
155 ein. 

Die „Times“ widmet dem Gladſtone'ſchen Artikel eine längere, wenn auch 
ziemlich frivol gehaltene Beſprechung. 

In aller Stille bat England wieder etwas annectirt, nämlich die Inſel 
Soctora. Dieſelbe liegt im Indiſchen Ocean, etwa 140 Meilen nordöſt⸗ 
lich vom Cap Guardafui und 500 Meilen ͤͤſtlich von Aden. Sie ift 70 
engliſche Meilen lang und im Durchſchnitt 15 Meilen breit. Ibre größte 
Breite beträgt 22 Meilen. Die politiſche Wichtigkeit dieſer Inſel für Eng⸗ 
land liegt auf der Hand. Sie bildet jetzt eines der vielen Glieder in der 
geograpbiſchen Kette, welche England mit dem indiſchen Reiche verbindet. 


Deut ſchland. 

) Berlin, 2. Septbr. [Berliner Sedanfeier. — Nach⸗ 
wahlen. — Elſaß⸗lothringiſche Abgeordnete. — Soctal: 
demokratiſches. — Der Landrath als Vertreter des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes.] Unſeres Erinnerns tft es heute das erſte Mal, daß 
das Sedanfeſt in Berlin verregnet if. Das ſprichwoͤrtliche Hohen⸗ 
zollernwetter, das faſt immer den Feſttagen des Kaiſers fo viel Glan; 
verleiht, hatte ſich bisher auch dieſem Tage günſtig gezeigt. Heute 


ſcheint Die, ae an auf eee nit ange genug, um 2 


70 latt Land. 
Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Drittes Buch. 
Neuntes Kapitel. 

Es war gut für den Braunen, daß er in Teſchen überreichliche 
Zeit gehabt hatte, ſich auszuruhen. 

Und doch hatte Gerhard, wie er nun durch die Felder in den 
ſchwülen Abend hineinjagte, kein Ziel vor ſich und ſeine raſende Eile 
hatte keinen Zweck, nur daß er inſtinctio fühlte, wie er nach der fürch⸗ 
terlichen Gewalt die er ſich angethan, die ungeheuerſten ſeeliſchen Er⸗ 
regungen in ſich zu verſchließen, in einer großen phyſiſchen Anſtrengung 
Rettung ſuchen müſſe vor dem Sturm in ſeinem Innern, der ſich nicht 
länger feſſeln laſſen wollte, und der, entfeſſelt, ihn zum Wahn ſinn 
treiben konnte. Ja auf dieſem Wege lag Wahnſinn! wie mochte eine 
Menſchenſeele dies faſſen, ohne ſich zu zerrütten! wie mochte ein 
Menſchenherz das empfinden, ohne zu zerſpringen! Wär's nicht eine 
Barmherzigkeit des Himmels geweſen, wenn die Gewitterwand da im 
Süden hinter ihm, anſtatt zuſammenzuſinken, wie ſie's nun ſchon alle 
dieſe Tage um dieſe Stunde gethan, das gräßliche graue Haupt mit 
den blinkenden Hörnern emporgereckt hätte über ihn weg, bis in den 
Nord und nach Oſt und Weſt, über den ganzen Horizont, und mit 
gnädiger Nacht ihm eine Welt verdeckt hätte, die ihn, wie fie fo lieb⸗ 
lich dalag im röthlichen Abendſchein, zu verhöhnen ſchien, daß er wiſſe, 
was er wußte, und doch weiter leben wolle, weiter leben müſſe; daß 
es keinen Blitzſtrahl für ihn gebe, der ihn zerſchmetterte und erlöfte 
von der unerträglichen Laſt und Qual eines ein für alle Mal zer⸗ 
ſtörten Lebens! 

Dies konnte nie wieder heilen, nie wieder gut werden! Was bis 
dahin geſchehen war und ihm die Sonne verdunkelt hatte — es waren 
nur Wolken geweſen, die vorüberzogen, vorüberziehen mußten, ja viel⸗ 


leicht in ihrem Schooße dennoch Segen bargen, ihre Fluth nur herab: 


ſchütteten, die Erde zu tränken, auf daß die junge Saat tauſendfältige 
Frucht trage; die Windsbraut nur entfeſſelten, damit der junge Baum 
ſeine Wurzeln tiefer und tiefer treibe in den mütterlichen Boden. 
Maggie's Verrath! nun ja, die wunderbaren Reize der Zauberin hatten 
ſeine Phantaſie entzündet und ihn glänzende Träume träumen laſſen 
von einem Glück, das nicht von dieſer Erde ſchien und doch ſo ganz 
irdiſch, ſo von keinem Strahl geſtreift war, der aus dem Himmel einer 
großen, echten, gotterfüllten Liebe fällt! und als die Zauberin ihm ihr 
wahres Antlitz zeigte, und wie tief er ſich erniedrigt, und Scham und 
Gram ihn zu Boden drücken wollten, da hatte ſich doch alsbald der 
Stolz aufgebäumt in dem kräftigen Herzen und hatte ihm mit eherner 
Stimme zugerufen: rüttle ihn ab, den dumpfen Alp einer Stunde, da 
Deine Seele müde war! wache auf! und erhebe die Augen zu den 


einigermaßen zu trocknen. Doch iſt immer noch Hoffnung, daß gegen 
Abend das Wetter ſich aufklärt. Bleibt es trübe und regneriſch, fo 
wird der Effect, den man ſich von der Beleuchtung der Stadt (durch 
elektriſches Licht von der Kuppe des Rathhausthurmes aus) verſpricht, 
verloren gehen. In ſämmtlichen Schulen fanden heute Morgen die 
üblichen Feierlichkelten ſtatt. — Eine ſtichere Vorausſagung iſt über 
den Ausfall der übermorgigen Wahlen in der Relchshauptſtadt nicht zu 
machen, doch gewinnt es den Anſchein, als ob die Fortſchrittspartei 
ihre Candidaten in beiden Wahlkreiſen gleich im erſten Wahlgange 
durchſetzen wird. Der Aufruf für den Stadtgerichtsralh Hoffmann im 
II. Bezirke trägt fo ziemlich dieſelben Unterſchriften, wie der vor dem 
30. Juli für Kreisgerichtsrath Klotz. Es finden ſich dort neben den 
fortſchrittlichen Abgeordneten Virchow und Klotz wieder ihre national⸗ 
liberalen Collegen Techow, Burg, Lipke, Carl Braun und von ſonſtigen 
hervorragenden Mitgliedern der nattonalliberalen Partei der Aſſeſſor 
Jonas, der Chefredacteur des „Hanno. Cour.“, Köbner, der Fabrik: 
beſitzer Dr. Max Weigert und der Geh. Oberbaurath Wiebe. An der 
Spitze der Agitation für Struckmann ſteht genau baffelbe Comite, 
welches vor der erſten Wahl für Falk wirkte. Nominell gehören alle 
Mitglieder deſſelben außer dem altliberalen Max Duncker noch heute 
der natlonalliberalen Partei an. Von Abgeordneten iſt nur Herr 
v. Treitſchke darunter, von früheren Parlamentariern Herr Klöppel. Waͤh⸗ 
rend die „Tribüne“ ihre Anhänger energiſch zur Wahl Hoffmann's 
auffordert, hält ſich die „Nationalztg.“ bei der Wahl im II. Bezirk 
neutral. Für den I. Bezirk nehmen beide Blätter für den vom 
nationalliberalen Comite aufgeſtellten Herrn v. Stauffenberg Partei. 
Indeß verſchweigt die „Tribüne“ nicht, daß ſie auch Zuſchriften von 
Parteigenoſſen empfangen habe, welche für ein Zuſammengehen mit 
der Fortſchrittspartet plaldiren. Sie druckt ſogar in ihrem ganzen 
Wortlaut eine dieſer Zuſchriften ab, welche neben der Betonung des 
Umſtandes, daß ſowohl Stauffenberg wle Techow ein Mandat für den 
I. Wahlkreis abgelehnt haben, beſonders darauf hinweiſt, daß Ludwig 
Löwe ein der nationalliberalen Partei ganz genehmer Candidat fein 
muß, da alle Wahlmänner derſelben ohne jede Ausnahme bei der vor⸗ 
jährigen Wahl zum Abgeordnetenhauſe ihm ihre Stimme gegeben 
haben. Es werden auch einzelne parlamentariſche Führer der National⸗ 
liberalen, welche für Löwe eintreten, in den Blättern namentlich auf⸗ 
geführt. — In Straßburg hat vor einigen Tagen eine Verſammlung 
von Abgeordneten der ultramontanen und der Proteſtpartei aus Elſaß⸗ 
Lothringen ſtattgefunden, um über ein etwaiges gemeinſchaftliches Vor⸗ 
gehen in der nächſten Seſſion zu berathen. — Um über die Bedeu⸗ 
tung des Brochuren⸗Verkaufs, welchem die Expedition der ſoelaldemo⸗ 
kratiſchen „Berliner Freien Preſſe“ nebenbei betreibt, einen Wink zu 
geben, mag die im Geſchäftsbericht der Aſſociations⸗Buchdruckerei con⸗ 
ſtatirte Thatſache erwähnt werden, daß im Jahre 1877 nicht weniger 
als 85,673 Brochuren (incl. 58,000 ſockaldemokratiſche Kalender) ab⸗ 
geſetzt worden find. Der Baarumſatz in dem Geſchäftsbetriebe des 
genannten ſocialdemokratiſchen Blattes erreichte die Höhe von 
193,219,31 M. und für 48.537,46 M. Papier wurde für die Zei⸗ 
tung verbraucht. — Eine Dberpofldirection in Preußen hatte einigen 
Kreisausſchüſſen gegenüber die Anſicht geltend gemacht, daß der Land⸗ 
rath zur Empfangnahme der mit der Poſt eingehenden, an den Kreis⸗ 
ausſchuß gerichteten Sendungen, insbeſondere Werthſendungen, Poſtan⸗ 
weiſungen und Einſchreibebriefe nur dann ermächtigt ſei, wenn ein 
dieſe Ermächtigung ausſprechender Beſchluß des Kreistages, bez. Kreid: 
ausſchuſſes vortiege. Der Generalpoſtmeiſter hat fi jedoch, wie eine 
er Verfügung des Minlſters des Innern ſämmtlichen Regie⸗ 


Erörterungen. Herr Fournier war erſt ſeit 3 — mit langerem Urlaub] v von den allſtündlich vege Hrenbeir Regenfänntrn tafaf herniedethängenden] (außer dem durch Abſtempelung ber Sinti Geraer we 10 
nach Frankreich zurückgekehrt, vornehmlich auch in der Abſicht, bei den auf allen öffentlichen und den meiſten privaten Gebäuden] Actien in Schuldverſchreibungen beſchafften Betrage von en 


rungspräſidenten im Geltungsbereiche der Kreisordnung mittheilt, der 
Auffaſſung der Regierung angeſchloſſen, daß unter den in der Kreis⸗ 
ordnung erwähnten Rechtsgeſchäften die Empfangnahme der fraglichen 
Sendungen nicht begriffen und der Landrath als Vorſitzender des 
Kreisausſchuſſes ſowohl zu dieſer Empfangnahme als auch zur Unter⸗ 
zeichnung des Poſtſcheines Namens des Kreisausſchuſſes ermächtigt ſei. 


—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 2. September. [Drel⸗ 
procentige Rente. — Wiederbewaldung. — Fleiſchver⸗ 
brauch. — Lotteriegewinn.] Das Geſetz über die Ausgabe von 
neuen ſächſiſchen eee in Höhe von 21 ene us 
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ewigen Goͤttern, die Dir verzeihen werden, daß Du dere Gopeit für 
einen Moment in den buhleriſchen Reizen einer Circe zu ſinden 
geglaubt! 

Und die Götter hatten ihm verziehen. 

Und was er je an frommen Regungen und heiligen Gedanken in 
ſeinem Herzen, ſeiner Seele empfunden und getragen, was ihn je über 
ihn ſelbſt und alles Kleinliche und Gemeine, das fonft die Menſchen 
bändigt, erhoben — es hatte ſich in dem einen Bilde geſtaltet, es hatte 
ſich in dem einen Namen zuſammengefaßt: Edith! 

Und von ihr, der Reinen, Hohen, das Erdenleid abzuwehren, das 
um ſie her in trüben Dünſten aufſtieg — es war ſein Sinnen und 
Trachten geweſen bei Tag und bei Nacht. Vor dieſem Gedanken war 
ſelbſt die herzliche Theilnahme zurückgetreten, die er an dem Miß⸗ 
geſchick des Freundes nahm; ja er hatte das ſchwere Gewitter, das 
über Kantzow ſtand, nur immer in Verbindung geſehen mit den 
ſchwarzen Wolken, die ſich tief und tiefer auf Koſenow zu ſenken 
ſchienen; und hatte in ſeiner Seele Plan auf Plan gewälzt, wie er 
den Freund Iöfen könnte aus den Banden, in die er ſich in ſeines 
Sinnes Thorheit verſtrickt, ein täppiſcher Löwe; und wie er den Vater 
des angebeteten Mädchens retten könnte aus den Schlingen, die ein 
hinterliſtiger Schurke ihm geſtellt, und die ſich nun über dem Haupte 
des Argloſen, Ahnungsloſen zuſammenzogen. — 

Und wenn es zum Schlimmſten kam, wenn das Verderben unauf⸗ 
haltſam war und die Kataſtrophe hereinbrach — nun denn, der Löwe 
tft ein königliches Geſchöͤpf und würde ſich das Mitleid verbitten; und 
— durfte er ſich's geſtehen? — hatte er ſich nicht mehr als einmal 
ſchon ertappt bei dem Ausmalen des Bildes; wie er zu der rührenden 
Gruppe der Tochter, die den blinden Vater führt, auf deren zarte 
Schulter ſich der Wankende ſtützt, herantrat und bat: laß mich Dir 
helfen! vertraue mir den Vater! vertraue mir Dich ſelbſt! ich hätte 
nicht gewagt, mich Dir, Du Hohe, zu nahen, derweil des Glückes 
Sonne Dir den Pfad erhellte; nun, da ſo tiefes Dunkel auf Deinen 
Dornenweg fällt, nun, da Du arm biſt, wie auch ich, Dich nur auf 
Dich ſelbſt verlaſſen kannſt, wie auch ich — jetzt darf ich mich Dir 
wohl zum Gefährten anbieten, zum treueſten der Diener. — 

Und vor dem Licht, das von dieſem Bilde ausging — trotzdem 
die zaghafte Hand kaum einen Umriß feſt zu ziehen, kaum eine Farbe 
kräftig aufzutragen wagte — wie hatte ſich das Dunkel erhellt, wie 
war aus dem Dunkel eine roſige Dämmerung geworden, die Verkün⸗ 
digerin eines Tages voll von prächtigſtem Sonnenſchein! — 

Und nun! und nun! und nun! — 

In der Einſamktit der Felder — allein mit ſich und feinem 
namenloſen Leid — ſchrie Gerhard laut, 
wundetes Thier. — 

Das Mädchen, für das er jeden Blrtstropfen feines Herzens freudig 


wie ein auf den Tod ver⸗ 


lein europäiſches Mandat, Bosnien und die Herzegowina ohne 
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Schuldenlaf; Anlaß. Außerdem wird getadelt, daß nur it if] ' 
über 15 M. jährliche Rente auf 500 M. Gapital und nic 55 { 
ſolche über 9 M. Rente auf 300 M. Capital ausgefertigt 
Es wird behauptet, daß die Beſeitigung der kleineren 
thellig auf den Verkehr wirken werde, da zur Erſparung von rt 
längere Zeit nöthig fet und bis dahin die auf viele Poſten de 
kleineren Summen dem Geldmarkie entzogen werben, an 
gierung die Forderung geſtellt, kleinere Stücke, als ſolch 
auszugeben. Der Finanzminiſter iſt jedoch der Anſſcht, 
ſam tft, die kleineren Summen den Sparkaſſen zuzuführen. — fab! 
ſächſiſche Regierung iſt ernſtlich bemüht, durch Wiederbewaldung 90 
Flächen die Staalsforſten zu vergrößern und die line ge 
hältniſſe des Landes aufzubeſſern. In letzter Zeit ſind große | 
fandigen Landes an der preußiſchen Grenze angekauft, um 
Staalswaldungen anzulegen; wo durch die rückſichtsloſe 10 
weite Strecken völlig kahl gemacht ſind. Bisher hatte der Suan 
zugsweiſe die Wiederbewaldung des Gebirges ſich angelegen n 
— Der Fleiſchverbrauch iſt im Königreich Sachſen im abgelat 
Jahre ein geringerer, als 1876 geweſen, worin eine inmictunl 
ſchlechten Geſchäftslage zu erkennen iſt, die 
Einfuhr von Rindvieh zuſammenhängt. . 
13,175 Rinder weniger geſchlachtet, während der Verbrauch. 
Schweinen um nahezu 1000 zugenommen hat. Der Fleiſchverd, 
betrug durchſchnittlich 58,2 Pfund gegen 59,8 Pfund im Jahre 
hat alſo um etwa 1,5 pCt. abgenommen. — Zu dem regelm® 
Gewinn, den der ſächſiſche Staat von feiner Lotterie hat, deren © i 
vielfach auch in Preußen geſpielt werden, kommt, wie eln ® ee 
Blatt bemerkt, auch noch ein unregelmäßiger, der aus ben 
erhobenen Gewinnen erwächſt. Dieſer Gewinn betrug bei RL) 
letzten Lotterien. in einem Zeitraum von zwei Jahren, 110,437 


Deſterreich. 100 
% Wien, 2. Septbr. [ Oeſterreichiſche und 0 0 

Repreſſalien.] In einer Reihe von Symptomen macht 
Beſtreben der ruſſiſchen Officlöſen geltend, die öſterreichiſche Drew ri) 
in Bosnien und die ruſſiſche in Bulgarien zu paralleliſiren. 1 
mehr muß, wie ich ſchon mehrmals hervorhob, Graf A 
mühen, alle Clauſeln des Artikel 25 bis auf das Tüpfelchen Mo 
füllen. damit auch der leiſeſte Vorwand zu der Spiegelfechterel en 
als ſei da irgendwie von einer Parallel⸗Occupation im EN 4 


aber auch mit der erscht 
Es find 2450 Ochſen 
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Wiener Miſſtonen Schuwaloffs und Zanatieffd- die Rede. 


eine Macht: oder Zeilbeſchränkung zu beſetzen und zu dera 1 
land fol Bulgarien und Oſtrumelien biz zum 13. April 18 
50,000 Mann beſetzt halten, um belde Länder unter Zauche 
Controle der Mächte zu organiſtren. Das find zwei grundoerſche, 
Dinge: und um den Unterſchied in ſeiner ganzen Reinheit feu 
und zu präcifiren, bleibt es für Andraſſy nach wie vor win 
werth, auch in einer Convention das „Einvernehmen“ mit der ? * 
zu conſtatiren, von dem Artikel 25 ſpricht. Nur darf die 9 | | 
natürlich nicht fo abgefaßt werden, daß fie jenen Unterſchied rl 
verwiſcht, indem fie die öͤſterreichiſche Occupation Bosniens, 9 
ruſſiſchen Bulgariens, zeitlich oder durch die Einführung 10 5 
ſei es europäiſchen, fet es türkiſchen Condominlums — 
ſchränkt. Der „Nord“ weiß daher auch ganz gut, was er ib 17 
er die Kinderei begeht, angeſichts der entſetzlichen Scheuß lichten 100 N 
reguläre ruſſiſche Truppen Ende Februar bei Hermanli in 1 0 
verübt und deren Enthüllung eben fetzt die Menſchheit mil 
erfüllt, phariſäiſch die Augen zu verdrehen über die a 
Oeſterreicher gegen die Türken, die härter ſel, als die von N 
während des ganzen Feldzuges geübte”. Der „Nord“, jagen] 
weiß recht gut, wo er mit dieſer Abſurdität und Hel 
hinaus will — es gilt immer der „Paralleliſtrung“ “ 
natürlich Rußland noch, wie der Wiener ſagt, auf den z 
hergeſtellt werden ſoll. Kapital wird natürlich in dieſer N 
auch vollauf aus dem Berichte des Pater Wendelin 99 80 
des Sreppiftenflofters Mariatern bei Banialula, Aber die pl 
— 5 — — 

dahingegeben hätte, die Enkelin des Mannes, der a % 
erſchlagen! Der Freund, an deſſen prächtige Geſtalt ſich 640% 
Seele bewundernd angeſchmiegt, wie elne Rebe an den Eich 
der Sohn des Mannes, der ſeines Vaters Vater ermordet! mi 
Hinterliſt, mit feiger Grauſamkeit, mit brutaler, entſetzliche 
dung alles deſſen, was ſelbſt dem roheſten Wilden heilig iſt! v % 
Helfershelfer! Mit welchem Mitleid hatte das herbe Loos hr 0 
ihn erfüllt! Wie hatte er ſich geſorgt, es mochte den armen, 
zu all' dem Leid, das er ſchon erduldet, nicht noch ſchlimmere 
Wie ſich bemüht, ein Mittel zu finden, ihm das Leid 15 “| 


I 


* 


oder den Schlag doch ſo zu wenden, daß er nicht allzu 
Und dieſer Mann — es war nicht auszudenken! — Und jener. 
vor dem ihn vom erſten Moment faſt eine innere Stimme 19% 1 
in welchem er mit jedem tieferen Blicke in die Verhältniſſe e 
ſchen um ihn her den böfen Feind dieſer Menſchen, den 10 
Zerrütter und Zerſtörer dieſer Verhältniſſe zu erkennen gehe P 
hatte er nicht bereits gehofft, dem Buben einen dleſer Tage wat 
Maske von dem ſchändlichen Geſicht zu reißen! Und nun 
Bube ſo ſicher vor ihm, als wenn er bereits nicht mehr die Mi 
mit jedem Athemzuge vergiftete und die Erde entheiligte beta“ 
ihn die plumpen, heimtückiſch ſchleichenden Füße trugen! — 

So mußte der Liebe ſüßer Trank verſchüttet werder ige \ 
übervollen Becher des Haſſes und der Rache durfte die gler 
nicht berühren. — 

Ja, ja, er giette nach Rache, nach Vergeltung! Was Ka 
ausgeſprochen von der Unfittlichteit der Rache über ein M 
binank — es war ja nic fein wahres Gefühl, feine anch nur 
gung geweſen, und Schmach ihm, wenn es fo geweſen, ent 10 
Augenblick! Hier war nicht eine perfönliche Eitelkeit 25 K ſelbſeh 
gekränkt, oder auch ein ſchuldloſes Herz tlef ren 5 Alle“ 
Lebensgläck zerſtört. Das Alles mag, das Alles darf, d — Kr 
das Indloiduum in ſich ſelbſt verwinden oder auch . 15 t 
— es bleibt fein eigenſies Geſchick. Hier war ge aeg hr 
Menſchheit beleldigt, und durch die Verzeihung des „ Wel 7 % 
wenn er verzeihen wollte und könnte, nicht aus ann 4 
wird, die ſolche Thaten aus ihren Fugen treiben 50 yerjä bea 
fie ungeſtraft geſchehen, blleben fie ungeſühnt. Nichte ez v 
hatte es nicht verſtanden, als der Mann es ſagte dies 
es. Und wenn Geringeres verjähren mochte — br Herzen 
dies! Oder was war's denn, was fetzt aus ſeinen er kan 
wie dunkles Blut aus einer Wunde, die man Br 
als fie und geſchlagen wurde in bumpfer Kindhe chten, ; 
groß geworden, ohne der verblaßten Narbe zu 0 gen it. j 
nun doch einen edleren Theil verletzt und nach 0 4 
aufbricht zu unſerem Entſeßen. — 2 


u 
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Mt Stad 
155 Acne 
lle Aue dle endlich dem Diebesgeſindel von Banſaluka an den muſel⸗ 

mal sie Bedrückern zu nehmen geſtattet ward, feltfam genug aus; 
N Nutr. die römiſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit das weitaus vorgefchritienfte 
1 8 01 on Bosnjens iſt. Aber wenn felbft Wlener Blätter diefen 
J. den als ganz unglaublich“ qualifieiren, fo in denn doch zweierlei zu be⸗ 
a Humg Erſtens wird die Erlaubniß zur Plünderung des türkifchen Eigen⸗ 
tel lag, geben unmittelbar nach dem ſchändlichen Ueberfall vom 
AR use, an dem eine förmliche fichlianifche Vesper gegen unſere Truppen 
ab N here Verwundeten geplant und nur durch die äußerſte Energie mit 
00 keln enelt worden. Zweitens hat ſelbſt nach Pfanner's roher Dar⸗ 
ai Nom dien Soldat ſich an der Plünderung bethelligt: „die Soldaten 
N She, te Büffelochſen der Türken nieder und gaben die zerhauenen 
ö enge? oder gebraten der Bevölkerung preis; ... fie erbrachen die 
Volt alten und warfen die Waaren auf die Straße, damit das 
# don . unter ſich vertheile.“ Es handelte ſich alfo, wie bei den Moͤrdern 


N abſchr Ho; um ein Strafgericht, fo in Banjalufa um die Statuirung eines 
alt enden Exempels an einem Punkte, der heute zu den erbonirten 
L ale la guerre comme à la guerre!“ Wünſchenswerth iſt 
dunn erdings die Convention auch in dieſer Richtung, denn da es 
Eda Officef, in der Einsetzung von Militärgeriesten für Giollſſen 
a Matten, anerkannt iſt, daß „der Krieg thatſächlich ausgebrochen“, 
® auffalland erſcheinen, daß der Drganifator des Widerſtandes 
Kon emo Jakimovits blos aus biefem Grunde gehängt ward. 
1 2 loi ſind doch die Inſurgenten eigentlich noch nicht, wenn ſie 
u Serliner Vertrage, ſondern erſt wenn fie einer Convention mit 
Lon affen in der Hand entgegentreten, auf Grund deren ihnen ihr 
üverain anbefiehlt, die Oeſterreicher als Freunde zu empfangen! 
Italien. 
[Italien und Tunis. — Ein Manifeſt 
Ang talia irredenta.] Der „Fanfulla“ ſchreibt: „Ueber bie 
Yu gelern von dem Telegraphen gebrachte Nachricht in Betreff der 
1 Aue, welche der Londoner „Morning Poſt“ zufolge Italien und 
teich räckſichtuch einer Vermittelung zwiſchen der Türkei und 
a land ergriffen haben ſollen, gehen uns von guter Quelle dle 
1 luhenden Auſklärungen zu: Weder Italien noch Frankreich haben 
10 in N Rede ſtehende Initiatioe ergriffen, denn bie Vermittelung wurde 
0 i em Berliner Congreß vorgeſehen und kann daher nicht das Werk 
ah 


in bm, 28. Aug. 


enen dieſer Mächte und auch nicht das dieſer "beiden Mächte für 
allein, ſondern muß das aller Mächte zuſammen fein. Che noch 
1 Mi lleniſche Frage auf dem Congreß zur Prüfung gelangte, wurde 
ter Privatverſammlung der einflußreichſten Bevollmächtigten be: 
0 fen: das Mandat, die Aufmerkſamkeit des Congreſſes auf jene 
4 uu offictell zu lenken, den franzoͤſiſchen und den italleniſchen Be: 
do achtigten zu übertragen, und es iſt daher natürlich, daß heute, 
Jul der vorgeſehene Fall der Vermittelung einſtellt, Frankreich und 

5 en, um den Abmachungen des Berliner Vertrages gerecht zu 


0 N Mitt 
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nn, nicht allein noch aus eigener Initiative die in Rede ſtehende 
a Melung übernehmen. Die Cabinete von Berlin, Wien, St. 
1 burg, London, Paris und Rom haben bereits einen Austauſch 
75 Ant Ideen in dieſer Richtung begonnen, und ſie fahren in demſelben 
1 0 ohne daß ſchon feſte Beſchlüſſe gefaßt worden wären und ohne 


* Ven bereits feſtgeſtellter Plan beſtünde, die Türkei mehr als 
77 Miet and zu begünfligen, oder umgekehrt, ſondern in der alleinigen 
000 t, die Schwierigkeiten zwiſchen den beiden Reglerungen in freund: 


A Niger Weiſe beizulegen und den Frieden vor weiteren Gefahren 


1 dan hren. Die Mächte find feſt entſchloſſen, rückſichtlich der ge 
Ann Durchführung des Berliner Vertrages nicht mit ſich handeln zu 


0 


nd, daß jede der beiden Mächte ſich in großem Irrthum befinden 


Er fie haben der Türkei fowohl als Griechenland begreiflich 
Uh alls ſie vermuthete, daß eine oder mehrere Mächte active Par⸗ 


dem einen oder andern Sinn in der Strelifrage werden 

dar ar. — Dad republikaniſche „Dovere“ bringt einen Artikel, wel⸗ 
ihn das geheime Treiben der „Italia irredenta“ intereſſante 
* lichter wirft. Daſſelbe ſchreibt: „Ein jüngſt von einem Geheim⸗ 
dene der „Italia irredenta“ ausgegebenes Manifeſt, in welchem 
a auf den Volksdberſammlungen ausgeſprochenen Ideen ver⸗ 
al eine natlonale Frage zu einer monarchiſchen machen und die 
wd er geboren wurde, war der Großvater ſchon ſeit ſieben Jahren 

1 aa als er heranwuchs, hatte er, wie wäre es anders moͤglich 
Mi Meran 0 Partei genommen für den Vater, dem der Großvater ſo 
u 


Leid, fo viel Verdruß, Kummer und Sorge als einziges Erb: 
uad terlaſſen; hatte ihn, den fein lelblich' Auge nie erblickt, nur 
1 Aachen Vaters grollendes, durch der guten Mutter weinendes Auge 
7 I — hatte ihn, deſſen Schatten fo ſchwer in feiner verehrten 


} ke in fein eigenes, in der geliebten Brüder Leben fiel, verabicheut, 
zen haßt wie einen böfen Dämon, wie den Vater der Finſterniß, 

Ne halle Uebermacht die guten Dämonen, die Geiſter des Lichtes, 
1 Si ringen. So war's geweſen vor ein paar Tagen noch, als 
41 fig Dreunde die Geſchichte feiner Familie in Umriſſen zeichnete, 
/ Neben dacht entbrechen konnte, den Mann um einen Vater zu be⸗ 
elo er, ein einfacher Bauer, durch Geiſtes⸗ und Willenskraft eine 
Ahne Familie zu einer fo ſtolzen Stellung im Leben erhoben, 
ya Gunter, fen Ahn, der hochgeborene Edelmann, ein altes ruhm⸗ 
Scat durch maßloſe Wüſtheit in einen Abgrund von Kum⸗ 
Any nach und Gram geſtürzt. 


’ EN hen ſich die Bilder verſchoben! Wie hatten fie ihre Stellen 
an Ua Die traten auf dem dunklen Bilde hell und heller die 
N Aan len und die prächtigen Farben hervor, während von dem 
1 Lad) a, kügeriſch Licht ſchwand, und es nun daſtand — roh und 
ken, N es in Wirklichkelt war, und geſchändet mit ſchwarzen 

und bee keine Kunſt wegwaſchen konnte! Wie hoch und königlich 
. a kedelmann neben dem lückiſchen Bauer! Ein Dämon immer: 
An 55 den verzerrten Zügen doch noch eine Aehnlichkeit mit den 
A Mi ei Himmels, von denen er flammte! Ein Wäflling gewiß, 
Raum nem Stück vom Herzen noch, und dies Stück groß genug, 

zu haben für treue, aufopfernde Freundſchaft, für die Bes 
„ für Genius, für das Mitleid mit einem armen verlaſſenen 
ker Scherz und tolle Poſſen unter des Henkers Beil! Ein 
Iweifellos, aber ein Ritter, wenn nicht ohne Tadel, ſo ohne 

— Ritter erſchlagen von dem Bauer nicht in offenem, 
of um bie Güter der Erde, die der Eine nicht laſſen 
er Andere nicht länger verzichten will — nein, wie eln 
en Stier erſchlägt, nachdem er ibm mit plumper Schlau⸗ 


A 8 


onen dare Schlinge um die ſtarken Lenden, den mächtigen 
ollt 1 — N 
gabe es geſtaft bleiben, ungeſühnt? 
1% ken und s. dafür keine Sühne, und gab es dafür keine Strafe 


un 


IN: Gele nun der Buchſlaben dez Geſeßez — fo blieb dle Rache, 
di den, ! 5 


e! t, als iht eigenes. 
er denen achte der Abendwind in den Wipfeln der Rieſen⸗ 
n . dahtnjagte; und Rache! bl 0 


t geſclagen wetden. Allerdings nimmt ſich im Monde nallonalen Kräfte helfen möchte, hal 


ickte es mit tauſend. 1 Fachdrud derbolen. ö 
dem Dunkel des Dicht, das die Sardhägel . 


2 N 7 


einen gewlſſen Elndruck gemacht. 


der chrißlichen Religton dieſer helltönende Jubel über Damit keln Mißoerſtändniß entſtehen könne, erklären wir, nicht in der 


geringſten Beziehung zu dem neuen Geheimcomtte zu ſtehen und nicht 
zu wiſſen, ob daſſelbe enge Bande mit den übrigen in Trleſt oder del 
uns beſtehenden nationalen Comites verbinden. Wir können jedoch 
unſere Freunde darüber beruhigen, daß die Gefühle der Trieſtiner 
Patrioten nicht ausſchließlich monarchiſch find, wie ſich das nach dem 
Durchleſen eines Manifeſtes vermuthen ließe, das da wahrſcheinlich von 
irgend einem Regierungsbeamten (sic!) fabricirt wurde. In der That, 
es kann nicht anders fein, und die Erfahrung muß den Trieſtinern 
heute noch mehr gezeigt haben, daß die lebhaften Sympathien und die 
großen Zuneigungen gegen ſie nicht an den Höfen und in den Re⸗ 
gierungdämtern, ſondern in den Reihen des Volkes zu ſuchen find. 
Und wir find gewiß, daß die Trleſtiner, ob fie nun republikanlſch oder 
monarchiſtiſch find, nur eine Fahne, diejenige des Vaterlandes, aner⸗ 
kennen werden. Wer in dieſem Falle eine dynaſtiſche Bewegung 
wollte, der würde ein fatales Werk der Zwietracht vollbringen“. 
Frankreich. 

O Paris, 1. Septbr. [Zu den Senatswahlen, — Raoul 
Duval. — Von der Ausſtellung. — Pferde ⸗Ausſtellung. 
— Jacotin.] Die Schwierigkeiten, mit welchen die reactionäre 
Coalition bei den Senatswahlen zu thun haben wird, treten immer 
deutlicher zu Tage und es iſt nicht zu verwundern, wenn das be⸗ 
rühmte Central⸗Comite Rue Miroménil nichts von ſich hören läßt 
und wenn die Journale der Rechten ſo außerordentlich ſparſam mit 
Berichten über die Thätigkeit der Local⸗Comite s find. Bet der Um⸗ 
geſtaltung des Senats lag es für jede Partei nahe, die ihr angehörigen 
ausscheidenden Senatoren wieder als Candidaten aufzuſtellen. Die 
ausſcheidenden Republikaner werden ſämmtlich wieder aufgeſtellt mit 
Ausnahme Jacotins im Puy'ede⸗Dome, der fi ſeines Mandats un⸗ 
würdig gemacht zu haben ſcheint. Auch für die reactionären Sena⸗ 
toren wollte man zuerſt daſſelbe Princiv geltend machen, namentlich 
war dies der Wunſch dieſer Senatoren ſelber. Aber auch die Royaliſten 
fanden das Verfahren ganz angemeſſen. Von den 75 Senatoren, 
deren Mandat zu Ende geht, find, 55 reactionär, und von dieſen 55 
gehören 41 der royaliſtiſchen Partet an. Sobald die Bonapartiſten 
dieſes Umſtandes recht inne wurden, wollten ſie nichts mehr von dem 
Princip der Wiederwahl aller Ausſcheidenden hören, und da fie nach 
ihrer Behauptung (und auch in Wirklichkeit) die bedeutendſte Rolle 
unter den reactionären Parteien ſpielen, fo beanlpruchten fie mindeſtens 
die Hälfte der Candidaturen für ihre eigenen Leute. Die Monarchiſten 
wollen aber ihre Sltze nicht gutwillig aufgeben und fo entſteht überall 
ein Gezänk, von dem die Parteiblätter nicht berichten können, wenn 
fie nicht ihre eigene Sache discreditiren wollen. Nur in der Gironde, 
wie man weiß, hat ſich die Mai⸗Coalition leicht wieder verſtändigt, 
einfach daher, weil die Bonapartiſten unter den vier bisherigen Sena⸗ 
toren dieſes Departements drei zu den Ihrigen zählten. Die Partei des 
Kaiferreichs erwies ſich hier ſogar anſcheinend als großmüthie, indem 
ſte den älteren Raoul Duval, einen notoriſchen Bonapartiſten, durch 
Pascal erſetzte, von dem man bisher noch nicht hat ſagen konnen, zu 
welcher Partei er gehört. Als orleaniſtiſcher Journaliſt lenkte er zuerſt 
die Aufmerkſamkelt auf ſich, er wurde Secretär des Miniſters Beulé 
und die Regierung des 24. und des 16. Mak verwerthete ihn als 
Präfect in Bordeaur. Aber die Bonapartiſten wiſſen im Grunde 
wohl, was ſie thun. Pascal iſt aus dem Holze gemacht, aus welchem 
das Kaiſerreich feine Präfeclen zu ſchneiden pflegte, er gehört zu den 
Männern, wie fie die imperialiſtiſche Partei brauchen kann. Sehr. bes 
zeichnend für den gegenwärtigen Zuſtand des Bonapartismus iſt die Un⸗ 
gnade, in welche der ältere Raoul Duval gefallen. Wie geſagt, kann 
feine Anhänglichkeit an das Kaiſerreich nicht bezweifelt werden. Gr 
war einer der erſten Magiſtrate, die ſich bewegen ließen, in die be⸗ 
rüchtigten gemiſchten Commiſſionen von 1852 einzutreten und zum 
Dank dafür machte ihn die kaiſerliche Regierung zum Generalprocurator 
und dann zum erſten Präſtdenten in Bordeaux. Aber er iſt nicht 
clerical genug. Er hat durch ſeine Abſtimmung im Senat bewieſen, 
daß er nicht den Staat vollſtändig in die Gewalt des Clerus lieſern 
will und er war obendrein einer der wenigen in ſeiner Partei, welche 
im vorigen Jahre die Auflöfung der Kammer nicht gut hießen, weil 
fie ſcharfſichtig genug waren, um zu erkennen, daß d 


bedeckte, auf die er jetzt, weit abſeits von der Straße, das keuchende 


Pferd hinauſtrieb. 

Nun hielt er oben auf der kahlen Höhe. Unter ihm lag im letzten 
Schein des Abends die reiche Küſtenlandſchaft; dort durch dle breite 
Oeffnung zwiſchen weißſchtmmernden Dünen blaute die See herein; 
techts zwiſchen Dünen und Wieſen die Thürme eines Städichens; 
weit zerſtreut auf den Feldern, von Baum und Buſch umgeben, die 
ſtattlichen Höft; gerade vor ihm auf mäßiger Höhe ſeewärts, und gewiß 
mit ſeiner Fronte das Meer beherrſchend, ein großes weißes Schloß, 
deſſen lange Fenſterlinie im Abendſonnenſchein funkelte, der mit rothem 
Licht auf den dichten Maſſen des Parkes lag, welcher den landwärts 
mälig abſinkenden Hügel bedeckte. (Fortſetzung ſolgt.) 


Ei's Korlsboad.“) 
Humoreske in ſchleſiſcher Mundart von Robert Rössler. 
Fortſetzung.) i 

Der Läbrecht wurde bleech wie 'ne Kolkwand. 
meen'n Se wirklich?“ 

„Es iſt mein voller Ernſt, wenn Sie nicht anfangen zu faſten, 
ſo bleiben Sie hier auf dem Friedhof!“ 

Doas flutſchte und der Schweinert fulgte derſieder, wie der Tam⸗ 
bohr uf's Winken. — — - 

Ha und Sie bummelten nu gemüttlich jeden Murgen el där ſtee⸗ 
nernen Trempelbude!) uf und ob; viel Freinde oder ſchien a noch 
nich zu hoan, ehnder hotten ſ'in awing uf in Zuge, denn warum? 
Wenn ſich der Gänſemorſch beim Mühlburne vorwärts bewägen thoat, 
doß jedes ſei Tüppel füllen ließ, fu wie de Relge van i'n loam, Orm 
und Relch, Gruß und Kleen undernander, wie ſe der Hirte aus 'm 
Durfe treibt, do wullde ha ſich immer derzwiſchenneiquetſchen; oder 
jedes Mol expedirten ſ'in bis oan's letzte Ende. Koam a nu noch 
enner Viertelſtunde bis van de Quelle, do roocht a wie'n Feuereſſe; 
aſu worm hott i'm doas Waſſer und der kleene Morſch gemacht. Do 
geftel's 'm beim Sprudel beſſer, denn durt woar der Zudrang nich 
goar af tulle; und wenn a ſich's irſchte Mol van dam heeßen Woſſer 
doch a Schnoabel awing verbrühte, — (ſeit vielen tauſend Joahren 
nämlich ſpringt die kochende Woſſerſuppe bei zwee Stuck huch ärmel⸗ 
dicke aus m Erdboden raus, —) fu pé a pé fing's i'm dahie doch 
dan zu poſſabeln und zu lompern. 

Uf die Dart thoat a ſich mit der zweeten Wuche ſchunt recht leid» 
lich et di Trinkkur eirichten. J nu Jeemerſch, warum denn boch nich? 
Cemol muß de Veruunft doch kummen; und's meeſte derzune hotte 
die hübſche Muſik gethoan, denn der Korlsboader Himmel hängt a 
ganzen Tag und uft boch noch de Nacht über vuller Geigen. Wenn 


„Alſo wirklich; 


Nach 
) Colonnade. 


etz] keit. 
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nehmung kein gutes Ende nehmen konne. Dafür wird er nun be⸗ 
Aratt. Die Bonapartiſten wollen zwar nicht mit verantwortlich fein 
für den morallſchen Staatsſtreich vom 16. Mai, aber fie können keinen 
Senator brauchen, der ſich gegebenen Falls der Wiederholung des 
Abenteuers widerſetzen würde. Von Pascal wäre dergleichen nicht zu 
befürchten. — Mat Mahon iſt geſlern auf einige Tage nach Raforet 
abgereiſt. In dem Miniſterrath, welcher feiner Abreiſe vorherging, 
ſollte die Angelegenheit der Ausſtellungspreiſe zur Sprache kommen. 
Faſt alle Journale haben in dieſer Sache für die Ausſteller Partek 
genommen. Auch die „Débats“ zelgten in einer Note, die man von 
dem Director der auswärtigen Secltonen der Ausſtellung, Herrn 
Berger, inſpirlrt glaubt, daß es unbillig wäre, die Bekanntmachung 
der Auszeichnungen bis gegen Schluß des October zu verzögern, weil 
dadurch den Ausſtellern viele Beſtellungen entgehen könnten. Trotzdem 
iſt, wie es heißt, die Sache im Conſeil nicht zur Sprache gebracht 
worden und die Ausſteller werden ſich noch eine Weile gedulden 
müſſen. — Heute beginnt die internationale Pferdeausſtellung, die 
bis zum 10. d. M. dauern wird. Die Einrichtung war geſtern Nach⸗ 
mittag nahezu vollendet. Pferdekenner verſprechen ihr einen glänzenden 
Erfolg. Die ausgeſtellten Pferde find in 32 Kategorien geiheilt, von 


ST Sr r 


den arabiſchen Vollbluthengſten bis zu den ſchweren Zugpferden. Ihre 


Zahl beträgt im Ganzen 1050, unter denen herrliche Thiere. Außer 
Frankreich haben ſich beſonders England, Oeſterreich⸗Ungarn, Rußland 
(namentlich der Großfürſt Nikolaus), Dänemark, Holland und Italien 
bethelligt. Faſt alle Sieger der letzten franzöſiſchen Rennen haben 
ſich eingefunden. — Der Unterrichtsminiſter Barton. wird am 4. 
oder 5. d. M. eine mehrwoͤchentliche Reiſe nach Spanien antreten. 
Der Director der ſchoͤnen Künſte, Guillaume, begleitet ihn. Aus dem 
Puy⸗de⸗Dome wird gemeldet, daß der Senator Jacotin feine Entlaſſung 
als Friedensrichter gegeben hat, um der Diseſplinarſtrafe zu entgehen, 
welche der Appelhof von Riom über ihn verhängen wollte. 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 3. September. [Tagesbericht.] 


% [Veröffentlichungen des kaiſ. deutſchen Geſundhbeits⸗ 
amtes. Woche vem 18. bis 24. Auguſt.] Am Anfang der Woche herrſch⸗ 
ten an den meiſten deutſchen Beobachtungsſtationen Weit: und Südweſt⸗, 
an den ſüdlichen Stationen Dit: bezw. Nordoſtwinde, welche um die Mitte 
der Woche faft allgemein mehr nach Norden umgingen, um gegen Ende der 
Woche in öſtliche und ſüdöſtliche Luftſtrömungen überzugehen. — Die Tem⸗ 
peratur der Luft erreichte im Allgemeinen nicht das Monatsmittel. Die 
ſtärkſte Wochenſchwankung der Luftwarme zeigte ſich in Breslau (um 
14,8 Reaum). Die maximale Tagesſchwankung war am bedeutendſten in 
Breslau (um 13,0“ R.) — Die Feuchtigkeits⸗Niederſchlage waren am ge⸗ 
zingſten in Breslau und Berlin. — Von 7,339,090 Bewohnern deutſcher 
Städte ſtarben während der Berichtswoche 3818 Perſonen, welche Zahl, auf 
1000 Bewsbner und aufs Jahr berechnet, einem Verhältniß von 27,1 ent⸗ 
ſpricht, gegen 28,4 der vorangegangenen Woche. Die Zahl der Geburten 
in der vorangegangenen Woche betrug 5426, fo daß ſich ein natürlicher Zu⸗ 
wachs von 1608 Perſonen ergiebt. — Die Gefammtſterblichkeit war im Ver⸗ 
gleich zur Vorwoche nur in der Gruppe der oberrheiniſchen Niederung eine 
größere, in allen anderen eine geringere. Der Antbeil des Säuglingsalters 
ſowie der höheren Altersklaſſen an der Geſammiſterblichkeit war im Ver⸗ 
gleich zur Vorwoche ein etwas geringerer; einen weſentlichen Nachlaß erfuhr 
die Säuglingsſterblichkeit in den Städten der Oſt⸗ und Nordſeeküſte und der 
Oder⸗ und Warthegegend, während fie ſich in den übrigen etwas hoher ger 
ſtaltele. In unſerer Oder» und Warthegegend kamen von je 100 Todesfällen 
46,7 auf Kinder im 1. Lebensjahre und 7,8 auf Perſonen über 60 Jahre. 
Unter den Todesurſachen erſcheinen von den Infectionskrankbeiten Brech⸗ 
durchfälle erheblich vermehrt, Darmkatarrhe etwas vermindert. Die Ger 
ſammtzabl der an dieſen Krankheiten Geſtorbenen war faſt die gleiche der 
vorangegangenen Woche (891 gegen 892). Sie berrſchten noch immer in 
den don ihnen beſonders heimgeſuchten Orten, in Berlin, Münden, Breslau, 
Hamburg ꝛc. Das Scharlachfieber tritt in Breslau und namentlich in 
Liegnitz und Eſſen mit großer Heftigkeit auf. Erheblich ſeltener veranlaßten 
Unterleibswphen Todesfälle, die Geſammtzahl fant von 79 der Vorwoche 
auf 53 in dieſer Woche herab, während der Fleckpphus wieder mehr Opfer 
verlangte. Auch Todesſalle an der Ruhr waren haufiger. — In unſerer 
Oder⸗ und Warthegegend war verbältnißmäßig die Sterblichkeit am größten 
in Poſen, wo, auf je 1000 Bewohner und pro Jahr gerechnet, 35,0 ſtarben, 
dann folgt Breslau mit 35,6 und dann die Städte Liegnitz, Bromberg, 
Koͤnigsbütte, Landsberg a. d. M., Schweidnitz, Beuthen OS., Neiſſe, Groß⸗ 
Glogau, Ratibor und Brieg mit durchſchniulich 29,5. Unter den größeren 
Städten Deutſchlands war verhältnißmäßig in Breslau die größte Sterblich⸗ 
Geringer als in Bretlau war die Sterblichkeit ir it 33 


die lieben Engel vur ünſem Härrgott’8 ſem Thrune noch mehr 
und fideln und geigen müſſen, wie die Muſiküſſe ei Korlsboad, na do 
grattelir' ich; jedenfolls brauchen fe do tüchtige Bloaſebolken und ge⸗ 
lenkige Finger. Ges üm's andere fond a ſich alſo ei die Boadezucht 
und macht's wie die andern olle. Frühſchmurgens troank a ſeine fünf, 
ſex Becher lobes Woſſer, dernoochert fen „Rechten“ mit zwee Kipfeln, 
a verdruckte ſeine kurgemäße Mittigs⸗ und Obendmolzt, als wenn a 
doas in feinem Läben nich anderſch gekonnt hätte. Wos wulld a 
ſchunt machen? 

A mußte äben ſahn, doß der Wulf font wurde und's Schoof ganz 
blieb, und's woar wirklich zum Lachen, wie a Tag fur Tag Hoſen 
und Wefle mehr zuſommenziehen kunnde, und wie die Stieſelſchäfte 
üm de Woaden rüm vanfingen zu ſchluttern, wu a fe ſuſter mährſch⸗ 
tentheels hotte uſſchnelden müſſen. Na kurz und gutt, a machte ſich 
ganz prooper und woar im Woſſerdukter ſei ganzer Stulz, denn där 
bild'te ſich nattürlich ei, är hätte doas ganze Kunſtſtück alleene färtig 
ebrucht. l 
g Sender oder weil ha oanfing urntlich zu wardn, de wurde be 
Hannlore uf eemol rappelköppſch und umſländlich. Se wullt's näm⸗ 
lich bemerkt hoan, doß a der hübſchen „Roͤſt“) aus 'm Koffeegoarten 
jedes Mol zu viel Trankgeld goab und eemol goar de Backen gekniffen 
hätte. — I nu ganz unmoglich wor'ſch ſchunt nich, denn ſe hott ſich 
un awing rausflaffiet, de Schweinerten nämlich, und do ſoag a goar 
nich tump aus. Gleich noch m Ufſtihn bond Hm a Vorleibel under ſch 
Geſichte und 'n ſteifen Poppierkroagen üm's Genicke, doß a Obends, 
wenn a doas Holseiſen endlich vom Leibe krigte, an ruthen Streeſen 
kringlichrüm hotte und gezeecht woar wie a geruppter Kappauner. Na 
und ganz zu traum woa der Sache ooch wirklich nich, denn de Röfe 
und de Hannlore: wie Tag und Nacht! — und ſu ſchläſeſcher Schläch⸗ 
termeeſter wihl zum wingſten ei der Fremde doch doch amol 'n kleene 
Obwerlung hoan. Oder fie verſtond dodrinne ken Spoß nich, fie lieh 
ſich doch derheeme dee X fur'ſch u nich machen. „Wennſte durchaus 
Backen kneifen mußt, do kgeiſe meine“, meent fe ei ihrer tummen 
Elferſucht, und dar orme Moan mucht ſich zuſommennahmen aſu viel 
wie a wullde, ihr Leiden wur, und a kurirt fe nich meh dervo, denn 
wenn der Menſch verrückt wird, do wird a immer zulrſcht üm a Kupp 
verrückt und an Schiefer zu viel oder a poar zu wing?) bott fe el där 
Richtung ſchunt vo je — — 

Dolls woar el der Mietwuche gewäſt, doß ſe aus där Sache ge⸗ 
ſproch'n. Durnstigs, wie fe mitſommen under a Schaufänſſern vur⸗ 


beigisigen (där Prachtmdan hott ſich nächten Obend an prahlnigen 


Grunnoatenſchmuck für ſeine Eheliebſte ausgeſucht), do grüßt ln bie 
heͤtſche Loadenſchlelßern aſu roaſend freindlich. Nu woar Polen uffe. 
De Hannlote verſtond ſich uf Blicke aus der Jugendzeit har und do 
wußt fe, woas fu ne &udögelet zu bedeuten hätte. Se machte uf der 


) Therese. J Sie war nickt recht zurechnungsfahig. 


ir Berlin mit 30,1, in Königsberg mit 28.4. in Samburz und und Köln mit ne 
„in Dresden "mit 24,7 und endlich in Frankfurt a. mit 23,0. 
Wien (727,271 Einw.) war die n 24,7, in Paris (nahe 20 
2 Mill) 27,7 und in London (über 3% Mill.) nur 20,9. — Im Auslande 
war verhältnißmäbig die Sterblichkeit am größten in Rio de aneiro (235,000 
Einwobner) mit 64,0, am geringften in San Francisco „000 Einw.) mit 
14,6 auf je 1000 Einwobner und pro Jahr gerechnet. 
[Zur Frage der Befugniß zur Ausübung des Wablrechts.] 
Als i in G. im Verbande der größeren Grundbeſitzer die Wahlen zur regel» 
mäßigen Ergänzung des Kreistages ftattfanden, meldete ſich bei Beginn der 
Wahlbandlung ein Gutspächter, um als Stellvertreter feines Vaters, deſſen 
ſelbſtſtandiges Gut er ſchon eine Reihe von Jahren in Pacht batte, Stimm ⸗ 
recht auszuüben. Gegen die l deſſelben wendete ein Mitglied der 
Wablverſammlung ein, daß nach § 97 Nr. 3 der Kreisordnung vom 13. Des 


cember 1872 Eltern bei den Wahlen nur durch ihre Söhne, re fie die 


entlang, — ein Begriff, unter den nicht auch die V 
. „ſelbſtſtändiger Güter dauernd übertragen haben,“ 
unten 


erpachtung 
vertreten werden 


der Gutspächter zum Kreistags⸗Abgeordneten gewählt. Gegen dieſes Wahl: 


verfahren erhob das erwähnte Mitglied der Verſammlung innerhalb 10 


Tagen Einſpruch bei dem Vorſitzenden des Wahlvorſtandes, indeß vergeblich, 
da der Kreistag den Einſpruch für unbegründet bielt. Auf die nunmehr 
gegen dieſen Beſchluß rechtzeitig erhobene Klage erkannte dagegen das Be⸗ 
irks⸗Verwaltungsgericht, daß die angefochtene Wahl für ungiltig zu erklären 
ei. Es wurde angenommen, daß der $97 der Kreisordnung, wie fein Bus 
ſammenhang mit dem § 96, ſowie die ganze Anlage und Faſſung im Ein⸗ 
zelnen klar ergeben, an ſich nur eine Beſtätigung des allgemein geltenden 
Satzes enthalte, daß in Anſehung ſtaats bürgerlicher Rechte eine Uebertragung 
auf Dritte, ſei es auch nur in Beziehung auf die . nicht geſtattet 
ſei. Aus beſonderen Gründen laſſe der $ 97 für einzelne, beſtimmt bezeich | i 


nete Fälle Ausnahmen von jenem Satze zu, die ſich im Allgemeinen ohne 


Weiteres als Abweichungen zu Gunſten des Wahlberechtigten dar⸗ 


ſtellen, wenn immerbin auch daneben für die Zulaſſung der Soͤhne unter 
Nr. 3 die in den Motiven beſonders hervorgehobene Abſicht einer möglichit 


frübzeitigen Einführung der Söhne in das Gemeinweſen des Kreiſes be⸗ 
ſtimmend geweſen ſein möge. Schon in dieſen Erwägungen liege ein be⸗ 
ſonderer Anlaß, jede Deutung zu vermeiden, welche über den „gewöhnlichen“ 
Sinn der gebrauchten Worte hinausgeht. 
würden privatrechtlich und nicht minder wirthſchaftlich unter „Verwaltung“ 


einerſeits und „Pacht“ andererſeits zwei weit auseinander liegende, nicht 
nur nicht verwandte, ſondern eher dene einander gegenüberſtehende 


Vertragsverhaltniſſe verſtanden. Die B 

die Ausdrücke ſeien ſo geläufige, daß keinenfalls angenommen werde könne, 

der Geſetzgeber fei fi derſelben bei der Wahl der Worte etwa nicht bewußt 

geweſen. Um ſo weniger ſei eine ſolche Annabme 23 als nur un ; 

mittelbar vor der entſcheidenden Stelle — im § 97 Nr. 2 — beide Begriffe 

ha im Ausdruck („Pächter“ — „Adminiſtrator“) auseinander gehalten 
rden. 

A. H. [Nachträge zur Sedanfeier.] Die altkatholiſche Gemeinde 
beging die Sedanfeier durch einen größeren Gottesdienſt. Herr Pfaxrer 
Herter bielt eine wahrhaft erhebende Predigt, die, voll vom wärmſten Pa⸗ 
triotismus und religiöſer me lerund auf alle 1 ſichtlich einen tiefen 
Eindruck hervorrief. — Wir können daher den Wunſch nicht unterdrücken: 
es möge dieſe Predigt zum Beſten der Gemeinde im Druck erſcheinen, damit 
ſie auch Anderen zur Belehrung und Erbauung dienen könne. 

Zur Vorfeker des 5 verſammelte die hebr. Unterrichtsanſtalt 
ihre Zöglinge Sonntag, den 1. b., Vormittag 9—10 Uhr in der Klaſſe VII. 
der ſtädtiſchen kathol. böheren Ne ene wo der Leiter der Anſtalt, Herr 
Dr. P. Neuſtadt, eine dem Tage und der Zeit angemeſſene Anſprache an 
die 7 5 richtete und die hohe Bedeutung des Sedantages den Kindern 
an's Herz legte. Dank gegen Gott für die Wiedergeneſung unſeres allver⸗ 
ehrten Monarchen, wie das liturgiſche Gebet in bebräifcher und deutſcher 
Sprache für die fernere Erhaltung Sr. Majeſtät des Kaiſers, ſchloſſen dieſe 
dae Feier. 
6 [Das Ste iſt auch auf dem Oderſtrome gefeiert worden. 
N ald! allein, daß die Landungsſtellen und Dampfer im Oberwaſſer 
mit Flaggen und Fahnen geſchmückt waren, ſo war dies auch bei den zahlreich 
auf der Oder ſich bewegenden Gondeln der Fall, die zum Theil auch be⸗ 
kränzt waren. Des Abends erſchien die Mebrzabl deſſ alben im 5 1 
fogar ein 9 Feuerwerk wurde zu Ehren des Tages auf dem Waſſer 
abgebrann 

G. 8. Im Schießwerder fand eine gemüthliche Sedanfeier bei dem 
angezeigten Feſt⸗Concert ſtatt. Trotz der ungünſtigen Witterung batte ſich 
doch Abends ein zahlreiches Publikum eingefunden, welches den drei letzten 
Theilen des Concerts im Saale beiwohnte. Die lorbeergeſchmückte Büſte 
des Kaiſers, umgeben von einem reichen Blumenſchmuck, war in der Mitte 
des Saales angebracht. Bei der ſpäter ſtattfindenden Gas⸗Ilumination, 
welche von Herrn Reſtaurateur Langner eingerichtet, machte das Kaiſer „W“ 
und die Reichskrone einen beſonders ben Effect. Die bengaliſche Be⸗ 
leuchtung der Gartenanlagen bildete dazu einen prächtigen Hintergrund. 
2 5 zu Director Englich brachte ein vorzüglich gut gewähltes Programm 
zu 4. 


Stelle kehrt Bes ließ da alen „verliebten Norrn“ zwee Stunden 


alleene van der Toͤpelbache rümgrauchern. !“) 
der Himmel wunderſchlen bloo. 

Oder wie a heemkoam, do broach's Dunnerwater lus. Aſu 'n 
Krach hott a noch nich gehoat die ganzen fuffzen verheirat'ten Joahre 
här, wu fe Krieg fuhrten mitſommen, (a dreißigjährigen, denn ei der 
Campagne zählt jedes Joahr tuppelt). A räd't ir' gutt zu, im Guden, 
im Bieſen; a knief ſe ei die magern Backen, ei's rechte, ei's linke; 
doas blieb ſich Hofe wie Jacke, Strump wie Niederſchuch, und s 
nutzte olles reen an Quorg; der Dunner verlief ſich erſcht und ſie 
hurte erſcht uf zu tunntren,2) weil ha tr da theuern Schmuck bruchte, 
üm da achten vierzigjährigen dürren Schwonenhols hing und die ganze 
verdrähte Geſchichte hoarkleen ausnanderſetzen thoat. Der Friede woar 
zwoar geſchluſſen, oder doch zu theuer und ohne rechtes Vertrauen. 
'S koam der Anna⸗Tag. 

Treiben je s ei Korlsboad immer org mit Rufen, do wimmelt 8 
van dam Tage urntlich dervone. Jedes Froovulk, dosde Anna getooft 
ihs, und hätt fe boch ſchunt keen Zoahn meh im Maule, krigt br aſu 
viel gepräſentirt, doß ſe drei Packträger zum heemſchleppen braucht. 
Oder 18 die andern, die nich Anna heeßen, gihn fälden®) ganz 
lär aus. 

Dar Läbrecht wihl ſich alſo ooch niedlich machen üm ſeine Hann⸗ 
lore, keeft ſich 'n wunderſchiene ruthe fur fuffzig Kreuzer und läßt uf 
de auswendigen Blätter drücken: „Guten Morgen Schätzchen!“ - 

Se woar heute nich mietegangen zum Sprudel und wulld i'm e 
a Koffeegoarten annoachkummen. 

A hotte ſeine Zoahl und Zeit ſchunt obgebechert und ſchlenderte — 
die Ruſe im Knoppluche — aſu recht zufrieden und ſeelenvergnügt 
durch de Pupp'ſche Hollee?) noch ſem Koffee. A ſotzt ſich dan fen 
Tieſch under der breeten Linde, beſtellt ſich bei där hübſchen „fäſchen“ 
Röͤſt feine Surte, und „wenn de Breslauer Zeitung frei würde“ 
doderbeine läßt a feine ſchmucke Ruſe ei a Fingern immer bien und 
har tanzen, und ſchlelte verlecht ooch mit em Ooge noch dam ſchmucken 
iungen Blutt, die ſich obſichtlich awing länger verweilte, weil ſe partu 
wiſſen wullde, wos uf da Blättern gedruckt fände... 

Ei dam verwünſchten Momente ſchleicht ſei Haustrache üm de 
Ecke rüm; fe filt a Läbrecht, de Röſt und de Rufe und do worſch mit 
der Cuntenanxe vurbei. Unbekümmert üm die Geſellſchoft ſpringt fe 
wie 'n wilde Kotze mit zwee, drei Sätzen van a Tieſch, ſchwobb, krigt 
der Läbrecht vo hingen in Schlag uf de Finger, doß der Sunnen⸗ 
ſchirm zubricht und de Ruſe ei a Sand fällt. Sie häbt ſe flink uf 
und ſchlebt ob, wie fe gekummen. — 

De Säfte fingen van zu lachen, de Weibsleute leiſe und verſchamt, 
de Härrn laut und ganz unſchennirt, de Röͤſi ſchliech ſich ei de Küche 
und ließ ſich a ganzen Murgen nimme ſähn; wullde där geploagte 


en ) lärmen. ) ſelten. ) Pupyſche Allee, größtes 


Glücklicher Weiſe woar 


Der Wahlvorſtand indeß, dem Begriffe der „Verwaltung“ eine 
weiter reichende, auch die Verpachtung einſchließende Bedeutung beilegend, 
beſchloß die Zulaſſung des Vertreters. In einer der Wahlen wurde darauf 


Aber auch abgejeben hiervon 


egriffe beider ſtänden ſo feſt, und 


.. Als Nachtrag 10 dem Bericht über das J S arſche ene welches das 
Feier Tages g ge noch 


u hieſige Bürgerſchützen Corps zur at, 

bemerkt werden, daß während Herr Maler Filder als beter Soze (mit 
103 Zirkel) das Sedankreuz erbielt, Herr Feilenhauer⸗Meiſter Sirowatzky 
als zweitbeſter (mit 102 Zirkel) eine ſchöͤne Silberprämie und Herr Klemptner⸗ 
meiſter Beil als drittbeſter (mit 100 Zirkel) gleichfalls eine wertbvolle 
Silberprämie erhielt. In der Nacht kam an den Vorſtand des Schützen⸗ 
corps ane franzöſiſche Telegramm aus Havre: 


„Den beſten Schützen an unſerem Feſte der nationalen Wiedergeburt 
ein donnerndes Hurrah und meine aufrichtigſten Glückwü 2205 5 
ner.“ 


W 

Nächſten Sonntag, den 8. Septbr., beginnt das Herbſt⸗Freiſ chießen 
des hieſigen Schützencorps, wozu alle Schützen und Schießfreunde Schleſiens 
und des benachbarten Großherzogthums eingeladen find. Am 11. Septbr. 
wird das Schießen beendet. 

+ [Beſitzveränderungen.] 
Dietrich; Käufer: ann an Schmidt. — N Wilbelmsſtraße Nr. 10, 
„Weißer Hirſch“, 
Wader Carl 

8 
Neue Graupenſtraße Nr. 13, 


Verkäufer: Partikulier C. Frinke; 


Hering. — Brandendurgerſtraße Nr. 3, Verkäufer: 


Grund. — Verkäufer: 
obeſtraße Nr. 19, 
Mor lie, geborene Weidenbahn; Käufer: Handelsmann Paul 
orgenau Nr. 11, „Kaffee⸗Etabliſſement“ „Verkäufer: 
Steigüber; Käufer: Reſtaurateur Carl Müller. 

L erf onalien] Beftätigt: die Vocalion für den bisherigen Lehrer 
Haude in W Kreis Hirſchberg, zum Lehrer an der epangeliſchen Schule 
in Sohr⸗ Neundorf, Kreis Görlitz; für den bisherigen Lehrer Boldt in Alt⸗ 
Krönau, Kreis Preußiſch Holland, zum Lehrer an der evangeliſchen Schule 

n Puſchkau, Kreis Sagan; für den Seminar⸗Abiturienten Baum zum 
Kbrer an der evaugeliſchen Schule in Wieſau, Kreis Bunzlau und für den 
Seminars Abiturienten Körner zum Adu vanten an der evangeliſchen Schule 
in Petersdorf, Kreis Hirſchberg; die Berufung des bisherigen Schulamts⸗ 
Candidaten Dr. Breitung zum wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer an das Gym: 
naſium zu Hirſchberg. 

Ernannt: der SeminarsHilfslehrer Sieber in Reichenbach O.⸗L. zum 
Vorſteber der Bräparanden:Anftalt in Schmiedeberg. Beſtätigt, 0 Be 
rufungs⸗Urkunden für die zu ordentlichen Lehrern an das ſtädtiſche G 
ſium zu Lauban berufenen Schulamts⸗Candidaten Dr. Thamm und Om. 
naſtallehrer Dr. Wilke. 

* [Stadt⸗ Theater] Das weitere Repertoir des Stadt⸗Theaters iſt: 
Donnerstag: Wiederholung von „Fauſt.“ Freitag: „Martha.“ Sonn 
abend: „Der Königs⸗ Lieutenant.‘ “ Sonntag: Große Oper. Mon: 
tag; 10 und Liebe“ 

Zoologiſcher Garten.] Am vergangenen Sffinabend fuhren 
die 37 able in Begleitung der Paten Hioſchidſchi ix 4 Heymannſchen 
Gallawagen zur Stadt, um ſich bei Raſchkow photographiten zu laſſen. Bei 
dieſer Gelegenheit wurden die Hauptſtraßen der Stadt befahren, Liebichs⸗ 
höhe beſtiegen und ſodann der zoologiſche Garten wieder aufgeſucht, nach⸗ 
dem unfer gutes Breslau durch die eigenartigen Gäfte nicht wenig in Ber 


Verkäufer: Graf Max von Sch 
Oppenheimer. — 


Reſtaurateur Franz 


wegung gebracht worden war. Während des kurzen Aufenthalts auf der 
Liebichshoͤhe datte eine nicht unbedeutende Anzahl Menſchen, auch verſchie⸗ 
dene Equipagen auf dem Vorplaß Halt gemacht, und als endlich zum ab⸗ 
ſichtlich ſchleunigſten Aufbruch geblafen wurde, geſchah es, daß die Herren 
Nubier, ihre eigenen Wagen verfehlend, in die erſten beſten Equipagen ein: 
ſtiegen und Seitens der herrſchaſtlichen Kutſcher wegen mangelhafter Kenntniß 
der arabiſchen Sprache nur ſehr ſchwer über den Irrthum aufgeklärt werden 
konnten. — Die Darftellungen der Nubier, in kurzen Zwiſchenräumen früh 
von 10—12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 7 Ubr ſtattfindend, dazwiſchen 
Umzüge, Waffentänze, Wüſtenritie und andere volksthümliche Beluſtigungen, 
wobei die wahrhaft gummiartige Glaftität der Glieder dieſer Menſchen zu 
bewundern ſich Gelegenheit bietet, werden in täglich wechſelnder Scenerie 
nach und nach ein vollſtändiges Bild des Lebens dieſes Volksſtammes uns 
vorführen. Dazwiſchen hält Hidſchidſchi große Cour, d. h. zeigt ſich, die 
Einzäunung eutlang wandelnd, allen Denen, die ſich für nubiſche zone 
beiten intereſſiren, hier einen Händedruck, dort ein Sträußchen, Alles, Alles 
einheimſend, was ihr freundlich geboten wird. — Im kleinen Raubtbier⸗ 
baufe iſt ein Theil der Sammlung von Jagdtropbäen, die fie mitgebracht, 
ausgeſtellt und ſoeben wird auf beſonders Por ai Platze Einrichtung 
getroffen, die Kunſtfe Be des nubiſchen Goldſchmiedes dem Publikum vor⸗ 
zuführen. Auch ein Schuhmacher ift bei der Geſellſchaft, deſſen Kanſte aber 
über die Soblen nicht dinauszugeben ſcheinen, denn er liefert Sandalen. 
Einer der pier mit anweſenden Elepbanten trägt auf feinem Rücken ein 
intereſſantes Stück ſeiner Levensgeſchichte in deutlichen Hyroglyphen ein 
gegraben. Von hinten ber angeſprungen von einem Löwen würde er unter 
deſſen Pranken unfehlbar verendet fein, wenn ihm nicht Rettung durch 
Unter deren freundlicher Pflege ſind die 
ausgedehnten Wunden nunmehr zu einem dichten rei verheilt und 
deutlich ſind heut noch die Narben der langen Schlitze zu ſehen, die die 
mächtigen Krallen des Löwen in den Haut⸗Harniſch des Dickhäuters geriſſen. 
— Von den bier Rhinoceroſſen ſchließen ſich je zwei an einen Nubier engſtens 
Das größte fangt aber bereit an zu glauben, feinem Namen Ehre 


nahende Nubier geworden wäre. 


an. 


Ehemoan zur Prügel nich noch Schimf und Schande hoan, do mußt 
a äben ſahn, wu der Zimmermoan 's Looch geluſſen; und meiner 
Seele, a ging, a zug ob wie a begußner Pudel. — Wenn, mein, wos 
ſein doch de Weiber fur Leute! — 


Uf der Prumnade koam a bei der Wooge vurbei. Gleich am 
irſchten Tage hott a ſich feine 312 Fund noch amol genau nochwiegen 
luſſen. Heut woar dar Moan der irſchte, där i'n freindlich oanſoag 
und's Mügel zug. Doas thoat i'm wuhl; 
ſtallt a fi wieder druf... . 282 Fund! 


„Schwärleck“, ſchrieg a, „doas ihs zu viel; wulln Sie mich heute 
ooch noch ärgern?“ 

„Bitte, überzeigen S' Sich.“ 

„Dreißig Fund ei viertd Tagen; doas macht ju ſchier 'n Centner 
ei fer Wuchen.“ ... Sei Geſichte wurde immer länger und ber Aus⸗ 
druck immer ungewiſſer, wie bei der Mücke, wenn und ſe wihl ſtechen! 
„Do käm ich ju uf de Letzte heem lär wie a ausgezoiner Finger⸗ 
handſchke!“ 

Verbuſt ſchmleß a ſei Zähnkreuzerſtäckla hien und rannte ei em 
Striche heem; underwägs ſuchtelt' a ei der Luft rüm und ſproach mit 
ſich ſalber: „S muß jn nich ſein; de Knuche ihs ganz und der 
Magen und de Läber erſcht recht; ſchoade fur dam Dukters fel tummes 
Gemare; där würd' eem noch viel Krankheeten oanprakteziren. Und 
Noamen gibt a 'n, 's koan fe kee Schwein nich verſtihn. Sex Wuchen! 
Doas hätt 


aus reener Tiſchperation“) 


J Gelt, doß ich mir noch de Auszährung dan a Hold ſaufe. 
I mir gefählt!“ 

Im Quottiere wullde de Hannlore erſcht urntlich lus län, denn 
wos die ſich olles ei a Kupp geſotzt, doas hoat uf kenner Kuhhaut 
Plotz. Doß a die Rufe extra für doas meſchante Froovulk mit da 
ausverſchamten Oogen gekooft, doas ſäg ſe itzunder ganz genau, denn 
„guten Morgen Schätzchen“ hätt a ier noch keemol geſoat, aſu lange, 
wie ſe ſich kennten. 

Ha oder hotte keene Flduz zu dar Stroabelkotzee) und do wurde 
nich viel draus, denn zum richtigen Urbern gehüren b'r immer zweee. 
A ſtoach i'r a Stoar und wie fe immer noch nich ufhurte zu kawern !), 
da goab a' 'r da prutznigen Bericht: „Weib, ſproach a, 's ging ſuſter 
immer de Räde ei der Schläſing, wenn ünſer Härrgott an Norrn 
braucht, do läßt a em alen Monne 's Weib ſtarben, bei euch Weibs⸗ 
leuten ſcheint doas erſcht nich nuthwendig zu fein, denn Du biſt 
itzunder ſchunt holb verrückt. Möcht een doch reen der Trache boan⸗ 
pläten,*) wos Du mich mit denner tummen Eiferſucht die letzten acht 
Tage geextert huſt. Nu wihl ich der doch aus m Troome halfen. 
Dir und kem andern Menſche hoa ich die Ruſe gekooft, denn ich wulld 
Dir zum Annafeſte doch ooch gärn anne Freede machen. Mit „Hann⸗ 
lore“ ſond ich nu keene bedrückt, denn ſitte tumme Noamen fein hie 


) Verzweiflung. ) ehelicher Zwiſt. ) nen ſchwabend. 9 Da 
könnte man ja gleich aus der Haut fahren. 


* 


Oderſtraße Nr. 23 und Gerberſtraße 
Nr. 4, „Baftbof zum gelben Löwen“, Verkäufer: Frau Partikulier Emilie 


Käufer: Scnitimaaren? 


gnab 

am Miſchke; Käufer: u und Steinfegmeifter Anton 

Zimmermeiſter Georg 

Voor Käufer: Frau Wirtbſchaſts⸗Jaſpector Melzer aus Schlavenzitz. — 
werin und deſſen Ehegattin 


Trebnitz, zu Krüppeln gemacht. 


vorigen Sonntag, Abends 
Gaxten gefahren, und beim 7 von dieſem das Fahrgeld 1 
50 Pf. erhalten. Nachdem f 
der Kutſcher an einer Gaslaterne die erhaltene Geloſumme, = 
feinem Erſtaunen bemerkte, daß ihm derſelbe ſtatt des Martian 

Doppelkrone“ 0 
erhaltene Geld im n abgegeben, woſelbſt es der 


von einem auf der Dorotheenſtraße haltenden 1 A 
Hürdlerwagen eine 58 2 
Holztiſte, enthaltend Duellfal; im Werthe von 50 Matt. Be: 
der Liebichsböbe wurde einer Bewohnerin der Berlinerſtraße 
Caſemir⸗Paletot im Werthe von 30 Mark entwendet. — Eine 


entwendet. 


— zu müſſen, tölpelte feinen Nubier um und um, 
ihn gründlich zu bearbeiten, als Ihr Reporter 
— anne zu Hilfe ſprang und auch Hilfe cage, 
feiner eigenen Haut. war es, gegen den ſich N 145 ulſcher ga 
wendete und nur ein kräftiger Hacken, geſchlagen Br 15. N 
17 ibn dem blindzuſtürzenden Thiere aus dem Sehfel gone] 
je larmirungen der Feuerwehr.] In einem i 
Nr. 57 belegenen Kellergeſchoß gerietben geſtern Nachmittag an 
Urſache eine Quantität Holz, Stroh ꝛc, eine Bretterwan der 
hatte die Oblauerthorfeuerwache die Gefahr beim Eintreſſen g 
wache bei beſeiligt. Letztere rückte Abends in der 9. Stun De 
ſtraße Nr. 86, woſeldſt durch die Exploſton einer Pelroleumlen 5 
perſonen nicht unbedeutende Brandwunden davon 88000 de a 
4 05 Jeuersgefahr aber nicht vorlag. In ber 12. Stu 15 
r. Ausbruch eines Landfeuers gemeldet, doch kehrte die au 10 alte, vol 
Felde wieder zurück, da ſich während der Fahrk herausgeſte llt | 
129 nicht wie angegeben, in Carlowitz. ſondern weiter war. _ 
am in einer Bodenkammer Urſulinerſtraße Nr. 27 durch 1 N 
eines dort ſchlafenden Barbiergehilfen Feuer aus, welches ab 
noch rechtzeitig bemerkt und von den Hausbewobnern gelöſcht mu 
auch bier die Feuerwehr nicht in Thätigkeit kom. Nag! 
H. [Zur Dampfſchifffahrt.] Die Herren Krauſe u. 57 
fo lange der Aufenthalt der Nubier im zoologiſchen Garten währt 1 1 
für die Fahrten nach dem genannten Orte und zwar für tour 6 
auf 20 Pf. pro Perſon berabgefept. 1 
—p [Aufnahme Verunglüdter] Als der Arbeite 
Alexander aus ee bieſigen Kreiſes, geſtern ein 10 fe 4 
rad rollend vor ſich hertrieb, ſchlu Be daſſelbe plötzlich um und 
beiter auf den rechten Unterſchenkel, jo daß letzterer über dem! 1 
brochen wurde. — Der Arbeiter Auguſt Kindler von hier wal 
beim Abladen von Getreideſäcken beſchäſtigt. Während er, 
Sack auf den Schultern tragend, eine Treppe binauſt i 1 %% 
mit dem Stiefelabſatz an einer Stufe hängen, ſtürzte mit 


0 


berab und zog ſich eine über das ganze rechte nn 
gefährlihe Rißwunde zu. — Durch den Sturz von einem bels 
wagen renkte ſich der Arbeiter Gottlieb Benkel aus Bonzen 


Trachenberg, den linken Oberarm aus. Alle dieſe Berunglüdieiug 
ſich in bieſigen Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder in anz 


banblı lun ler 
e Die durch die Unvorſichtigkeit] ländlicher al 
Brian der Dreſchmaſchinen berborgerufenen Unglücksfall in 
leider troß der oft wiederholten Mahnungen durch die Press 100 
trübender Weiſe. Die leidige Unſitte, die letzten Reſte verwore eh 
des mit der Hand in die Maſchine zu ſtecken, ſtatt ic 
geeigneten Inſtrumentes zu bedienen, bat in der verfloſſenen 6 
im ei im rüſtigen Mannesalter ſtehende Männer, den Arbeiter 157 
arlsberg, Kreis Neumarkt, und den Kutſcher Ernſt St. aus S 
Der erſtere büßte feine naue 
dem Verluſte der linken Hand, dem letzteren wurde die rechte Hach 
verſtümmelt, daß die Amputation des verletzten Gliedes im Be) 
der Barmberzigen * x St. ebenſo wie fein Leidensgenoſſ 
nahme fand, erfolgen m 70 
in ehrlicher stete Namens or Ar 
8 Uhr, einen Herrn nach d 


＋ Ei 


ſich der Paſſagier entfernt hatte, b 


verabreicht hatte. Der brave Roſſelenker hal 


Zimmer Nr. 11 zurückerhalten kann. 
[Polizeiliches] Einem Kaufmann von der Junker” 


im 


Pfand ſchwere mit „M. & 
eit 17 


geſellen von der Urſulinerſtraße wurde auf dem Heimwege aus 
baufe ein goldener Siegelring und ein Portemonnaie mit 17 


555 


Die Sedanfeier in der Provinz. 

L. Liegnitz, 2. Sept. Der Kipa > Gedenklag iſt 1 
angen worden. Faſt ſämmtliche Vereine hatten heut F nid, 
orſeier beranftaltet. Der Kriegerverein zog geſtern Abend : 
Zapfenſtreich und Fackelzug durch die Stadt. Die 8 ul 
den Mufenjöhne hatten Sonnabend Abend im großen Schießha 1 

Commers, welchem ſehr viele „alte Herren“ beiwohnten. Henn 

fanden in der königlichen Ritter⸗Akademie, im Gymnaſium und. 
lichen ſtädtiſchen Lehranstalten Feſtacte mit Geſang, Feſtreden 27 
mationen ſtatt. Um 9 Uhr war Gottesdienſt in der Nieder in? 
außerordentlich ſtark beſucht war. Um 12 Uhr wurden durch e 
dom Thurme der Oberkirche Choräle und vaterlandiſche Muſilſ 
Fortſezung in der erſten Beila le. 1 


nie mode, ich noahm alſo 'ne ander; Chemoan zur Prügel nich noch Schimf und Schande hoan, do mußt inte mode, ich noahm alfo ne ander; alu i8 8 und ant 
Na oder Du ſullſt Ruh hoan vur mir, ehb ich Dir 10 ” 
ſchenke. Willſte doas gleeben, do konnſte, willfte nich, do 
ooch eegoal.“ 

Se wullde wider neimaren, oder a ließ ''rſch Be 
derklärte ganz definitiv: „Deine ſackermentſche Zucht, dogs ” 
und doas Obmagern wie ’n ale Schindmäre, die ken 
doas hoa ich ſoat; a Hundeläben ihs doas und keene Cu 
zoahlt ihs olles, ich ſetz mich uf de Eiſenboahne und 
Biegen — — heem!“ ö 

Doas ſchlug ei bei⸗n⸗ir; nu merk’ fe doch, doß f’ im 0 
thoan; fe wurde ganz ſtille, ließ i'n awing verſchnaufen 
dan über im zu kitſcheln.) 1. 

„Läbrecht“ ſproach fe aſu milde, aſu wech und MT 
wenn fe gleech a ganz ander Weib gewurn; „Läbrecht, 9% . 
Liebe und bleib; Du wißt ju, was der Dufter geſoat h. 0, 

„Nee Mutter; und wenn mich der Deimel ni der Woch, 

bt fe % 


Ich luß mir ken Pappe um's Maul ſchmärn. 
Bid .. Ich foahre. Murne uf a Abend üm achte Mb ich 


wie tauſend. Du huſt Dir Suppe eigebrockt, 9 mu 


Offen.“ — — 
'S ließ ſich niſcht dergägen machen. Wullt fe 4 
mußt fe flink eipaden, denn wenn a fich fen Schardel 7 


do noahm a keene Rüdficht uf ken Menſchen. Ha 11 
gewäft, a hätt fie drüben im „Kalſerlichen“ 2) geluſſen u 
ſilge alleene abgeruſcht. 

Garne hätt fe noach woas eingekooft zur Mietebtt 
woar keene Zeit meh. Kaum hott fe ihre gebacknen 
de pufcher?) zufommengeborrt und sufommengewulget) 


ſchunt der Omnibus vur der Thüre. Se fuhren u Z 
ſich, wie de friedlichſten Eheleute vo der Welt el a 
Gott, wie ſe endlich zum Tempel nausſchockelten. ont 
„Wünſche recht gläckliche Reife!“ ſproach der Pa m 
(Schluß folgt.) aa, art 
Ein fürchterliches Ungewitter] bat am 31. aug 
Mieten ftattgefunden u entſetzliche acer de 1 5 f 
den letzten Berichten waren ſchon dreihundert Leichen eifa wed f 
werden noch vermißt, ganze Häuſerreihen wurden ingen ge 
amilien 171 Jon and 5 coloſſale Summen dr 
runde. Poſt und der ae 8 
völkerung — Nachtzeit aus dem Schlaf dur urge 
maſſen aufgeſchreckt wurde, war eine Rettung kaum 
Waſſer durch die 7 A in die Häufer eindrang- 
Lieutenant und 24 Mann verlor, arbeitete träf fi an 
Die ganze Hegvelja, beſonders die Städte Tallja u 
Ungewitter ſchwer gelitten. 


) freundlich zureden. ] Oeſterreich. 10 25 . 


1 8 Erſte Beilage zu Nr. ALL der Breslauer Zeitung. 
die Schüler und Schülerinnen der Volks⸗ 
Lehrern Spaziergänge nach den Vergnügungsorten der 
woſelbſt fie. auf Koſten der Stadt bewirthet wurden. 
zu dieſem Zwecke 620 M. (20 P 
en die verſchiedenen Vereine feſtliche Zuſammenkünfle, Ta 
i uſtbarkeiten ab. Sämmtliche königliche, ſtädtiſche und ſonſtige 
e Gebäude, ſowie die meiſten Privatgebäude batten geflaggt. W 
edeutungdvolle Tag bier fait allgemein gefeiert wurde, fo kam 
ſtimmung in Folge der Zerſplitterung nicht recht zum Ausdruck. 
eshut, 2. Sept. Wegen des günſtiger gelegenen Sonntags wurde 
eſtern bier der Tag von Sedan gefeiert und zwar unter von Jahr 
oe r ſich ſteigernder Theilnahme und Erhöhung der Feſtlichkeit. Boͤller⸗ 
und Reveille verkündeten ſchon frühzeitig den 
die Stadt mit Fahnen, Guirlanden ꝛc., in den ſtark beſuchten 
oltesdienſt und ſodann Parade des Militär⸗Begräbniß⸗ 
arkıplag. Gegen 3 Uhr Nachmittags bewegte ſich ein 
* Feſtzug, gebildet aus den Verttetern der Behörden, den Schulen, 
nnungen und Vereinen mit ihren Muſilchören, Fahnen und 
f ch dem von Herrn v. Bülow in generdfer Weiſe hergegebenen 
in Nieder⸗Zieder; beſonders zeichneten ſich hierbei aus die Epnerſche 
und Nähterei durch Vorführen ihrer Beſchäftigung und Mitnahme 
leinewand, welche dann in vier Zelten nach ruſſiſcher Art ihre 
aumſche Schuhwaaren⸗Fabrik, welche 


chmittags machten 


f. pro Kopf) bewilligt. Heut 


eginn und bald 


eder aufnahm; ſodann die Honi 
ungene Copirung von Hans 


achs als Dichter nebſt den Schuſter⸗ 
bortührte; ebenſo der Kriegerverein durch Mitführen eines beſpannten 


tenten Böllergeſchützes. Nach der gediegenen und zu Herzen ge 
rede des Herrn Bürgermeiſter Pfuhl und Abſingung einiger Lieder, 
enen beſonders zwei, borgetragen von den vier combinirten Geſang⸗ 
N, gefielen, ſowie einem dreimaligen Hoch auf unſeren geliebten 
veribeilte ſich die Menge in ihre reſp. Vereins⸗Reſtaurationen und 
. lätze; ein buntes Treiben entwickelte ſich nun in ungeſtörter Har⸗ 
an g Beluſtigungen ꝛc. ſorgten für die Unterhaltung, jo daß die Zeit bis 
dr Einmarſche, 7 Uhr, zu kurz erſchien. 9 
Siegerkranz“ ſchloß die officielle Feier; die Stadt war feſtlich illu⸗ 
„noch lange aber bezeugten die öffentlichen Tanzluſtbarkeiten die noch 
Feier des Tages unternahmen heut die 


Mit der Abſingung des „Heil 


ausgekoſtete Freude. — Zur 
r der Realſchule eine Turnfahrt nach der Koppe be 
8 uche; die höhere Töchterſchule einen Spaziergang nach 
Bolkenbain, 2. Sept. Die kirchliche Feier des Sedanfeſtes war mit 
eſtrigen Sonntagsgottesdienſte verbunden. Auf eine vom Herrn Bür⸗ 
er Gröper ergangene Einladung verſammelten ſich die ſtädtiſchen 
niglichen Behörden unferer Stadt, ſowie die Mitglieder des Gemeinde⸗ 
nraihs auf dem Rathhauſe, gingen um 9 Uhr Vormittags im 
zur evangelischen Kirche und nabmen auf Stühlen vor dem Altar 
8 irchenchor wurde der 66. Pfalm von Thoma intonirt. € 
Feſtes hielt der Militär: Verein am Abend deſſelben Tages einen Zapfen⸗ 
b durch die Straßen der illuminirten Stadt und darauf einen Ball im 
inne. des Börſchen Kaffeehauſes ab, mit welchem die Feier des 33. Stif 
3 Vereins verbunden war. Die der doppelten Feier angemeſſene 
de hielt Cantor Böhm. In der evangeliſchen Stadtſchule erfolgte eine 
ende Schulfeier ſeitens der combinirten Klaſſen heute Mittag 8 Uhr 
eſang und Declamation paniotiſcher Lieder und durch eine Anſprache 
Fiſcher. Des Abends fand ein glänzender Fackelzug 
größeren Schuljugend der evangeliſchen und katholiſchen Sladiſchule 
die Straßen ſtatt, welche letztere durch zahlreiche bengaliſche Flammen 
rleuchtet waren und im Fahnenſchmucke prangten. Vor dem Rath: 
chulhauſe wurde auf Se. Majeſtät den Kaiſer, das deutſche Vater⸗ 
hr und das deutſche Heer nach vorangegangenen geeigneten Anſprachen 
U der Lehrer von den jugendlichen Kehlen donnernde Hochs ausgebracht 
atriotiſche Lieder geſungen. Spater fand noch geſelliges Zuſammen⸗ 
es Turn⸗ und Geſangvereins für gemiſchten Chor im erleuchteten 
chen Garten ftatt. x > Wale 
Waldenburg, 2. Sept. Die Sedanfeier iſt hier von der Schützen⸗ 
dem Veteranen⸗, Gewerbe⸗, Turn: und Feuerwehrvereine, ſowie den 
en Geſangvereinen gemeinſchaftlich und zwar Sonntag, den 1. Septem⸗ 
begangen worden und hat ſich zu einer Feſtlichkeit für die gefammte 
obnerſchaft geſtaltet. Schon Vormittags waren viele Gebäude der Stadt 
laggen geſchmückt. Nachmittags um 2 Uhr bewegten ſich die Vereine 
eſtzuge, die Berg⸗Capelle an der Spitze, vor das Ratbbaus, wo ſich 
udrath Dr. Bitter, die Mitglieder des Magiſtrats und Stadtver⸗ 
en⸗Collegiums, ſowie andere Perſonen zur Theilnahme an der Feier 
melt hatten. Nach dem Vortrage eines Feſtgeſanges ſeitens der Ge⸗ 
MmPereine hielt Bürgermeiſter Ludwig die 
bag doch“ auf das Deulſche Vate land und den Kaiſer Wilhelm aus 
Fe, welches bei den Feſttheilnehmern begeiſtert 
die Berg⸗Capelle die Volkshymne intonirte. Hierauf ſetzte ſich der Zug 
die Stadt nach dem Schießbausplatze in Bewegung, woſelbſt die Feſt⸗ 
mlung durch Concert, Geſangsvorträge und b 
unden böchſt angenehm unterbalten wurde. Am Vormittage des 
piember fanden die Schulfeierlichkeiten ſtatt, denen ein Feſtgoltesdienſt 
evangeliſchen Kirche folgte, bei welchem Paſtor Schulze die Predigt 
ch einer auf dem Gymnaſium abgehaltenen Feſtandacht unter: 
Schüler der Anſtalt Ausflüge nach Lehmwaſſer, Kynau und 


w. Frieſenſteine 


Feſtrede, an deren Schluſſe er 
e Zuſtimmung fand, wäb- 


Feuerwerk bis in die 


3. Sept. Der „Sedantag“ wurde geſtern hierorts unter 
| einer Beibeiligung feſtlich begangen und erhielt eine noch tiefere, 
ere Bedeutung dadurch, daß mit ihm ein Dantfeft für die glückliche 
eneſung unſeres erbabenen, geliebten Kaiſers verbunden wurde. 
entlichen Gebäude, ſowie viele Privathäuſer waren beflaggt. Früh 
rtönte Muſik von dem Rathbausthurme; um 8 Uh, 
mentarſchulen, um 9 Uhr Gottesdienſt in beiden Kirchen und der 
ge. Ein großer Feſtauszug nach unſerem ſchönen Schießwerder fand 
r ſtatt und wurde derſelbe gebildet von den Schülern der Elemen⸗ 
en wie des Gymnaſiums, den königlichen wie ſtädtiſchen Behörden, 
Turnverein, dem Geſangverein und der 
l, dem Kriegervereine und der Feuerwehr, wie auch der Schützen⸗ 
ie Feſtrede bielt Gymnaſiallebrer Dr. Hampe, ſie wurde eingeleitet 
en Mannergeſang und den Schluß bildete das Lied „Heil 
; eſtdiner im Schießhauſe vereinigte eine Anzahl Herren, 
im Freien ein buntes Volksfeſt ſich entwickelte. 
großen Menge „Buden“, Paſchtiſche und mehreren Carrouſſells 
An Muſikchöre ſpielten fröhliche Weiſen und Abends erfreute ein 
M ge er Alt und Jung; desgleichen fehlte auch hier nicht ein 


triegau, 2. Sept. Die diesjährige Feier des Sedantages begann 
chon am vergangenen Sonnabende durch 
ereinen, den Schützen und der Turnerſchaft ausgeführten Zapfen⸗ 
Fackelzug. Beim Vormittagsgoniesdienſte in den Kirchen wurde 
tediger auf die Bedeutung dieſes 
eſtes bingewieſen. Am Nachmittage beranſtaltete die Schützengilde 
(ung des Schützenbauptmanns ‚tpeil 

anenvereins, des Militär⸗Cameraden⸗Vereins, des Vereins junger 
ad des Turnvereins einen Feſtzu 


Ubr war Feier in 


andwehr⸗Offiziercorps, dem 


einen von den mili⸗ 


nage Seitens der betreffenden 


urzer und unter Betheiligung 


nach dem Schützenplatze, mo: 
rache an die Feſtverſammlung 
Blin Namslau) nach einem Entwur 


bauſe zurück, bei welchem ſich gleichzeitig die Schüler der hieſigen Schulen 
mit ihren Lehrern und Lehrerinnen verjammelten und mit Muſikbegleitung 
„Die Wacht am Rhein“ ſangen, worauf Herr Bürgermeiſter Schaffer nach 
kurzer Anſprache ein dreifaches „Hoch“ auf den Kaiſer ausbrachte, welches 
allſeilig mist Begeiſterung erwidert wurde. Nach dem „Heil Dir im Sieger: 
lranz“ geſungen worden und Parademarſch ſtaltgefunden, begaben ſich ſämmt⸗ 
liche Schüler mit ihren Lehrern und Lehrerinnen in den größeren Seſſions⸗ 
ſaal des Rathhauſes, woſelbſt nach dem Geſange des Liedes: „Ich bab“ mich 
ergeben“, Herr Kreisſchulinſpector Jeron in treffenden Worten den Kindern 
die Bedeutung des deutigen Tages darlegte und ſie zu der in der Gottes⸗ 
furcht wurzelnden Treue gegen unſern tbeuren Kaiſer ermahnte. Hierauf 
folgte von einzelnen Schülern der Vortrag patriotiſcher Gedichte und zum 
Schluß der Geſang des Liedes: „Dem Kaiſer ſei mein erſtes Lied“. — 
Nachmittag um IM Ubr fand vom Ringe aus ein allgemeiner Ausmarſch 
nach der Wuſtung ſtatt, an dem ſich wieder die Schützengilde, der Militair⸗ 
Verein, der Geſangverein ꝛc. betheiligten. Nachdem der Feſtzug in der 
Wuſtung angelangt war und um den dort befindlichen Denkſtein Aufſtellung 
genommen hatte, wurde vom Geſangverein das von Julius Tauwitz compo⸗ 
nirte Lied: „Mein Vaterland“ vorgetragen, und hierauf von dem Militair⸗ 
Vercins⸗Hauptmann, Herrn Kreisſteuer⸗Einnehmer Zips, ein dreifaches „Hoch“ 
auf Se. Majeftät den Kaiſer ausgebracht, in welches kräftig eingeſtimmt 
wurde. Den Schluß bildete der gemeinſame Geſang der Nationalhymne. 
Geſangsvorträge und Concertpiecen, letztere abwechſelnd bon den beiden 
Muſilcapellen ausgeführt, trugen während des Nachmittags zur Unterhal⸗ 
tung der Beſucher des Feſtplatzes weſentlich bei. Am Abend erfolgte der 
Nac nach der Stadt, wo in Zoche's Garten ein Feuerwerk abgebrannt 
wurde. 

X. Oels, 2. Septbr. Zur Feier des Sedantages fand früh Gottesdienſt 
und Feierlichkeiten in den Schulen ſtan, im Gymnaſium Actus. Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr verſammelten ſich die Schulen, Behörden und Vereine auf dem 
Ringe und nahmen vor der Siegesſäule Auſſtellung. Mit „Die Wacht am 
Rhein“ wurde bier die allgemeine 8 eröffnet. Es folgte ein vierſtimmiger 
Männerchor „Ein Mann — Ein Wort“, und bierauf bielt Herr Beigeord⸗ 
neter Olbricht eine gediegene, patriotiſche Rede und ſchloß mit dem Hoch 
auf den Kaiſer. Nachdem das anſchließende „Heil Dir im Siegerkranz“ ver⸗ 
klungen, begab ſich der Zug mit der Jägercapelle an der Spitze nach dem 
Schützengarten zum Vollsfeſte. Turnen, Geſang, Spiele der Kinder unter: 
hielten die Anweſenden, von Schützengilde und Kriegerverein veranſtaltet, 
fand außerdem Freiſchießen ſtatt. Das 3 bielt in der Faſanerie ein 
Schauturnen ab und begab ſich dann nach Monplaiſir. Um %3 Uhr kehrte 
der Zug vom Schützenplatz zurück. 

r. Namslau, 1. Sept. [Siegesdenkmals⸗Enthüllung und 
Sedanfeier in Dammer.] So ſehnlich in dem von hier 2 Meilen ent⸗ 
fernten Dorfe Dammer, hieſigen Kreiſes, die Errichtung eines Siegesdenkmals 
ſchon früher gewünſcht wurde, jo konnte dies aus mehrfachen Gründen, — 
epidemiſcher Krankpeiten, mißlicher Ernten und communaler Bauten wegen 
doch bisher nicht geſcheben. Grit dies Jahr iſt es moglich geworden, ein 
bleibendes Andenken an die ruhmreichen Kriege zu errichten, die unſer er⸗ 
babener Kaijer und König, der ſchwer geprüfte, doch ſichtbar unter Gottes 
Schutze ſtehende Monarch jo glüdlich geführt und beendet bat, Heut bat 
nun in Dammer die feierliche Enthüllung des Siegesdenkmals, verbunden 
mit der Sedanfeier, ſtanigefunden. Das von dem Herrn Steinmetzmeiſter 
und Bildhauer Peisker in Namslau (Firma Seidel und Peisker) gefertigte 
Siegesdenkmal beſteht aus einem 17 Fuß hohen Obelisk aus Sandſtein, 
und zeigt auf der Vorderſeite das eiſerne Kreuz, auf ſeinen drei anderen 
Seiten die Inſchriften: „Gott war mit uns, ihm ſei die Ehre!“ „Den 
Todten zum Ruhm, den Lebenden zum Vorbild.“ „Zur Erinnerung an 
die ſiegreichen Kämpfe von 1864. 1866. 1870 u. 1871.“ Das Denkmal ift 
auf einem freien Platze in dem Dorfe Dammer, der von der Brieg⸗Con⸗ 
ſtädter Chauſſee durchſchnitten wird, aufgeſtellt; die Herſtellungskoſten für 
daſſelbe belaufen ſich auf 750 M., und ſind durch freiwillige Beiträge in 
bereitwilligjter Weiſe ſowohl vom Herrn Rutergutsbeſizer Rittmeiſter von 
Spiegel- Dammer, wie auch von den Mitgliedern der ganzen Gemeinde 
aufgebracht worden. Zur Feſtlichkeit hatten ſich Mittags die Schuljagend, 
die weit über 100 zählenden, zu einem Krieger⸗Vereine zuſammengetretenen 
alten Krieger und Soldaten aus Dammer und den dazu gehörigen Colo⸗ 
nien und fonjtige Seltiheilnebmer vor der Schule eingefunden. Nachdem 
der Herr Rittmeiſter von Spiegel und feine Gälte vom Schloſſe abgedolt 
worden waren, begab ſich der Feſtzug unter Vorantritt der Carlsruher 
Muſikkapelle zum Siegesdenkmal. Nach einem Gebet des Herrn Pfarrer 
Tietz Eckersdorf in polnischer Sprache folgte die Hymne: „Herr unſer Gott!“, 
worauf Herr Bildhauer Peisker das Denkmal dem Comite übergab, welches 


es ſeinerſeiis der Gemeinde überwies. Hierauf hielt Herr Rittmeiſter von] 


Spiegel eine warme patrigtiſche Anſprache an die Feſtiheilnehmer, welche 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Nach dem Geſange: 
„Brüder weihet Herz und Hand! ſprach der Herr Superintendent Peieker⸗ 
Hönigern das Schlußgebet, und die eee wurde mit dem Ge⸗ 
fange des Liedes: „Nun danket alle Gott” geſchloſſen. Die Schulkinder be: 
lunigten ſich bierauf von 4 bis 7 Uhr auf dem Spielplatze durch allerlei 
Spiele; die übrigen Feſttheilnehmer aber begaben ſich nach den Feſtlokalen, 
um bei einem erfriſchenden Trunke die Feier des jhönen Sedanfeſtes in 
patriotiſcher Weiſe zu beſchließen. 
—r, Carlsruhe OS., 2. Sept. Die Vorfeier des heutigen baterländi- 
ſchen Gedenktages begann geſtern Abend mu dem durch den Tambour and: 
efübrten Zapfenſtreich. Heute früh 4 Uhr ertönte die Reveille, um 7 Uhr 
Gelau aller Glocken in den Kirchen beider Confeſſionen. Vom herzoglichen 
Schloſſe, von ſämmtlichen herzoglichen Beamtenhäuſern und vielen Privat⸗ 
bäuſern webten Flaggen bernieder. Um 9 Uhr fand ein Feſtgottesdienſt 
ſtalt, an welchem die Mitglieder des Kriegervereins und die Schützengilde 
ibeilnahmen. Nach dem Gottesdienſte traten der Kriegerverein und die 
Schützengilde unter Vorannitt der Muſikcapelle zur Paradeaufſtellung zu⸗ 
ſammen. Se. Exc. der Herr General⸗Lieutenant Klotz nahm demnächſt die 
Parade ab und dielt dann eine ganz vortreffliche, auf die hohe Tagesfeier 
Bezug babende Anſprache, welche er mit einem dreimaligen Hoch auf Seine 
Majeſtat, unſern vielgeliebten und fo ſchwer geprüften Heldenkaiſer Wilhelm 
ſchloß, in welches unter Fanfaren ſämmtliche Feſttbeilnebmer einſtimmten. 
Die ſämmtlichen Schulkinder von Carlsruhe zogen am Nachmittag, geführt 
von ihren Lehrern und Lehrerinnen und unzählige bunte Fahnen tragend, 
binaus nach dem im berzoglichen Parke gelegenen Schießhauſe, wo fie, nach 
dem ſie klaſſenweiſe von den Damen der hohen berzoglichen Familie mit 
Kaffee, Semmel und verſchiedenen Süßigkeiten bewirthet worden waren, ſich 
auf verſchiedenen Plätzen durch allerlei Spiele ergötzten. Seitens der Schützen⸗ 
gilde fand zugleich das alljäbrliche Pfefferküchler Stempel'ſche Legalſchießen 
ſtatt. Bei hereinbrechender Dunkelheit zogen die Schulkinder, der Krieger⸗ 
verein u. ſ. w. mit der Muſit, welche im Parke concertirt hatte, nach dem 
Städichen zurück. — In theilweiſer Verbindung mit dieſer allgemeinen 
Feſtesfeier, aber in aller Stille und ohne jedes Öffentliche Gepränge wurde 
eute auch ein Act der innigſten Liebe und erhabenſten Pietät vollzogen. 
In dem großen, ſchöͤnen herzoglichen Parke und zwar in demjenigen ſechs⸗ 
ſäuligen Tempel, welcher zwiſchen dem dem „Sieger von Culm“' geſetzten 
Löwendenkmal und der heute vor 4 Jahren eingeweihten Germania ⸗Sieges⸗ 
äule ſteht, wurde heute ein Andenken an Se. königl. Hoheit, den im vorigen 
ahre in Düſſeldorf entſchlafenen Herrn Herzog Eugen von Würtem: 
berg errichtet. Daſſelbe beſteht aus einem aus ſchleſiſchem Marmor dom 
Steinmetzmeiſter und Bildhauer — 71 Peisker (Firma Seidel u. Peisker 
des kgl. Kreisbaumeiſters Herrn Roſſek 
aus Karlsruhe gefertigten, 5 Fuß hohen und mit reicher Geſimsgliederung 
verſehenen Poſtament, auf welchem ſich die ee Broncebüfte des 
hohen Verewigten, modellirt und gegoſſen von W. Petargus in Stuttgart, 
erhebt. Das Woftament trägt auf feiner Vorderſeite die Inſchrift: Eugen 
Herzog von Würtemberg, auf jener Küdjeite deſſen Geburts⸗ und 
Todestag: 20. Auguſt 1846 und 27. Januar 1877. Mit tiefer und inniger 
Wehmuih gedachten heute gewiß die hohen Mitgieder der herzoglichen Familie 
mit ihnen aber auch alle dankbaren Bewohnern von Karlsrude der ſchoͤnen 
und erhebenden Feier vor 4 Jahren, wo noch Se. konigl. Hoheit der Herr 
Herzog Eugen von Württemberg, der Vater des ebengenannten, zuletzt ver⸗ 
ſtorbenen . Herzogs, in voller Lebensfriſche und rüſtiger Manneskraft 
der damals in würdigſter Weiſe vollzogenen Einweihung des von ihm auf 
alleinige Koſten errichteten Germaniadenkmals und der damit in Verbindung 
ftebenden Weihe der ebenfalls von ihm dem biegen Kriegerverein verehrten 
prachtvollen Fahne beiwohnte und eigentlich die Seele des damaligen, über: 
aus ſchönen Feſtes war. Erſt 4 Jahre — wahrlich eine kurze Spanne Zeit 
— liegen zwiſchen heute und jenen ſchönen Tagen. Und doch welche er⸗ 
ſchütternde Veränderungen find ſeit jenem Tage eingetreten. Am 8. Januar 
1875 iſt nicht nur jener hohe Herr, dem die Bewohner von Carlsruhe uns 
zäblige Wohlthaten verdanken, feiner hoben Familie und dem trauernden 
Carlsruhe durch den Tod enttiſſen worden, — auch fein erhabener Sohn 
in ihm bereus am 21. Januar v. J. in ein beſſeres Jenſeits nachgefolgt. 
Wahrlich herbe Schläge für die Herzen der hohen Betheiligten! Friede aber 


— Mittwoch, den 4. September 1878. | 


den beiden hohen Frühentſchlafenen! Ihr Andenken wird im Herzen der 
Bewobner von Carlsrube fortleben. 2 ö 

2 Guttentag, 2. Sept. Von 8 bis 10 Uhr Vormittags fanden in den 
drei Schulen der Feier angemeſſene Geſänge und Vorträge ſtatt, um 10 
Uhr Gotiesdienſt in der katholiſchen Kirche und in der Synagoge; in der 
evangeliſchen Kirche konnte der Gottesdienſt erſt um 3 Uhr Nachmittags ab⸗ 
gebalten werden, wegen Krankheit des zeitigen Herrn Paſtors. Um 2 Uhr 
Nachmittags zog auf Veranlaſſung des Herren Büͤrgermeiſters die bicfige 
Schuljugend aller drei Confeſſionen mit Muſik unter Begleitung der beiden 
ſtädtiſchen Bebörden, der Herren Lehrer und ſonſtiger Angebörigen nach dem 
Schieß dauſe, woſelbſt ſich die Jugend mit Spiel und Geſang bis zum Abend 
ergötzte und dann mit zahlreichen Lampions verſehen in die mit Guirlanden 
geſchmückte ſeſtlich illuminirte Stadt zurückkehrte. 

r. Loslau, 2. Sept. Das geſtern bier gefeierte Sedanfeſt nahm, vom 
prächtigſten Kaiferwetter begünſtigt, einen ſehr ſchönen Verlauf. Um 1 Uhr 
Ausmarſch nach dem Feſtplatze, voran Krieger⸗Tambours, Kriegerberein, Ges 
ſangverein, Muſikkapelle und die Schuljugend der ſechsklaſſigeu Simultan⸗ 
ſchule mu Fähnchen, Blaſerohr und Reifen verſehen. Auf dem Zeitplabe 
wurden allerlei Spiel und Kurzweil getrieben, auch pattiotiſche, eruſte und 
beitere Declamationen und Geſange wechſelten. Herr Bürgermeiſter Neu; 
mann und Herr Grün, Hauptmann des Kriegervereins, brachten Hochs 
auf unſern geliebteſten Heldenkaiſer, Herr Standesberr und Landrath Brauns 
ließ am Feſtabende den Bürgerſinn, die Bürgertugend, Handel und Gewerbe 
der Stadt Loslau leben, nachdem der greiſe Herr am Vorabende ein ſchwung⸗ 
volles Hech dem deulſchen Kaiſer, Wilhelm dem Siegreichen, gewidmet batte. 

$ 11. Zabrze, 2. Sept. Den Zeitberhältniſſen Rechnung tragend, waren 
die dieſigen Gemeinde⸗ wie Vereinsvorſtände überein gekommen, das Sedan⸗ 
feſt ſchon am Sonntag, den 1. d. M., zu feiern, um ſo jedem Arbeiter 
unſeres Induſtriebezirks die Theilnahme zu ermöglichen und bei dem ges 
ringen Verdienſt nicht noch Arbeitsausfälle eintreten zu laſſen. Am Abende 
des 31. v. M. leitete der „Kriegerverein“ das Feſt durch einen ſolennen 
Zapfenſtreich durch die recht hübſch illuminirten Hauptſtraßen von Zabrze 
ein. Am Feſttage früh Auszug des Kriegervereins zur Theilnabme am 
Feſtgottesdienſte in den Kirchen beider Confeſſionen, darauf gemütblicher 
Frübſchoppen im Vereinslokale. Nachmittags 2 Uhr Feſtzug, gebildet von 
der Redenhütter Muſikcapelle, dem Kriegerverein, den Geſangvereinen von 
Zaborze und Zabrze, alle drei Vereine mit ihren Fahnen, und dem Schach⸗ 
club „Glückauf“ nach dem Park des Hotel „Wilbelmshöh“. Hierſelbſt In⸗ 
ſtrumental⸗ und Vocalconcert, Feſtrede, geſprochen vom Vicepräſes des 
Kriegervereins, Herrn Apotheker H. Bei eintretender Dunkelheit brillantes 

euerwerk, ausgeführt von dem Steiger der Konigin⸗Louiſe⸗Grube, Herrn 

eigs. Das Feſt, als ein in allen Theilen boͤchſt gelungenes, gab durch 
ſeine lebhafte Betheiligung der Bevölkerung beredtes Zeugniß dafür, daß. 
der Tag von Sedan ein Volksgedenktag geworden. — Heut Spaziergang 
der jüdischen und katholiſchen Volksſchulen nach dem Birkenwäldchen. Pa⸗ 
riouſches Kinderfeſt. 

© Beuthen O.⸗S., 2. Sept. Zur Feier des heutigen Sedantages hat 
die Stadt zahlreich geflaggt. An dem am Nachmittage arrangirten Feſt⸗ 
zuge beiheiligten ſich die Vereine, Behörden, Honoratioren und die Schul⸗ 
jugend, welche um 3 Uhr nach dem Schießhauspark marſchirten, allwo bei 
Freiconcert, Tanz und allgemeinen Volksbeluſtigungen die Erinnerung an 
jene glotreichen Tage rege erhalten wird. Der Kriegerverein und die 
Schulen von Hubertushütte feierten den Tag bereits geſtern durch ein ſtark 
beſuchtes Volksfeſt im Goywäldchen. Auch viele andere Ortſchaften im 
Kreiſe begehen das Feſt in ernſt patriotiſcher und heiterer Weiſe. 

Antonienbütte, 2. September. Mit Rüdiiht auf die hieſigen 
Arbeiterverhäliniſſe wurde die Sedanfeier hierorts ſchon geſtern unter leb⸗ 
bafter Theilnahme der hieſigen Bevölkerung begangen. Durch eine Reveille 
um 4½ Uhr früb Morgens wurde die Feier dieſes vaterländiſchen Gedenk⸗ 
tages eingeleitet, und 2 Flaggen auf dem neuen, noch nicht ganz fertigge⸗ 
ſtellten, bereits etwa 50 Fuß hoben Maſchinengebäade des Aſchenbornſchachtes 
deuteten ſchon von fern an, daß der hieſige Ort zur Ehre der Nationalfeier 
ein Feſtgewand angelegt hatte. Die meiſten Häuſer hatten geflaggt, in der 
Hauptiſtraße war ſeitens des hieſigen Kriegervereins eine Ehrenpforte, geziert 
mu Fahnen und Flaggen, errichtet. Auch hatte an dem obenerwähnten 
Maſchinengebäude Herr Steiger Schmiattek ebenſells eine recht geſchmackvolle 
Ebrenpforte aufgebaut; in der Mitte cerjelben prangte der deutſche Reichs⸗ 
Adler, nebenan die ſinnige Inſchrift: „Gott ſegne das einige Deutſchland! 
Gott erhalte unſern Deutihen Kaiſer!“ Ueberhaupt hatte die Sedanfeier 
bei uns diesmal größere Dimenſionen angenommen; denn in echt 
patriotiſcher Weiſe batten ſich mit dem Kriegerverein an der Spitze 
ſämmtliche biefigen Vereine an der Feier ſehr zablreich betbeiligt. Um 
43 Uhr Nachmittag nabmen dieſelben auf dem bieſigen Markt 
platze Auſſtellung. Unter Vorantritt der Raſchdorf⸗r Kapelle aus Katiowig . 
bewegte ſich der impoſante Feſtzug durch die geſchmückten Hauptſtraßen, zog 
vor dem Gebäude des Herrn Direetrr Menzel vorbei, bis in die Lauras 
Colonie. Von bier machte der Feſtzug Kehrt und ꝛog in den feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Garten des Herrn Knopf. Nachdem nun daſelbſt die zahl⸗ 
reichen Mitglieder des Krieger⸗Vereins auf Vereinskoſten eine Bier⸗ 
erfriſchung zu ſich genommen hatten, biet Herr Dr. Wanſ ura 
die Feſtrede. — Mit einem Hoch auf den greifen Held, Wilhelm 
den Siegreichen, in welches die zahlreiche Feſtverſammfung begeiſtert eins 
ſtimmte, ſchloß Herr Dr. W. ſeine mit vielem Beifall aufgenommene An⸗ 


ſprache. Hierauf intonirte die Muſik die Nationalhymne. Im Laufe des 2 


Nachmittags wurden von dem bieſigen Geſangverein „Antonia einige 
patriotiſche Lieder geſungen und gegen Abend bielt noch der Waagemeiſter 
Herr Menzel eine patrionſche Anſprache. Des Abends wurden in dem Feſt⸗ 
arten von dem Herrn Maurermeiſter Stetnberg eine Anzahl intereſſanter 
euerkörper abgebrannt, wodurch das ſchöne patriotiſche Feſt einen würdigen 
Abſchluß erhielt. Erwähnenswertb iſt hier noch, daß der 86jährige Zydek 
aus Kochlowitz, ein Veteran der Jahre 1813, 14, 15, auch an dem geſtrigen 
Feſte tbeilnahm. 3 g 
Rauden, 2. Sept. Die Feier des Sedanfeſtes in dem reich durch 
Flaggen decorirten bieſigen Orte wurde durch Reveille des Tambourcorps 
der uniformixten herzoglichen Muſikſchule eingeleitet, nach welcher die letz⸗ 
tere einen Choral und die Nationalbymne fpielte. Hierauf fand in den 
Schullocalen der Vortrag einer Feſtrede und Geſang patrioliſcher Lieder 
ftatt, während der Kriegerverein antrat, um mit klingendem Spiele ſeine 
Fahne aus dem Schloſſe zu bolen. Um 9 Uhr folgte der Kirchgang deſſel⸗ 
ben; die Schulen mit ibren Fahnen ſchloſſen ſich an und nach Beendigung 
des im Beiſein der herzoglichen Familie abgehaltenen Hochamts wurde eine 
Parade des Krieger⸗Vereins abgebalten, wobei die Schulen Spalier bildeten. 
Se. Durchlaucht der Herzog brachte mit begeiſterten Worten das Hoch auf 
Se. Majeltät den Kaiſer aus und nahm mit den Prinzen bierauf den Vor⸗ 
beimarſch des Vereins ab. Den Schluß der patriotifhen Feier bildeten ein 
Frübſtück der Mitglieder des Kriegervereins und die vom Herzog angeord⸗ 
nete Bewirthung bon mehr als 400 Schulkindern, wobei eine Muſikcapelle 
ſpielte und die berzealidhe Familie anweſend war. N 
P. Hultſchin, 2. Septbr. In der katholiſchen Pfarrkirche wohnten dem 
Feſtgottesdienſte Magiſtrat, Stadtverordnete, an deren Spitze Herr Bürgers 
meiſter Woytich, und der Kriegerverein unter Führung ihres Herrn Chefs, 
des Kreisrichters Hertel, bei. Nach dem Goltesdienſt batte der Krieger⸗ 
Verein auf dem Ringplatze Aufſtellung genommen und bielt Herr Hertel 
an denſelben eine patriotiſche mit größtem Beifall aufgenommene Rede. 
Nicht enden wollende Hochrufe ſchloſſen dieſe Feierlichkeit. In den Schulen. 
wurden von den Zöglingen patrionſche Gedichte in recht befriedigender 
Weiſe vorgetragen. 


d Reichenbach O. L., 2. Sept. [Denkmal.] Geſtern Nachmittag er⸗ 
folgte die feierliche Uebergabe des dieſigen Siegesdenkmals ſeitens des 
Miliär⸗Begräbnißvereins an die Stadt. Die Vertreter der Stadt, an der 
Spitze Herr Bürgermeister Stiller, hatten an der einen Seite des mit 
Guirlanden und Kränzen geſchmückten Denkmals, der Männergeſangverein 
an der entgegengeſetzten Seite Aufſtellung genommen, wäbrend der Militär⸗ 
Begräbnißverein einen Kreis um das Denkmal ſchloß. Der Männergeſang⸗ 
verein eröffnete die Feierlichkeit mit Geſang, worauf der Hauptmann des 
Militärvereins, Herr Maurermeilter Zencker, eine Anſprache an die Ver⸗ 
treter der Stadt richtete, die Abſchrift der im Grundſtein des Denkmals ver⸗ 
ſchloſſenen Urkunde verlas, über das Entſtehen und Vollenden des Denk⸗ 
mals in kurzen Umriſſen berichtete und ſchließlich Herrn Bürgermeifter 
Stiller den Schlüſſel zum Denkmal überreichte. Namens der Stadt dankte 
Herr Bürgermeiſter Stiller in beredten Worten, gab das Verſprechen, daß 
die Stadt zu allen Zeiten das Denkmal als Schmuck und Schaß bewachen 
und bewahren werde, und endete mit einem dreimaligen begeisterten Hoch 
auf Seine Majeftät den Kaiſer und König, in welches die Anweſenden 
freudig einſtimmten. Der Männergeſangverein ſchloß bierauf durch Geſang 
18 er Feier, welcher ein zahlreiches Publikum aus Stadt und Land 

eiwohnte. 3 


* Frankenſtein, 2. Sept. [Unglüdsfall mit töbslidem Aus⸗ 


— —— 


gange. — Ausſtellung.]. Der Schuhmecherweiſter und Hausbeſitzer tember: Die Eiſendahntarif⸗Frage (Referenten: Dr. Eras. Breslau, Dr. 


Scheideweg in Peterwitz wollte in ſeinem Hauſe bauliche Veränderungen 
vornehmen und fing vor dem Eintreffen der beſtellten Handwerker ſelbſt 
damit an, die bölzerne Giebelwand einzureißen. Sch. verlor bei dieſer 
Arbeit den Halt und ſtürzte von der Höhe berab, wobei er jo ſchwere innere 
Verletzungen davontrug, daß er am nächſten Tage ſeinen Geiſt aufgab. 
Sch. hinterläßt eine Frau und zwei Kinder. — In der Zeit vom 28. Sep; 
tember bis einſchließlich 6. October d. J. wird in den Räumen des Schieß⸗ 
hauſes zu Münſterberg eine Ausſtellung von Obft, ſowie von fonftigen 

eld⸗ und Gartenerzeugniſſen für den Münſterberger Kreis beranitaltet 

ie Vertretung des Kreiſes förderte das Unternehmen durch Bewilligung 
eines namhaften Geldbetrages. 


J. P. Glatz, 2. Sept. [Witterung im Auguſt. — Beſchlagnahme 
und reſp. Freigabe] War ſchon die Witterung im Juli eine fehr ber: 
ünderlihe, fo muß die im Auguſt eine noch weit unbeſtändigere genannt 
werden. Die tägliche Durchſchnittstemperatur betrug + 15%,14, alſo 1,12 
weniger als im Auguſt vorigen 121875 0% 28 mehr als im Auguſt 1876 
und 0%77 weniger als im Auguſt 1875, dagegen 1%17 mehr als im Juli 
d. J. Die böchſte Temperatur im vorigen Monat notirten wir am 30ſten 
Miſtags 12 Ubr mit + 23% bei SW. 2 und bewölktem Himmel, die 
niedrigſte am 23. früh 6 Uhr mit + 6° bei O. 1, Nebel und dann ziemlich 
beiterem Himmel; ferner den hoͤchſten Barometerſtand am 9. Nachmittags 
2 Uhr = 333%, bei N. 1 und ziemlich heiterem Himmel und den niedrig: 
ſten om 14. Abends 10 Uhr — 328,1 bei W. 4 und bewölktem Himmel. 
Ganz beiter waren nur der 10., 18., 21., 22. und 29., ziemlich heiter der 

„„ 5., 6., 11., 13., 15., 17., 26. und 28., trübe der 23. Veränderlich war 
das Welter am 1, 7., 8., 9., 14., 16., 19., 25., 27., 30. und 31. Ferner 
notirten wir Nebel am 3., 6., 9., 10., 11., 16., 19., 23. und 28., Regen 
1., 2., 4., J., 8, 9., 12., 14, 16., 19., 20, 24., 25., 27., 30. und. 31., Ger 
witter am 1. Nachmittags, am 4. früh und Vormittags und am 7. Nach⸗ 
mittags, Wetterleuchten am 30. Abends. Der Wind änderte feine Richtung 
78 Mal, und zwar aus Dit 6, Südoſt 8, Süd 8, Südweſt 17, Weſt 18, 
Nordweſt 11, Nord 5 und Nordoſt 5 Mal. Heftig waren die Winde am 
15., 17. und 27. und ſehr ſtürmiſch am 14., ſchwankend zwiſchen Südweſt 
und Nordweſt. — Auf den Antrag der Staats⸗Anwaliſchaft hierſelbſt hat 
das biefige Kreisgericht beſchloſſen, das vom Arbeiter⸗Wahlcomite zu 
Langenbielau verbreitete und mit den Worten: „Zur beſonderen Beachtung 
für die Wähler ſei Folgendes empfoblen“ überſchriebene Flugblatt mit 
Beſchlag zu belegen, dagegen die gleichzeitig beantragte Beſchlagnahme des 
ebenfalls vom Arbeiter⸗Wahlcomite in Langenbielau erlaſſenen und mit 
„Wäbler!“ überſchriebenen Flugblattes abzulehnen. Dieſem Beſchluſſe 

emäß ſollen daber die Exemplare des zuerſt genannten Flugblattes an die 
taatsanwaltſchaſt in Glatz eingeſendet, die des letztbezeichneten aber ftei⸗ 
gegeben werden. 


Bad Cudowa, 2. Septbr. [Ein Geſchenk für Se. Majeſtät 
den Kaiſer.] Am beutigen Tage empfing Se. Majeſtät der Deutſche Kaiſer 
ein Bouquet aus Kornblumen, welche jetzt noch in voller Ueppigkeit — ge: 
wiß für die jetzige Jahreszeit ein Zeichen beſonderer Fruchtbarkeit — auf den 

luren Cudowas blühen. Daſſelbe hat die Form eines Schlummerkiſſens. 

uf dem Gedeck von blauen Blumen ſteht aus rothen Kornblumen das Wort 
Sedan. Den Rand bilden weiße Blüthen derſelben Blume. Das ſinnige 
Geſchenk rührt ber von einer Dame Cudowas und iſt begleitet worden von 
folgenden Worten, welche auf Wunſch der Spenderin von Dr. Jacob ver⸗ 
faßt wurden: 


Die blaue Blume, welche birgt \ 

Den größten Schatz in Deinem Land, 

Für uns um Deine Liebe wirbt, 

Um Dich ſchlingt unſrer Liebe Band. 
Die Zarte ſchmückt der Schnitt'rin Haupt. 
Stolz ſingt dem Kaiſer ſie's zum Ruhme: 
Was mir zum ſchönſten Schmuck erlaubt, 
Iſt meines Kaiſers Lieblingsblume. 
Kornblume wurzelt in der Erd’ 

Und hat des Himmels ſchönen Blick; 

Wie ſie dem Aermſten lieb und werth, 
Iſt ſie des beſten Kaiſers Glück. 

Der Deutſchen edler, frommer Kaiſer, 

Du baſt das Herz der Nation! 

Du fühlſt und liebſt, Du tanf’rer, weiſer, 
Wie Deines Volks geringſter Sohn. 

Wer weiß im weiten Erdenrund. 

Ein Volk wie's deutſche, groß und mächtig? 
Es ſpricht des Deutſchen Kaiſers Mund — 
Die Völker lauſchen rings andächtig. 


Wer löſt dies Räthſel, kühne Denker? 
Wer bringt dies Wunder an den Tag? 
Das Volt, fein großer Schlachtenlenker — 
Millionen Herzen und ein Schlag. 


8 Guhrau, 2. September. [Ein Ausflug.] Am 28. v. Mts. unter: 
nahm der hieſige Handwerkerverein behufs Beſichtigung der dortigen Kreis; 
Gewerbe⸗Ausſtellung einen Ausflug nach Rawitſch. Von den Mitgliedern 
der Ausſtellungs⸗Commiſſion gaſtfreundlich empfangen und in zuvor⸗ 
kommendſter Weiſe in die Ausſtellungsräumlichteiten geleitet, konnte der 
diesſeitige Verein nicht umhin, ſelbſt nach leider nur flüchtiger Beſichtigung 
den gewerblichen Leiſtungen der poſenſchen Nachbarſtadt und des Nachbar- 
kreiſes, beſonders auf dem Gebiet der Metallarbeit und des Maſchinenbaues, 
die vollſte Anerkennung zu zollen. Durch Vermittelung des Herrin Com: 
miſſionsrathes Cohn öffneten ſich den Guhrauer Gäſten auch die Räume 
der Rawitſcher Strafanitalt, deren zahlreiche und geräumige Arbeiisſäle, 
großartig angelegte Waſch⸗ und Kochküche, ſowie Bäckerei Bewunderung ers 
wecken. Dank der zuvorkommenden Freundlichkeit des Herrn Strafanitalts> 
Inſpectors ward den Beſuchern auch ein Einblick in das eigenartig geſtaltete 
Arbeitsleben der Gefangenen, wie in die ſtrenge, geregelte Hausordnung 
einer ſolchen Anſtalt gewährt. 


© Trebnitz, 2. Sept. [Mord] In der verfloſſenen Nacht wurde zu 
Klein⸗Commerowe hieſigen Kreiſes der Zimmermann Adolf Reinſch von 
dem Zimmermann H. Sachtſchale (angeblich aus Rache) durch Schnitte 
und Stiche — jedenfalls mittelſt eines Meſſers — ermordet. Der Mörder 
wurde heut verhaftet und nach bier transportixt. — In Zedlitz brannte 
ebenfalls in der verfloſſenen Nacht eine mit 600 Schock Getreide anyefüllte 
Be des dortigen Dominiums nieder. Böswillige Brandſtiſtung foll 
orliegen. 


% Guttentag, 2. Sept. [Ruhr.] Die in unſerer Gegend graſſirende 
Ruhr ſcheint ihren Höhepunkt erreicht zu baben und im Abnehmen begriffen 
zu fein. Diejenigen, welche rechtzeitig ärztliche Hilfe geſucht, find meiſt ge 

retlet worden. 


© Beuthen O.⸗S., 2. Sept. [Neue Straße. — Fleiſchſchau.] 

Die lönigl. Regierung bat nunmehr die Kaffırung des Ueberganges der 
Tarnowißer Cbauſſee am Babnbofe der Rechte-Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn bei 
Beusben vom 1. d. an ausgeſprochen. Es erhält damit zunächſt der von 
Tarnowitz kommende, in und durch die Stadt gebende Wagenverkehr die 
veränderte Richtung, welche die von der genannten Bahn geſchaffene Chauſſee⸗ 
Ableitung und reſp. Unterführung vorſchreibt. Dieſe e führt be⸗ 
kanntlich binter der Roſenthal ſchen Beſitzung nach der Piekarer Straße und 
mündet dort in ſaſt gleicher Fluchtlinie mit der Großen Blounſtza ein. Da; 
durch werden vorausſichtlich die durchpaſſirenden Fuhrwerke das Innere der 
Stadt nicht mehr berühren, während die hier verbleibende Vecturanz, den 
zur Zeit noch ſchlecht gepflaſterten Theil der Piekarer Straße, bis an den 
alten Tarnowitzer Weg zu überwinden hat. Für die an der kaſſirten Chauſſee 
belegenen Grundſtücke und größeren Etabliſſements der Brauerei Avellis, 
Marmor⸗Waaren⸗Fabrik Roſenthal, Wagen⸗Niederſage Kloste ꝛc. ift die neue 
Communication leine günſtige zu nennen, wie dieſelbe überhaupt beſondere 
Vortbeile der Stadt kaum zuführen dürfte. — Bezüglich der obligatoriſchen 
Fleiſchſchau werden, ſo viel wir erfabren, fünf Bezirke in der Stadt ein: 
gerichtet, und ſind auch die betreffenden fünf Fleiſchbeſchauer (Tapezier Ge⸗ 
bauer, Friſeur Brodſack, Buchdrucker Böhm, Barbier Junge, Reſtaurateur 
John), bereits deſignict. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

W. Poſen, 1. Septbr. [(Achtzebnter Congreß deutſcher Volks: 
wirthe.] Heute Abend 6 Uhr bielt die ſtändige Deputation des volls⸗ 
wirthſchaftlichen Congreſſes gemeinſam mit dem hieſigen Local-Comite unter 
Leitung des Vorſitzenden der Deputation. Dr. Braun (Berlin), in Stern's 
Hotel eine Sitzung zur Vorbereitung des Congreſſes. Man einigte ſich dahin, 
dem morgen beginnenden Congreſſe folgende Tagesordnung in Vorſchlag 
zu bringen: Montag, den 2. September: Die zweckmäßigſte Art der 
Vornahme von Enquelen in volkswirthſchaftlichen Fragen (Referenten: Dr. 


Sar⸗Wien). Mittwoch, den 4. September: Differential⸗Zölle und 
Recht der meiſtbegünſtigten Nation (Referenten: Brönel⸗Stettin, Freiherr 
v. Kübeck⸗Wien, Dr. Hertzka-⸗ Wien). Donnerstag, den 5. September, 
event., wenn Zeit übrig bleibt, an den vorhergehenden Tagen: Tabaksſteuer 
und Tabaksmonopol (Referenten: Dr. Barth⸗Bremen, Philippſon⸗Berlin, 
Zwicker Magdeburg). Wahl der ftändigen Depatation zur Geihäftsführung 
bis zum nächſten Congreß. — Als Präſident des Congreſſes ſoll in Bor: 
ſchlag gebracht werden: Dr. Braun⸗Berlin; als ſtellvertretende Präſidenten: 
Oberbürgermeiſter Kohleis⸗Poſen, Freiherr v. Kübeck⸗Wien; ge Schrift⸗ 
führern: R. Zwicker Magdeburg, Wackernagel, Quandt Berlin, Re 
dacteur Hirſchberg- Bromberg, Kreisrichter Traumann⸗Poſen, Polizei⸗ 
Präſident Staudy⸗Poſen, Kauſmann Siegfr. Lichtenſtein⸗Poſen, Ritter: 
gutsbeſitzer Landrath a. D. Willamowitz⸗Möllendorf⸗Markowitz; Senator 
Gröning⸗Bremen wurde damit beauftragt, die Genannten dem Congreß 
in Vorſchlag zu bringen. — Zur Reviſion der von dem Kanzleiratb 
Quandt⸗Berlin gelegten Rechnung des Congreſſes für die Zeit vom 
20. September 1876 bis zum 24. Auguſt 1878 wurde eine Commiſſion 
gewählt, beſtehend aus dem Kaufmann Anderſch⸗Poſen und R. Zwicker⸗ 
Magdeburg. — Der Vorſitzende brachte ſchließlich folgende Angelegenheit 
zur Sprache: Mit dem Verein für Socialpolitik ſei bekanntlich vom volks⸗ 
wirihſchaftlichen Congreß ein Cartell geſchloſſen worden, nach welchem in 
dem einen Jabre immer der Verein für Socialpolitik tagen, in dem nächſt⸗ 
folgenden alsvann der volkswirthſchaftliche Congreß ſtattfinden ſolle und 
nach welchem jedem Mitgliede der freie Zutritt zu beiden Verſammlungen 
geſtattet ſein ſolle. Es ſei nun von verſchiedenen Seiten der Vorſchlag ge⸗ 
macht worden, mit Rückſicht auf die gegenwärtig beftigen Kämpfe auf volks⸗ 
wirtbſchaftlichem Gebiete, den volkswirthſchaftlichen Congreß wieder alljährlich 
abzuhalten; ſollte der Verein für Socialpolitik hierin eine Verletzung des 
Cartells erblicken, fo werde es ſich empfehlen, den Cartell aufzuheben. Da 
dieſe Angelegenheit jedoch noch nicht reif zur Verhandlung vor dem Congreß 
erſcheine, ſo möge dieſelbe der neu zu wählenden ſtändigen Deputation zur 
Prüfung überwieſen werden, wobei die Deputation auch darüber zu ent⸗ 
ſcheiden haben werde? ob der nächſte Congreß bereits im Jahre 1879 oder 
ein Jahr ſpäter abgehalten werden ſolle. Die Verſammlung erllärte ſich 
hiermit einverſtanden. 

An dieſe Sitzung ſchloß ſich eine Zuſammenkunft zur gegenſeitigen Be⸗ 
grüßung der Muütlieder im großen Saale von Stern's Hotel. — Von aus: 
wärtigen Mitgliedern ſind bis jetzt eingetroffen: Dr. Braun (Berlin), Fehr. 
von Kübeck (Wien), Dr. Sax (Wien), Dr. Eras (Breslau), Dr. Wolſſ (Stettin), 
Dr. Weigert (Berlin), Senator Gröning (Bremen), Zwicker (Magdeburg), 
Quandt (Berlin), E. Meyer (Berlin) ꝛc. Die Anzahl der Mitglieder aus 
Stadt und Provinz Poſen beträgt ca. 160. 

W. Poſen, 2. September. [XVIII. Congreß deutſcher Volks⸗ 
wirthe.] Nachdem der Vorſitzende der ſtändigen Deputation, Dr. Braun 
(Berlin), den XVIII. Congreß deutſcher Volke wirthe in der Aula der ſtädti⸗ 
ſchen Realſchule für eröffnet erklärt batte, begrüßte Oberbürgermeiſter Kobleis 
im Namen der Stadt Poſen die Verſammlung. Er ſprach ſeine Freude 
darüber aus, daß das deuiſche Volk beginne, dem deutſch⸗polniſchen Oſten 
feine Aufmerkſamkeit zuzuwenden, drückte den Wunſch aus, daß die Be⸗ 
rathungen des Congreſſes dem deuiſchen Volke zum Segen gereichen mögen, 
und ſorderte die Verſammlung auf, ihre Arbeiten mit einem Hoch auf den 
beſten Volkswirth des deutſchen Volks, den Fürſten des Friedens, Kaiſer 
Wilbelm, zu beginnen. In das von dem Redner ausgebrachte Hoch ſtimmte 
die Verſammlung begeiſtert mit ein. — Geh. Commerzienrath B. Taffe, 
Präſident der Poſener Handelskammer, begrüßte alsdann die Verſammlung 
im Namen des Handels und Gewerbes, Rittergutsbeſitzer v. Schenck⸗Kawen⸗ 
eiyn, Vorſitz uder des landwiribſchaftlichen Provinialvereins Poſen, im 
Namen der Landwirtbſchaft der Provinz Poſen. — Der Vorſitzende dankte 
im Namen des Congreſſes und wies auf die Bedeutung der Stadt Poſen 
of 15 Handel, auf die Bedeutung der Landwirthſchaſt in der Provinz 

oſen bin. 

Es wurde hierauf zur Bildung des Bureaus geſchritten. Auf Vorſchlag 
des Senators Dr. Gröning⸗Bremen wurde zum Vorſitzenden des Con: 
greſſes durch Acclamanon Dr. Braun⸗Berlin, zum erſten ſtell vertretenden 
Vorſitzenden Oberbürgermeiſter Kohleis (Poſen), zum zweiten ſtellvertre⸗ 
tenden Vorſigenden Freiherr v. Kübeck (Wien), zu Schriftführern Zwicker 
(Syndicus der Handelskammer zu Magdeburg), Kanzleiraih Quandt 
(Berlin), Redacteur Wackernagel (Berlin), Redacteur Hirſchberg (Brom: 
berg), Polizeipräſident Staudy (Poſen), Kreisrichter Trau mann (Poſen), 
Kaufmann Lichtenſtein (Poſen), Rinergutsbeſißer, Landrath a. D. von 
Willamowitz⸗Möllendorf (Provinz Poſen) gewählt. Die Gewählten nah⸗ 


20läbrigen Wirkſamkeit des voltswirthſchaftlichen Congreſſes, wies darauf 
bin, wie ſeit dem Jahre 1871 der Congreß eifrig vorgearbeitet dabe für die 
deutſche Reichsgcſetzgebung und ſprach die Hoffnung aus, daß auch die 
Arbeiten des XVIII. Congreſſes nicht vergeblich ſein möchten. — Die Tages⸗ 
ordnung wurde alsdann gemäß dem Vorſchlage der ſtändigen Deputation 
in der Weiſe feſtgeſetzt, daß am erſten Tage über Differentialzölle und Recht 
der meiſtbegünſtigten Nation, am zweiten Tage über die Eiſenbabntarif⸗ 
frage, am dritten Tage über die zweckmäßigſte Art der Vornahme von En⸗ 
queen in volkswirthſchaftlichen Fragen, am vierten Tage, event. an den 
vorbergehenden Tagen, wenn Zeit bleibe, über Tabaksſteuer und Tabaks⸗ 
monopol beratben werden ſolle. 5 

Es wurd, nun in die Berathung über die zweckmäßigſte Art der Vor: 
nahme von Enquöten in volkswirihſchaftlichen Fragen eingetreten. Da der 
Referent Dr. Alexander Meyer (Breslau) nicht erſchienen war, ſo über⸗ 
nahm Dr. Braun, zum Correferenten beſtimmt, das Referat und übertrug 
während deſſelben den Vorſitz dem Oberbürgermeiſter Kohleis. Redner 
empfahl die engliſche Form der Enquste, die parlamentariſche Enquste 
Hr beantragte nach eingehender Beleuchtung der Frage folgende Re⸗ 
olution: 
1) Enqudten ſind für volkswirthſchaftliche Fragen inſoſern von Nutzen, 
als ſie darauf ausgehen, Thatſachen zu ermitteln, welche ſich durch die offi⸗ 
cielle Statiftit und die ſonſtigen zu Gebote ſtehenden Mittel nicht feititellen 
laſſen, und als in Betreff der Zuſammenſetzung der Enqudte⸗Commiſſion, 
der Auswabl der zu vernehmenden Zeugen und der Art der Zeugenverneb⸗ 
mung die nöthigen Bürgſchaften für ein auf Ermittelung der Wahrheit ger 
richtetes unpatriouſches Verrahren gegeben find. 

2) Die Frage, welche geſetzgeberiſchen Maßregeln zu ergreifen find, kann 
nicht aueſchließlich nach den über die Lage eines einzelnen Induſtriezweiges 
durch eine Speclalenguste feſtgeſtellten Thatſachen beantwortet werden, fon: 
dern nur nach den Intereſſen der Geſammtheit, welche durch eine Specials 
enquete nicht ermiltelt werden können; man würde das Ergebniß einer 
ſolchen En quste zu einer ſalſchen Schlußfolgerung benutzen, wenn man 
ausſchließlich und unmittelbar aus derſelben maßgebende Vorſchriften für 
die Geſetzgebung herleiten wollte. 4 | 

An den Vortrag des Dr. Braun knüpft ſich eine längere Discuſſion, 
an welcher ſich Born⸗Berlin, Wolff Stettin, Dr. Eras⸗Breslau, Dr. Weigert⸗ 
Berlin betheiligten. Der Erſtere beleuchtete die prag vom Standpunkte der 
Baumwollen⸗Induſtrie und tadelte die bisherige Art der Enquöten, Ne 
tacteur Dr. Wolff⸗Stettin befürwortete warm die obige Reſolution, tadelte 
die bisherigen amtlichen Enqudten (mit Fragebogen) in Betreff der Texlil⸗ 
Induſtrie und beantragte, die Reſolution durch ein Amendement dabin ab⸗ 
zuändern, nach welchem in der Mitte des Paſſus 2 ſtatt Special⸗Enquete 
nur „Enqudie” geſetzt werden foll Dr. Gras: Breslau trat den Aus: 
führungen des Vorredners ſpeciell in . der Enqueten über die Texlil⸗ 
Induſtrie in Schleſien entgegen. — Dr. 


— 


England, hin und befürwortete die Dr. Braun'ſche Reſolution mit dem 
Wolſſ'ſchen Amendement. — Nachdem nochmals Dr. Eras⸗Breslau das 


Wort ergriffen, und Redacteur Hirſchberg⸗ Bromberg das Reſultat der 


Verhandlungen reſumirt hatte, wurde die Debatte geſchloſſen. Dr. Braun 
erklärte ſich mit dem Amendement des Dr. Wolff, Paſſus 2 der Reſolution 
dabin abzuändern, daß derſelbe in der Mitte laute: „ſondern nur nach den 
Intereſſen der Geſammtheit, welche durch eine Enquöte (ftatt Special⸗En⸗ 
quste) nicht ermittelt werden können ꝛc.“ einverſtanden. Die Verſammlung 
nahm alsdann die in dieſer Weiſe amendirte Reſolution an. 

Zum Schluß wies der Vorſitzende auf das Ableben des Volkswirths 
L. Faucher und die großen Verdienſte deſſelben um die e 
bin und forderte die Verſammlung auf, ſich, um das Andenlen deſſelben 
zu ebren, von ihren Sitzen zu erheben, was auch geſchah. Die Sitzung, 
welche 10% Uhr Vormittags begonnen batte, und von ca. 200 Mitgliedern 
beſucht war, erreichte 1% Uhr Nachmittags ihr Ende. 


k. Nawitſch, 2. Sepibr. [Sedanfeier.] Unſere Stadt prangt beute 
im feſtlichen Flaggenſchmucke; er gilt dem glorreichen Tage von Sedan. In 
den ſtädtiſchen Schulen und dem Seminar fand die Feſtfeier früb um 8 
reſp. 9 Uhr ſtatt. In der evangeliſchen Kirche und Synagoge wurden im 
Laufe des Vormittags Feſtgottesdienſte abgebalten. Die lönigl. Realſchule 
veranſtaltete die Feier erſt um 12 Uhr. Dieſelbe fand im albhausſgale 


„Alexander Mever⸗ Breslau, Dr, Braun: Berlin) Dinstag, den 3. Sep⸗lſtatt, da die Aula des Schulgebäudes zu klein iſt, um gußer den Schülern 


50 
men die Wahlen an. { a ; g Kartoffeln, neue, ver Sad (zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = 75° 
Der Vorſitzende entrollte bierauf zunächſt ein Bild von der bisberigen beits 283.50 Mark, geringere 2,50 — 2,80 Mark. N 


eigerts Berlin wies auf die ; 1 
mancherlei Mängel bei der bisherigen Vornahme von Engu sen, ſelbſt ES a 56 nne im Preiſe von 42— 


ER 


. A 

18 ‚ REN, n. De 
auch nur eine mäßige Babl von Feſtgenoſſen aufnebmen zu MH zu N 
Actus felbft beſtand in Vorträgen von Gedichten, von denen die 3 5 
der beutigen Feier eigends gedichtet waren, und die neben der 20 gallen H 
des Tages namentlich die beiden Attentate auf das Leben unſen on Sn 
berührten, und der Rede eines Echülers, welche die Schlacht eſtrednel | 
zum Gegenſtande batte. Ueber die Attentate erging ſich auch ber 5 fand in N 
Herr Director Dr. Weck. — Ein Ausmarſch zum Sieges⸗Denkma len und 90 
dieſem Jahre nicht ſtatt. Dagegen unternahmen die meiſten Schu gorten, 
Anführung ihrer Lehrer Ausflüge nach nahegelegenen Vergnügund em 5 
Die ſtadtiſchen Behörden haben, wie in früheren Jahren, ſo au chullinde 
beſtimmte Summen aus der Kämmereikaſſe zur Bewirthung der S 1 
gewährt. — 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


6 

4 Breslau, 3. Sept. [Von der Börſe.] Auf Grund der oe i 
wärts gemeldeten höheren Courſe verkehrte die Börſe in recht feſter 8 
mung, doch erreichte das Geſchäft keine größere Ausdehnung. Credilae. 
wurden zu 429—28—29,50 gehandelt. Auswärtige Fonds ſchwach, FIN 


me 
| 


Valuta angeboten. Von einheimiſchen Werthen waren Laurahütte Af 


zu hoheren Courſen begehrt. ! 
Sreslau, 3. Septbr. [Amtlicher Broducten-Mörfen- Ver 
Roggen (pr. 1000 ilogr.) behauptet, get. 650,000 Klgr. (13,000 © 
Kündigungs ſcheine —, ur. September 115 Mark bezahlt u. Br., Septen 
October 115 Marl bezahlt und Br., October⸗Nopember 118,50 Part Bu. 
eb. e e 119,50 Mark Gd., April⸗Mai 122,50 M 
22 rk Br. 5 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 182 Marl © 
SeptembersDciober 182 Mark Br. i 
Gerite (pr. 1000 Rilogr.) get. — Cir., ver lauf. Monat Mi 
Hafer (pr. 1000 Kilegr. ] gel. 50,000 Klgr. (1000 Str.) pr. lauf % 
114,50 Marl begablt, Geptember-Detober 113,50 Mart bezahlt, O“ 
November —, April⸗Mai —. 1 


3 A 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., per lauf. Monat — Mar 45 
September⸗October 275 Mark Br. 6000 a 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gel. 25,000 Klgr. (500 Ctr.), loco N 


Mart Br., or September 60 Mark Br., Septembez⸗Oetober 59,50 A 
Br., October⸗Nodember 59 Mark Br., November: December 59 Ma 

April⸗Mai 59 Mart Br. m 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 &) geſchäſtslos, ge. — — Liter, 1 

September 54,70 Mark Br., Scptember⸗Ockober 52 Mark Br., October 
vember 49,50 Mart Gd., November⸗December 48,50 Mark Gd., April, Na 

Zink: ohne Umſatz. Die Boͤrſen⸗Commiſſio“ g 
Kündigungs⸗Preiſe für den 4. Septbr. fu} 

Roggen 115, 00 Mark, Weizen 182, 60, Gerſte —, —, Hafer II“ 

Raps —. Rübzt 60. 00, Spiritus 54, 70. 


. Breslau, 3. Septbr. Preiſe ber Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Beputation pr. 200 Zollpfp. 


„ 


ſchwere mittlere leichte 
nt nn ——— — 
bochſter nt hoͤchſter St bochſter nied “ 

11. 1 4 * N A A 0 
Weizen, weißer... 17 40 16 96 18 18 10 15 90 
Weizen, gelber .. 16 70 16 30 18 30 17 60 15 70 
Aoggen 3 00 12 70 12 20 1189 11 50 
Zerſte, neue . 14 70 14 60 13 60 13 00 12 70 
Baier, alter. . . 13 29 12 80 12 40 12 00 11 60 11 
dio. neuer 12 20 118) 11 50 11 C0 10 60 10 
Aebſen 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 18 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiffio 


zur ene Marktpreiſe von Raps und Rübfen. 
Pr. 200 Zollpfund == 100 Kilogramm 0 
feine mittle ord. Wa 
W 2 7 2 x Au 

Nas. lt 2423 28 80 2 30 198 74 
Winter⸗Rübſen . 24 75 22 — 19 

SonmerHübien... — — Sn r — 
Dotter. 20% Huhu pn 8 a u Fun — 


er 


Schlaglein 25 50 


— nen. 


ver Reuſcheſfel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,40-— 1,75 Mt., geringere 1,251 
per 5 Liter 0,25 Mark. 


Breslau, 31. Auguſt. [Wollberiht.] Im verſloſſenen Mona 
ca. 2200 Centner Wolle, meiſt polniſchen Urſprungs, zu ſeſten Preiſen 
ſchließlich an inländiſche Fabrikanten verkauft worden. Läger biel 
allen Gattungen ſchöne Auswahl dar. : 

Die Handelskammer, Commiſſion für Wollberichte. 

F. E. Breslau, 3. Sept. Cetontalwaaren- Wachen bericht 
Verkehr in der Auguſt⸗Schlußwoche war allgemein weſentlich ſchwäche 
in den vorbergegangenen Wochen. Im Kaffeehandel hatten die gie 
Einſchaffungen vor und nach der Auction das Bedürfniß auf einig 
befriedigt und folgerecht wieder etwas ruhigere Bewegung eintreten 
obne jedoch die Notiz zu beeinflußen und haben ſich die Preiſe allet 
ſorten feſt und unverändert erhalten. b pen A 

Auf dem Zuckermarkte beſchränkte ſich angeſichts der nabe bevorſteh 
neuen Campagne das Geſchäft auf den nöthigſten Bedarf und 2 1% 
Marken ſowobl gemablener wie Brodzucker wurden auf etwas weiter Kay 
gekauft und konnten ſich ſo ziemlich in der Notiz behaupten. 
von Broden, ebenfo geringe gemahlene Zucker fanden wenig Be 
mußten mitunter ſchon eine Kleinigkeit billiger gegeben werden. 

Von Gewürzen iſt bauptſächlich Zimmt gefragt geweſen und 
etwas boher als in der Vorwoche gehalten. Son 

In Petroleum war mattes Geſchäft bei ſchwankender Notiz. en! 
ſchmalz iſt bedarfsmäßig gehandelt worden und hat vorwoͤchentlich 
ziemlich behauptet. F 


S Breslau, 2. September. 
induſtrie.] 
Kobleninduitrie” erwähnte Beſprechung von Vertretern der 5 
Roblengruden dat am 24. v. M. in Dortmund ſtaltgeſunden und e 
dabei 47 Kohlenzechen vertreten. Nach einer eingehenden Discuf lu 
die Lage des Koblenmarktes einigte man ſich über ſolgende Res Be 
1) Die Verhältniſſe find danach angethan, um ganz t el eine P 
ſteigerung zu geſtatten; 2) für das ſpecielle Wintergefhäft foll 190 
erböhung mit dem 1. September eintreten. Nach beendigter Bren, 
kam eine größere Anzahl von Vertretern der Zechen dahin, 


1. September die Preiſe für . 
3 Pf. pro Ctr. zu erhöhen. Den Erfolg muß die Zukunft 1 4 
eſtern g 


D—I. Brieg, 3. September. [Viehmarkt] Auf dem e im 9 
baltenen Viehmarkt waren zum Verkauf geſtellt: 83 Luxuspfer Marl 
von 8001000 Mark, 41 Reitpferde im Preiſe von 750-900 im 
Kulſchenpferde im Preiſe von 600-750 Mark, 448 Acker le 
von 90—310 Mark, 236 Klepper im Preiſe von 20 75 Ge 
Mark, 1230 Schweine in 18 Herden TI, 

198 Mar 
980 Ferkel im Preiſe von 18-36 Mark, 3380 Schafe in 12 
Paar im Preiſe von 18—27 Mark, 74 Maſtſchöpſe, da 
von 30—42 Mark, 350 Zugochſen im Preiſe von 180-39 
tübe im Preiſe von 120—240 Mark, 240 Kalben im 9 
Mark, 20 Kälber, & 12—24 Mark, 25 Biegen, & 8 15 Mar 


fell 
Ae 1 


10 
[Zur Lage der Eiſen⸗ und ao, 
Die in unferem legten Berichte „Zur Lage dez e il, 
d es 


1 
ausbrandkohlen um 3 M. pr. 100 ci 


im 
12 


war lebhaft, die Kaufluſt rege. 1935 4 
Cz. 8. [Berliner Viehmarkt, 2. Sept. Muf trie, In Weſtiehg, 
edrücktes Geſchäft wegen 5 Export- und Localbedar, art auff, 
bis 62, Ii 46-49, Ille 3630 M.; 6854 Schweine zu 5 F. Ale 
und in Folge deſſen ſchleppendes Geſchäft und miedric — 37 a 
Mecklenburger 51—52, beſte Pommern 48—50, geringere oe Wan 1a 
dis 46 M. per 100 Pfund Schlachtgewicht, 929 Kalber, 6288 Hamm n 
achtet, andere 4050 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht: 7 7 u 
ſames Geihäft, 18— 22,50 M. ver 45 Bin. Schlahigem! Ä Er 
Cz. 8. [Berliner Eier: Beriht] vom 26. Auf 0 in Va 
Der Boͤrſenpreis für Eier hielt ſich am Donnerstag au, im fit E 
Da die Börfe beute geſchloſſen, fo fanden nur ma viente, 7. ge’ 
ftatt, denen ein Preis von 2,40 bis 2,50 M. als Dale 50-69 ‚it 75 
verkauf wurde per Scheck 2,40 — 2,60 M., per Man bei53) 


für 
Wien, 2. Sept. [Schlabtbiehmartt. Ben Age! 


meldeten 3648 Sick waren bei Beginn deß Malte 


23 


ade, 1395 galizi 300 „ a 1 
> nen galiziihe und 399 deulſche Ochsen, Fowie 204 Büffel, zu⸗ ı 
| Ay, Daten Stud. Mit den für den Mitſwochmalkt aviſirten 780 Con- 
1855 en iſt die Summe der dem dieswöchentlichen Bedarfe zur Vers 
Ne !edenden Vorräthe 4428 Stück. Dieſelden weiſen gegen den. dor⸗ 
baündernam Markt weder in Zahl noch in Qualitat eine bemerkenswerthe 
K der ug auf, da auch heute 672 Stuck galtziſches Jungvied zugeführt 
igen do erkebr war ziemlich ſchleppend, die Preise ſind in vielen Fällen 
1 Nan wöcdentliche Notiz um Fl. ver 100 Kilogramm abgeſchwächt. 
1 Hi 591 notirte ungariſche Maſtochſen Fl. 55% —58%, ausnahmsweiſe auch 
e une galiziſche Maſtochſen Fl. 54—58, deutsche Maſtockſen Fl. 56 bis 
l tengariſche Weideochſen Fl. 49—50, dieſelben in gulfleiſchiger Qualität 
zgaliziſche Weideochſen Fl. 52—54 und galiziſches Jungvieb, for 
Bandevieb Fl. 44— 50 per 100 Kilogramm. 
Iden dudßle Theil dee Mittwoch zum Auftriebe gelangenden Contumaz⸗ 
0 Wbeocherde bereits beute verkauft, und zwar Maſtochſen zu Fl. 54—56, 
ſen zu Fl. 51—52 per 100 Kilogramm. 


dantenau 2. Sept. [Garnmarkt.] Ohne nennenswertbe Verände⸗ 
Ie zu Garngeſchafte verlief der beutige Markt in deſriedigender Weiſe. 

Marder hatte ſich im Laufe der letzten Woche und auch am beutigen | 
erzielt, Föbrwertbar gehoben und es wurde ein guter Umſatz für Bedarf 


| 
# 


* 
dung 


Amme Towgarnen iſt prompt nichts zu haben, ebenſo in einigen Line⸗ 
N A ni Spinner halten auf letzten Preiſen und man notirte Towgarn 
6 52 —56, 20er mit 42—47, Linegarn vierziger mit 31—38 Gulden 


De perhaltnißmaßig, 3—4 monallich, ab Fabrik — 2—3 pet. 
aſſa. . L 


el Aus weiſe. 

Korn in, 3, Septbr. [Wochen ⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichs⸗Bank 

Ha Auguft.] Activa. 

Egg land Der Bela an 

1 igem deutſchen Gelde u. 

1 N inBarren 5 3 

N „das nd fein zu 
102 Mark berechnet 
N and an Reichskaſſenſcheinen 

Hy and an Noten ander. Banken 

ind an Wechſellnn 327, 
Jezand an Lombardforderungen 50,356,000 „ 
eſtand 286,000 


an ’ 
deftanp an ſonſtigen Activen. 21,036,000 „ 
8 ds ru ehe Paſſiva. 
0 n Me eee ee 
der Referbefondd :. ze2ccca. 
etrag der umlaufenden 


498,866,000 Mek. 
33,378, > 


327,583,000 „ 


14,964,000 Mil. 
629,0 


2 ” 


+l++#+11| 


Unverändert. 
Unverändert. 


+ 7,798,000 
— 17,828,000 „ 


631.000 „ 
778,000 „ 


I Voten eee 
' dagegen täglich fälligen Ver⸗ 
I dadüchteiten . x 
unde eine Kündigungsfriſt ge⸗ 
Uilendenen Verkindlichleitn. 1271700 „ 
enſtigen Paſſiva 22300 „ 


. 
1 Sprechſaal. 
1 Auch ein alter Zopf. 
1 önopt im Laufe der Zeit in allen Klaſſen der arbeitenden Bevölkerung 
\ vn gewiſſer Umſchwung zu Gunſten der Arbeiter ſelbſt geftaltet hat, fo 
T ler och in einem Theile der Geſellſchaft ein recht alter Zopf geblieben, 
Ide eigentlich den heutigen Culturzuſtänden ſchlecht anzupaſſen ift: es 
Si Arbeitszeit der Gehilfen unſerer Materialwaarenhändler. Beleuchten 
N ale eben ausgeſprochene Behauptung etwas naher, jo kommen wir zu 
e erzeugung, daß es wobl ſchon längſt an der Zeit geweſen wäre, 
di im dieſer Sphäre einige Neuerungen einzuführen. Hier drängt fi 
rage auf, an wem iſt die Reibe, einen Uebelſtand, deſſen Abſchaf⸗ 
on oft, wenn auch bisher vergeblich angeſtrebt wurde, gänzlich auf⸗ 
k Als Antwort auf dieſe Frage können wir nur appelliren an die 
nttät der Herren Chefs, ſowie an das Publikum ſelbſt. Es ift eine 
1 abe, wozu man nur durch die lange Gewohnheit von Jugend auf be⸗ 
werden kann, den Verpflichtungen, die einem fein Beruf auferlegt, 
n. Nehmen wir an, daß der Dienſt früh um 6 Uhr deginnt 
ends 10 Uhr endet, ſo umfaßt die Dauer der Arbeitszeit 16 Stun⸗ 
s dürfte ungefähr die normale Arbeitszeit angeben, dennoch giebt es 
zeſchäfte, in denen der Dienſt weit über 10 Uhr ausgedehnt wird; in 
noch übrigen Zeit verlangt notbgedrungen der Körper feine Rechte, 
Zeit von 10 Uhr Abends bis 46 Uhr Morgens, muß zum Aus: 
berwendel werden, damit man am nächſten Tage mit ungeſchwächten 
Ir 
an 


619,291,000 „ 
162,782,000 „ 


e. 


2 
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2 
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Anforderungen Genüge leiſten kann. Wo bleibt alsdann die 
derſönliche Zwecke? Eine ſolche exiſtirt natürlich nicht. Die Sache 
dlungsgehilfen iſt es, ſich eine moͤplichſt weitgehende Handelswiſſen⸗ 
if Mei nen, um den an ihn geitellien Anforderungen nachzukommen, 
M, jo weit er in feiner Praxis nicht Gelegenbeit bat, literariſche 
Men zu Gebote ſteben. Doch wird die Pflege und N von Kennt⸗ 
Inrößtenibeild außer Acht gelaſſen, tbeild weil bei jungen Leuten durch 
andauernde Thätigkeit das Geſchäftsintereſſe völlig erſchlafft tbeils 
als“; weil ihnen wirklich die Zeit mangelt, ſich einen weiteren Wiſſens⸗ 
Lene ihr Geſchäft ihnen bietet, anzueignen. Dieſem Umſtande iſt es 
do zuzuſchreiben, daß es Handlungs⸗Commis giebt, welche von den 
nicken Einrichtungen, welche zur Führung eines Geſchäfts nötbig 
un ÖL die geringſle Idee haben und ſomit bei einem Wechfel ihrer 
dada vielleicht etwas hoͤberen Anſprüchen ihres neuen Principals 
Alten zukommen im Stande ſind. In Anbetracht der vielen Unannehm⸗ 
a uud welche das Detail⸗Geſchäft bietet, ſowie im Intereſſe der Herten 
Nenad ibrer Gehilfen empfeblen wir die bisher übliche Arbeitszeit des 
Wen d zukürzen, ſowie es bereits feit längerer Zeit bei einzelnen Firmen 
Seit er Fall iſt, und dürfte eine ſolche humane Einrichtung gewiß nicht 
wehte des Publikums durch Mißbilligung belehnt werden. 
aengeres empfehlen wir den Herren Specereiwaarenhändlern zur 
der Srabtung und find überzeugt, daß ein guter Erfolg, von maß: 
eite angeregt, nicht ausbleiben wird. Einige Speeeriſten. 
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on Ludwig Foglar. — Vineta⸗Wien. Geſchichten einer ver⸗ 
0 t von Hieronymus Lorm. — Zigeuner. Von K. J. Schröer. 
0. Eine Skizze aus dem Bauernbofe don P. K. Roſegger. — 
edicht von F. G Adolf Weiß. — Nachtgedanken. Gedicht von 
Kleine Laube: Ueber das Fremdenbuch in den Alpen. — 
lück zertreten. Erlebniß aus jüngſten Tagen, mitgetheilt von 
Der Wehrmann. Nach einer Begebendeit erzählt. — Letzte 
Dorfſchönen. — Wer kriegt den Zwanziger? Ein Volke⸗ 
1 N Epen ner. — Schwanke eines osmaniſchen Eulenſpiegels. 
u“ U Nie 19 —— BERGEN EEE EEE 
VE hart erjanüter[and, Von dieſem im Verlage von Gebr. Krönig in 
1 dorbolten anden Prachtwerke, auf welches wir unſere Leſer bereits 
N 15 und Nalen aufmerkſam gemacht haben, liegen uns zwei neue 
öchſt gedien das Werk ſomit bis zur 22. Lieferung gediehen. Mit 
Nöten, enen und intereffanten Abbandlung Aber Voltsiypen und 
muwaſtliche n e Schilderung von Tirol ab, worauf die Befhreibung des 
in, ug es baz ſchönbeiten reichen Ländchens Vorarlberg beginnt. Die 
Cen en wir niriſchen Gedirges, des Salztammerguts, don Steiermark 
Fanıilie Nen f abe des Werkes abſchließen, welches in keiner 
ollte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
aden. ie fal n 

U Poe Reichgt ept. Den Abendblättern zufolge erfolgt die Gröff- 

beter N, 8. ages durch den Grafen Stolberg. 
7 Deus eöctte A Der volkswirthſchaftliche Congreß ſprach ſich nach 
lch land aus ieden gegen die Einführung des Tabatsmonopols 
eke scheine, iu da daſſelbe aus wirthſchaſllchen Gründen ver: 
nicht zur deſondere die über viele Kreiſe Deuiſchlands aus, 
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nur für den Inländifhen Bedarf, ſondern auch in er⸗ 


ch] Tuͤrt. 5 1865er Anl. 14 — 


50. Rheine —, — Bergiſch⸗Märkif . Koöln⸗Mindener — 
Laura — * Neueſt men 8 4 91 ſtill. B 
Frankfu Uhr — M. Abends. 


heblichem Umfange für den Export arbeitende Industrie und Handels⸗ 
thaͤuigkelt vernichten würde. Werde die Nothwendigkelt eines höheren 
Ertrages aus den indlirecten Steuern begründet, fo ſel eine Mehr: 
belaſtung des Tabaksconſums für zuläſſig anzuſehen. 

Wien, 3. Sept. Unſere Truppen beſetzten am 2. September 
ohne Widerſtand anſtandslos Drieno, auf der Straße nach Trebinje. 
Die Beſatzuug, 150 türkiſche Soldaten, wurden nach Raguſa escortirt. 


(Wiederholt. eee 0,09, Franzoſen 1,10, Lombarden DIA, 

K burs vom 8 31. ours « 8 

Stockholm, 3. Sept. „Soenska Telegrambyreau“ erklärt die] Zproc. Neunte 77 10 76 75 Türken be 1805 14 10 13 87 

Nachricht vom Ausbruch der Cholera in Schweden für unbegründet. . Sr ** ID: . 2 ee 4 1869 5 = 10 = 

Jial. proc. Rente det. . enloeſe 58 20 5 

Petersburg, 3. Sept. Nachrichten aus Kuatis zufolge fleht dle Beßerr. Staats- Gi. A. 558 75 555 — 1 Ale 84 — 685 

demnächſtige Räumung Artwins durch die Türken bevor. Tourchkſon, Lombard. Eiſenb. A. 166 25 160 — 1877er Ruſſen 85% 1 85% 

Sameba und Kirvik wurden ruſſiſcherſeits bereits beſetzt. — Der Artikel Ungariſche Goldrente 75%. 1 

des „Regierungsboten“, worin das ruſſiſche Volk aufgefordert wird, xondon, 3. Sept., Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] 


zur Bekämpfung der auf die Untergrabung der Staatseinrichtungen lung 222,000 Pfv. Sterl. 


hinwirkenden Propaganda ſelbſt mitzuwirken, machte, der „Agence Ruſſe“ 1 
zufolge, im Lande einen ſehr guten Eindruck. — Die Zeichnungen auf] Conſols 0 2875 a 4 947 öpr. Ber. Ct Aut 105 | 107% 
die zweite Drientanleihe erfolgen der „Agence Ruſſe“ zufolge außer: |: ig Rente 73% 1 57 Sen e — — —,. — 
5 3 s mbarden 8 apierrente —, — — 
e zahlreſch. Daß Reſultat übertrifft welt een * Aproc. Ruſſen de 1871 81% Sei 20, 70 —, — 
2 ä 7 |Sproc. Rufen de 1872 83% | 83% Hamburg 3 Monat. 20, 70 | —, — 
ö (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) proc. Ruſſen de 1873 847 847 8 a. M. . 20, 70 —, — 
Wien, 3. Sept. Der „Polit. Correſp.“ zufolge hängt die be⸗ 2 145 5 1805 140 | 13 Pars ( a 2 = 
1 rt. Anleihe de * a ri nee 25. 4 —, — 
ſchleunigte Rückkehr Fournier's mit einer energiſchen diplo matiſchen öpeoc. Jürten de 1869 19% | 18% | Weteröburg.. --... 24% —. — 


Action zuſammen, welche Frankreich zur Ausgleichung griechiſcher Dif⸗ 
ferenzen einzuleiten entſchloſſen wäre. — Nach Belgrader Meldung iſt 
der Fürſt in Begleitung hoherer Functlonäre nach Niſch, Pirot und 
Vranſa zu vierwöchentlichem Aufenthalte abgereiſt. 

Waſhington, 3. Sept. Nach einem Bericht des landwirthſchaft⸗ 
lichen Bureau über den gegenwärtigen Stand der Tabaksernte tt eine 
beträchtlich geringere Ernte als im Vorjahr zu erwarten. Das Durch⸗ 
ſchnittserträgniß iſt auf 80 Procent geſchätzt. 

New Orleans, 3. Sept. Die Bundesbehörden berichteten tele: 
graphiſch über hieſiges Elend nach Washington und erbaten unver: 
züglich Lebensmittel. In Batonronge elf Todte. Die Sterblichkeit 
in Vicksburg und Memphis iſt auch geſtern beträchtlich. Die Neger 
ſind ruhig. 


Durch ein am 28. des I. Mts. bier eingetretenes Brandunglück find 
31 Familien mit 137 Perſonen obdachlos geworden und haben don ihrer 
Habe, welche fie wegen der unmaſſiven Bauart der von ihnen bewohnten 
Häuſer nirgends verſichern konnten, nur wenig gerettet. Da die Abgebrann⸗ 
ten zumeiſt der arbeitenden Klaſſe angebören, erlauben wir uns, zur Mil⸗ 
derung des eingetretenen Nothſtandes, die öffentliche Mildthäligkeit in An⸗ 
ſpruch zu nehmen und bitten, uns milde Gaben, ſei es an Geld oder Klei⸗ 
dungsſtücken, zur Vertheilung an die Verunglückten zugehen zu laſſen. 

Bernſtadt, den 30. Auguſt 1878. g 32⁴⁰ 

Der Magiſtrat. 
Dr. Fabricius. 


Taubſtummen⸗Anſtalt in Breslau. 


Liebe Schleſier! 

Eure Wohlthätigkeit iſt bekannt, und ein ſchönes Denkmal derſelben iſt 
unſere Anſtalt, ſchoͤner und dauernder als Erz und Marmor. Sie erzieht 
und bildet über 150 der unglücklichen Taubſtummen aus ganz Schleſien, die 
ohne Bildung in einem balbthieriſchen Zuſtande dahinleben und unbewußt 
oft Verbrecher werden, gebildet aber der menſchlichen Geſellſchaft vielfach 
nützen. Helft uns durch Eure Gaben das Werk, das Ihr 918281) 

22311 


habt, auch erhalten! h 
Der Berein 
für den Unterricht und die Erziehung Taubſtummer. 


Auguſta⸗Aſyl der Kranken⸗Pflegerinnen 
des vaterl. Frauen Vereins, Gräbſchnerſtr. 38. 


onat Auguſt 170 Pflegetage. 3227 


e 7 
J. Neugebauer S Musik-Institut, 
auenzienstrasse 73, II. Etage, 
eröffnet am 3. Sept. einen neuen Cursus für Anfänger im Clavierspiel; 
Vorgeschrittene u. Schülerinnen f. Gesang werden täglich aufgenommen. 
Mitte October beginnt ein besonderer Cursus für junge Damen, die 
sich zu Clavierlehrerinnen ausbilden wollen. 2489 


Paul Müller 's Atelier 


künſtlicher Zähne, Plomben ze. 
Ohlauerſtraße Nr. 45, 1. Etage (alte Landſchaft). 27086] 
Am 7. October beginnt der Wintercursus am Phedagogium Ostrau 
(Ostrowo) bei Filehne. Die Anstalt, ein geschlossenes Internat, bildet 
ihre Zöglinge von Septima bis Prima durch und ist befugt, wiss. Be- 
rechtigungs-Zeugnisse zum einj. Dienst auszustellen. Näheres d. Prospecte. 


25 Pfennige verdient. 


Borſen Depeſchenu. 
Berlin, 3. Septbr. (W. T. B.) (Schluß⸗Courſe.]. Günſtig. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 
Cours vom 3. 


Oeſterr. Credit⸗Actien 431 — 422 — | Wien kurz 175 551176 — 
Oeſterr. Staatsbahn. 451 — 49 — Wien 2 Monat 174 10174 50 
Lombarden 127 50125 50 Warfhau 8 Tage... 211 60213 10 
Schleſ. Bankverein... 92 25 92 — Oeſterr. Noten 176 — 176 35 
Bresl. Discontobant. 69 — 68 75 Ruff. Noten 212 — 
Bresl. Wechslerbank. 76 75 76 754% J preuß. Anleihe 105 20105 10 
Laurabütte — 75 90 75 30 
Donnerzmarkbatte. 30 — 28 50 
Oberſchl. Eiſend.⸗Bed. 36 50] 35 30 r Ruſſen 
9. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
88 Pfandbriefe. 95 10, 95 20 R.⸗O.-U.⸗St.-Priot. 113 —ı112 75 
ſterr. Silberrente.. 55 10 55 50 Stheini 110 50/110 25 
Oeſterr. Goldrente.. 62 60 62 80 . 79 — 78 75 
13 90 K0 108 751108 75 
87 90 Galizier 103 25 — — 
London lang. 20 2520 29 
81 25 81 30 


aris — a 
157 90156 90 


vom 3 3 


87 50 
32 75 
127 25 


Voln. Lig.⸗Pfandbr. 
Rum. Gifendb.-Dblig.. 
Oberſchl. Litt, A.... 
Breslau⸗Freiburger. 67 25 87 AU Reichsban 
N.,. U.⸗St.-Acttien. 107 10 106 75 | Disconte-Commandit 140 751138 75 

(W. T. B.) Nachborſe: Credu⸗Acnen 430, 50. Franzoſen 451, —, 
Lombarden 127, 50 Disconto⸗Commandit 140, 50. Laura 75, 50. Gold, 
rente 62, 60. Ungariſche Goldrente 75, 50. 1877er Ruſſen —, —. 

Umfangreiche Deckungskäufe ſteigerten Spielwerthe recht erheblich. Bahnen, 
und Banken lebhaft, höher, Montanpapiere gefragter, öſterr. Renten befler, 
ruſſiſche Fonds und Valuta ſchwach. Discont 3 pCt. 

Frankfurt a. M., 3. Septbr., Mintags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Eredit⸗Actien 214,75 Staatsbabn 225, 75 Lombarden —, —. 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier —, — Neuneſte Ruſſen 


—. — e 
Fu 3. Septbr., Mittags. (5. T. B.) [Anfangs -Courſe] 


555555 


7 . 


Credit⸗Actien —, —. Franzoſen —. —. 1 > \ 5 
Wien, 3 Septbr. (20 T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Günſtig. In einem kleinen, ſpärlich erleuchteten und notbdürftig erwärmten Stüb⸗ 
Cours vom 3 J 2. Cours vom 3. 2. chen ſißzen zwei ame, alte Madchen, mit Handarbeit beſchäftigt. — Plötzlich 
Bapierrenie :.. 8169 61 40 Anglo 106 : 104 50 wird die Thür aufgeriſſen und ein netter Backfiſch, an der Hand ein Kind 
Siülderrente . 8305 83 25 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 256 7 49 — von vielleicht ſechs Jabren, tritt lärmend und lachend ein, obne die Thür 
Goldrenie 71 90 7175 Lomb. Siſenb.. 73 — 70 75 [wieder zuzumachen, fo daß die eiſige Winterluft eindringt. Die eine der 
Ungar. Goldrente 80 30 86 05 ondon 15 30 115 40 f fleißigen Näberinnen ſtebt auf, fließt die Thür und frägt beſcheiden nach 
1860er Looſe.. 111 20 111 C0 Galizien 234 — 234 75 [dem Begehr der Beſucherinnen. — Sind Sie die Marie S.? — Ja, liebes 
1864er Looſe . 128 50 138 70 Union band 66 — 64 2 Kind. — Die Mutter laßt fragen, ob Sie auch ftriden. — Warum denn 
Creditoctien . 243 50 241 50 | Deutſche Reichsb. 56 95 | 56 25 nicht? — Gut, ich werde Idnen Arbeit bringen. — Recht ſchön, liebes Kind. 
Nordweſtbahn . 114 — 113 00 Navoleonsd'or.. 9 26% |» 9 22% — Das liebe Kind, oder vielmebr die lieben Kinder ſtürzen wieder lachend 
(man weiß nicht, worüber) binaus, und laſſen die Thür ſperrweit offen, jo 


Nordbahn —.— 2 

(W. T. B.) Wien, 3. Sepibr., 2 Uhr 33 Min. [Nachbörſe.] Papier⸗ 
Rente 61,77, Ungariſche Goldrente 86, 40, Credit⸗Actien 244, 80, Galizier 
236, 75, Napoleonsd or 9, 25%. — Sebr ſeſt. 

Darts, 3 Sept. (. T. S., [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 77. —. 

Neueſte Anleihe 1872 112, 95 Italiener 74 15. Staatsbahn 557, 50. 
Yombarden —, —. Tüsten 13, 95. Goldrerme — —. Ungar. Goldrente 
— —. 1877er Rufen — 3% amort. —, —. Felt. 
London, 3 Septbr. (W. T. 8.) (Anfaags⸗Courſe.] Conſols 94. 15. 
Italiener 73, 09. vombarden 5, 07. Türken 13%. Ruſſen 1873er 841%. 
Süber —. —. Glasaow —, . Wetter: ſchön. 

Berlin, 3. Septbr. (W. T. B.) [Schlaß⸗ Bericht.] 

Cours vom 3. Cours vom 3. 


daß der letzte Reſt von Wärme für beut verſchwunden iſt. — Nach einer 
Weile treten fie in derſelben unbeſcheidenen Weiſe wieder ein. — Hier, Sie 
ſollen die zwei Paar Füßlinge anitriden mit Patent⸗Ferſen, aber nur ja 
recht ſchoͤn, und die Mutter will vorher wiſſen, was es koſten wird. — Das 
iſt innig fein, Nr. ſieben, ſagte Marie, 25 Pf. pio Paar wird wohl der 
Mama nicht zu viel ſein. — Als die Kinder fort waren, ſagte Marie zu 
ihrer Schweſter Emma: „Es iſt blutwenig, aber was ſoll man machen?“ — 
Eine Vierielſtunde ſpater dritter Beſuch der munteren Kinder. Die 
Mutter bat noch nie ſo viel bezahlt. Wenn Sie nicht billiger ſtricken, ſollen 
Sie nur die Arbeit wieder ſchicken. Die Mutter giebt nie mehr, als 20 PI. 
und fie hat Strickerinnen genug; fie wollte es Ihnen blos zuwenden, weil 
Sie fo arm ſind. Mit einem tiefen Seufzer, der ebon fowohl der unzarten 
rme die Arbeit 


izen. Flau. Rüböl. att. Rede, als den abzudrückenden „ Pfennigen galt, nimmt die 
Wecken —— 190 50 — 4 80 an. 50 Pfennige, denkt ſie, die Nacht verdient. davon leben wir morgen; 
Abdril⸗Mai 194 50 April⸗ Mai 60 30 aber 40, o du mein Gott. Indeß, was ſoll man machen? wiederholt ſie 
Roggen. Ruhig. nochmals. £ £ 
SAL... U Spiritus. Still. Lachend und tobend geben auch diesmal die Mädchen fort, wenden ſich 
Oct. Novo. 123 50 Sept. „ee, 87 70 indeß nochmals um und ſchreien durch die wieder offengelaſſene Thür: 
April⸗ Mai 127 — Sept. Oct. 53 70 Aber, daß nur die Strickerei gut iſt und recht bald fertig. Bringen Sie ſie 
Hafer. April⸗ Maia 52 40 uns (Mitibeilung der Adreſſeſ. Marie und Emma S. fangen ſogleich an: 
Sept.⸗ Oct... 132 — jede nımmt ein Baar Strümpfe; jede hat zwei Patentferſen, Keile, Gevatter⸗ 
Oct.⸗ Nov.. 128 — tüde und Spitzen zu ſtricken, innig fein, Nr. ſieben. — Ohne genügende 
Stettin, 3. Septbr., 1 Uhr 15 Dim. (W. T. B.) Beleuchtung, bei einer Art Nachtlampe, in einer völlig kalten Stube ſtricken 
Cours vom 3. Cours vom 3. beide faſt die ganze Nacht. Der Schlaf drückt auf die gequälten Augen⸗ 
Weizen. Ruhig. | Rüböl. Still. lider; die Hände ſchmerzen, in den Fingern fühlt Marie eine Art Krampf, 
Sey 187 — Sevt. Ot. 59 50 während Emma's Brut zu zerſpringen droht, Sie ſuchen einander zu er⸗ 
Del.⸗N ov. 189 — Frühjahr 60 — beitern, ſie verſuchen, eine um der anderen Willen, einen Witz zu machen: 
biabbr 194 — allein man merkt die Abſicht und man wird — bis zu Thränen gerührt. 
Roggen. Ruhig. Spiritus. — Endlich iſt der Faden durchgezogen. Endlich, endlich. Die Nadeln fallen 
. 116 — Io. +4» 5 70 ihnen faſt aus 00 . e ei fie auf ae are 
Nov. 118 — Sept. Oct.. 52 80 Morgen graut ſchon. — Nachdem fie wieder zu neuem müßſeligen Tages 
Heabſahr 3 124 — Oct.: Nov. 50 60 werk erwacht find, trägt Marie die Arbeit ab. Ja, die Gnadige ſchlaft noch. 
Betrvleum. Frühjahe 51 40 In einer Stunde gebt fie wieder hin. Die feine Stickerei wird betrachtet, 
Herbſt kritiſirt, endlich für gut erklärt, nochmals (unnötbiger Weiſe) nach dem Preis 


gefragt, nochmals 20 Pf. für tauſend genng gehalten; endlich werden die⸗ 
ſelben gegeben. — Aber, Madame, das ift ja nur für ein Paar. — Für 
ein Paar? was fällt Ihnen ein? ich ſoll für ein Paor Füßlinge 20 Pf. 
geben? Sie find ja ſehr unverſchämt. — Ibre Fräul. Tochter bat mir iq 
ſelbſt 20 Pf. für ein Paar geboten. — Meine Fräul. Tochter iſt nicht recht 
geſcheidt und Sie auch nicht. Hier haben Sie noch 5 Pf. und damit Baſta. 
Es iſt das erſte und letzte Mal, daß ich einer fo unverſchämten Perſon 
etwas zu verdienen gebe. — Die arme Marie nahm die 25 Pf., verbarg 
ihre Thränen, kaufte unterwegs das dürftige Früßſtück für ſich und ihre 
Schweſter, während die edle Arbeitgeberin, ſich an die muntere Tochter 
wendend, ſprach: Eigentlich iſt es gar nicht tbeuer, 25 Pf. für ein Paar, 
denn es iſt reizend geſtrickt und fo ſauber. Keine andere hätte ſich j9 ab⸗ 
ſpeiſen laſſen. Ich ſchicke doch wieder hin. 13257) 
Ich babe mein Kohlengeſchäft von Siebenbufeneritrahe nach dem big her 
Lauterbach 'ſchen Koblenplah am Stelotbahnhof, Platz 2/3, Berlinerſtraße. 


verlegt. D. Oelsner 0 


7a] 


0 

B. T. B.) Köln, 3. Septbr. [Getreidemarkt.] Schluß bericht.) Weizer 
per November 19, 10, per März 19, 35. Roggen der November 12, 10, 
per März 12, 50, aböl loco 34, 50, pr. October 31, 90, Hefer loco 15, —, 
per November 13, 50. f 

(W. T. B.) Parts. 3. Septbr. [Producten markt.] (Anfangsbericht) 
Mehl matt, ver per September 67, 50, per October 65,75, ver November ⸗ 
Dechr. 63, 75, per Novbr. Febr. 63,75. Weizen ruhig, per Septbr. 29, 25, 
per Octbr. 29, der November: December 28, 75, per Nopbr.⸗Februar 28, 50. 
Pr 2 890 feft, per September 62,75, per November⸗December 61, 50. — 

etter: n. 

(W. T. B.) Amſterdam, 3. Septbr. [Getreide markt.] (Schlußbericht) 
Weizen auf Termine —, per November 288. — Roggen loco —, auf Ter⸗ 
mine —, per October 151, per März 161. — Rüböl loco 37%, per Herbſt 
37%, per Mai 1879 38. 

Hamb 3. Sept., Abends 8 Ubr 50 Min. (Driginal-Depeihe der 
Bresl. Be [Abendbörſe.] Silberregte 55%. Lombarden 160, —. 
Stalienes —, —. Ercditactien 215, 25. Oeſterrechiſche Staatsbahn 564, 


Original⸗Bepeſche der Bresl. Zeitung.) Platzdiscont 4% pt. Bankeinzah⸗ 


— 


A. 
21861) 


Meine eitel nag mit Fräulein 
Marie Bez Tochter der verw. 
Frau Paſtor Eliſe Scheffer in 
Stolzenau an der Weſer, beebre ich 
mich bierdurch ergebenſt 2 

Breslau, im Auguſt 1878. [2705] 

Car Hartmann, 
Königl. Eiſenbabn⸗ Secretär. 


gg 
Statt beſonderer 


3 
Meldung. 

Die Verlobun ameiner zung 2 
ſten Tochter Clara mit dem Kauf: >. 
aus Berlin zeige ich 4 

U) 


mann Herrn Wilhelm Haber & 
ergebenſt an. 


Cäcilie PER! rg 
geb. Haber. 
Baden⸗Baden, 30. Aug. 1878. 


Clara Pniower, 
Wilhelm Haber, 


Verlobte. 
5 Breslau. Berlin. 
De- EE EEE 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Olga mit dem Kaufmann Herrn 
Leopold Lang aus München beebren 
wir uns bierdurch allen Verwandten 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 2. September 1878. 

E. Schiftan und Frau. 


KEN lk Fele 


Olga Schiftan, 
Leopold Lang. 
Verlobte. e 
Breslau. ünchen. 


Clara Labuske, 
Otto Keller. 
Verlobte. 
Breslau. 


Henriette Zarek, 

Iſidor Landau. 

Verlobte. 
Moslomih. 


Statt beſonderer 1 8 1 79 
Als 1 empfehlen fi 


12714] 


2707 
Breslau. 


Anna Rieger, [859] 
Theodor Cyran. 
Köniasbütte. Bobrek. 


Unſere am 31. Auguſt zu Breslau 
ſtatigehabte ebeliche Verbindung be⸗ 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Ratibor, den 1. September 1878. 

Paul Zucker, [2771] 
Hauptſteueramts⸗Controleur, 
Hedwig Zucker, geb. Eretiuß. 


Heute beſchenkte mich meine liebe 
Frau Hermine, geb. Harttrampf, 
mit einem ſtrammen Jungen. 
Breslau, den 2. September 1878. 

[2728] Max Bähr, Lebrer. 


Heut früh 9 Uhr wurde uns ein 
geſundes Mädchen geboren. 
Könioshütte OS., 2. Sept. 1878. 
Hanke, Gymnaſiallehrer, 
nebſt Frau. 


Verſpätet. 

Am Freitag, den 3). Auguſt, ver⸗ 
ſtarb nach langen, ſchweren Leiden 
unſer lieber Freund, der [2775] 


stud. phil. Adolph Birner, 


im Alter von 25 Jahren. 

Sein biederer Charakter ſichert ihm 
in unſerem Kreiſe ein bleibendes An⸗ 
denken. 


Seine Freunde. 


Heut Mittag 1% Ubr entſchlief nach 
langen Leiden unſer theurer, geliebter 
Bruder, Schwager und Onkel, der 
fr. Rittergutsbeſitzer 8491 


Alexander Kunzendorf. 
Um ſtille Tbeilnabme bitten 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 1. Septbr. 1878. 


Todes⸗ Anzeige. 
Nach Gottes dae 1 
am 27. Auguſt, früh 43 Uhr, zu 
Barmen unſere herzinnig geliebte 
Gattin, Mutter, Schweſter und 
Schwägerin 51 


[851] 
Fran Bertha Geier, 


geb. Langer, 
im Alter von 28 Yabren, 

Dieſe traurige Nachricht allen theil⸗ 
nehmenden Freunden und Bekannten 
mit der Bitte um ſtilles Beileid. 

Barmen, Langenbielau, Sorau N.⸗L. 
Die tief⸗ und 0 betrübten 

Hinterbliebenen. 


Familien-Nahrichten. 
Verlobt: Hr. Kreisgerichts⸗Director 
Bartolomäus in Schrimm mit verw. 
een. Martha von Schmeling, geb. 
öhnik, in Goldbeck bei Bublitz in 


Pommern. Hr. Kreisrichter Mießner 


in Belgard i. Pomm. mit Frl. Marie 
Noack in Schönwalde. 


Geboren: Ein Sohn: dem 


Herrn Reg. N Wittich in Berlin, 


dem Oberſt a. D. Hrn. v. Normann 


in Wiesbaden. — Eine Tochter: 


dem Herrn Paſtor Frenkel in Siplen⸗ 


feld im Harz, dem Herrn Kreisgerichts⸗ 


Rath v. Baußen in Swinemünde, 


dem Hptm. u. Comp.⸗Chef im Gren. 


Regt. König Friedrich Wilhelm IV. 
Hrn. v. Scharfenort in Stettin, dem 
Lieut. im Küraſſier⸗Regt. Königin 
Sm. v. Schlieffen in Fee 

Beforben: 85 tediger Poppe 
in Berlin. Verw. Frau Major von 
Feſtenberg⸗Packiſch in Deſſau. Poſt⸗ 
director a. D. Herr Wei el aus Hal⸗ 


berſtadt in Altenau a. Harz. Major 
und Comp.:Chef im nvaliden⸗Bat. 
err v. Lewitzki in Berlin. Herr 


echts⸗Anwalt Bouneß in Berlin. 

Verw. Frau Poſtdirector Born in 
Sharlottenburg. Herr Sanitätsrath 
Dr. Braun in Bad Oeynhauſen. 


Damenkragen. 


Stiadt-Theater. 


Mittwoch, 4. September: „Die Huge- 
notten“. Große Oper in 5 Acien. 
Muſik von G. Meyerbeer. [3262 

Donnerstag, 5. September: „FJauſt“. 
Tragödie in 6 Aufzügen von W. 
von Goethe. 


Lobe - Theater. 


Nur noch drei e von 
„Breslauer Spitzel Sammler. 
Mittwoch. Z. 37. M.: Breshüner 

Spitzel⸗ Sammler.“ (Mit den neuen 

Bildern: Die Myſterien des 

Victoria⸗Kellers und Ein Be: 


uch bei der ſchmerzhaften e. (1. Empore) u. ben 


utter.) 
Donnerstag. Zum vorletzten Male: 
„Breslauer Spitzel Sammler.“ 
In Vorbereitung: „Tannhäuſer.“ 
Zukunfts⸗Poſſe mit vergangener 
Muſik von Carl Binder. (3263) 


Sommertheater 


a im Concerthauſe. 
Mittwoch. „Walbdlieschen“, oder: 

„Die Tochter der Freiheit.“ 
Cbaraktergemälde mit Geſang in 
3 Acten von Elmar. [3256] 


Simmenauer Garten. 
Wietorin-Theater. 


Auftreten 
der amerikaniſchen Gymnaſtiker⸗ 


Geſellſchaft 


Conrads, 


ſowie der 55 6 7 er 
und Tänzer Geſchwiſter 


Wrigth. 


Theaterbeſuchern 


wird das Etabliſſement 


„Zum Tauentzien“ 


beſtens empfohlen. [3114] 


Zoologischer Garten. 


eute Mittwoch: 
Großes 
Militär ⸗Coneert, 


5 von der e | 
des 1. Schleſ. Grenad.⸗Regts. Nr. 1 
unter Direction 
des Capellmeiſters W. .es. 
Eintrittspreis 50 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 


Actionäre und Abonnenten frei. f 


Zeltgarten. 


Täglich: (3211) 
Grosses Concert. 


Anfang 7% Ubr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer's 
Brauerei. 


Heute: 


Großes Concert 


bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 3255 


< Wappen-Hof. 


rr ere Morgen 
* Dionnerstag: 


Concert 


unter Direction 
des Capellmeiſters 

Herrn Alder. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 20 Pf. Kinder frei. 


Villa Zedlitz. 


[2756] eute Mittwoch: 
Letzte gemengte Speiſe. 


Restauration 


W Täglich, BR 


fo lange die 


Nubische Karawane 


fih im Zoologiſchen Garten producirt, 
regelmäßige Dampſſchiff⸗ Sn bon 
9 Uhr früh einſtündlich. 
An Wochentagen und Sonntag re 
n à Perſon 30 . 
tour & retour 

nach dem Zoplogiſchen Garten. 

Nachm. von 1½ Uhr halbſtündlich 
regelmäßige Damßferfabrien nach dem 
ee Garten, Villa Zedlitz und 


66207 5 
Krauſe & Nagel. 


1 5 O. F. Morse D. 4. IX. 
V. 8½ a. 


. Mont, 6, IX. 7. R. IV. 


a 


132211“ 


ee e e Schluss der AR 
gewerbe-Ausstellung findet der 
Loosverkauf wie bisher statt 
bei 2829] 
Theodor Lichtenberg, 

| Schweidnitzerstrasse 30. 


Fir eine ar wird zu 
den hohen jüdiſchen Ab 
ein Vorbeter ad 
bert Sachs, 
[2739] a eleplat 6. 


Neue Synagoge 


Gardinen, die 2— 


telle zu verkaufen. 


Anfragen L. 
Nr. 30 poſtlagernd. 12722) 


Kaifer- 
Daletots, 


das beliebteſte und 
praktiſchſte Klei⸗ 
dungeſtück für die 
Reiſe, nr Au in 
Stoff und Ausfüh⸗ 
rung, empfehlen in 
reichhaltigſter Aus: 
wahl [3115] 


Gebr. 
Taterka, 


Albrechtsſtraße 59, 
Schmiedebrückenecke. 


Zn der internationalen 
Ausſtellung für die geſammte 


Papierinduſtrie lenkte unter den neuen 
Fabrikaten die von Dr. Kühnemann 
dargeſtellte Celluloſe nebſt daraus ge⸗ 
8 Papierproben eine beſondere 

Aufmerkſamkeit auf ſich. Er gewinnt 
dieſelbe bei der von ihm ausgeführten 
Gerſtenextractzucker⸗Fabrikation als 
Nebenproduct aus den Hülſen der 
Getreideſamen und zwar mit mehreren 
von ihm ſelbſt ſinnreich conſtruirten 
und patentirten Apparaten. Das Pro: 
duct und ſeine Verwendung zur Papier⸗ 
fabrikation war bisber völlig unbe: 
tannt. Daraus läßt ſich übrigens das 
Papier billiger und zugleich auch ſehr 
dauerhaft herſtellen, weshalb dieſes 
Nebenproduct und ſein Papier wobl 
eine volle Ausſicht auf . 
Benutzung haben möchte. [3233] 


tral- Ver- 
sandt-Bier- 
Depöt in- und 


a eee eee eee 
Biere 
M. Karfunkelstein m: 
& Co., Her y: Caro ir, 


Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 

absolut 


Königsſtr. 5, 
empfiehtt in Detail 
zu Engros⸗praſen: 
Promenaden⸗Tücher 


in allen Farben u. Größen, 


Strümpfe, 


üchter Qualität 
rein gehaltene Biersorten der 
bestre nommirten Brauereien 
frei in’s Haus geliefert für 
3 Mark 
ın jeder Sorte: 
2411. * ner Lagerbier 


— 5 5 — 5 hiösschen, 
2 rätzer Bier B 
u 5 Bohne hes Bier, einlängen, 
> Fl. Salon-Tafe er 
15 EI Berliner, Rivoll | Camiſols, Pantalons 
2 jener Märzeubier 
! . 5 a in rn 7 Ju "hat | für Herren, dock u. Kinder, 
2 ilsner Lagerbier 
erste Pilsner Aetien-Bierbr 5 | Unterrö ß in Filz, 
5 BL — . her, | gewirkt und ane 
2 langer Bier wollene, 
| $ EI. engl. Borter, A Siridga Tue, baumwoll, 
5 engl. Ale 
„pfande 955 pr, Flasche 10 Pf. | Auch w ne enan 
Sämmtliche Biersorten auch in u erde pieg 5 
05 j#inalgebinden ab Brauereiu. | nach Maß r dene wie alle 
Bahnhof Breslau. Auswärtige Anſtrickereien beſorgt. [3040] 


Bestellungen, jedoch nicht unt. 
legt. laschen werden prompt er- 
edig 

Be 5 lungen erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. 


Mein Geſchäftslocal u. Wohnu 


Ne 10 22 heute ab 
B. Ning 12, II. Etage, 


aa Fränkel. 
Zoologischer Garten. 


Vor Kurzem eingetroffen, kommt heute zur Ausſtellung 


C. Hagenbeck's nubiſche Karawane, 


beſtehend aus 6 Elephanten, 4 Rhinoceroſſen, 6 Girafen, 8 Dro: 
medaren, 4 Reitſtieren, 3 Reiteſeln und einer Heerde 
afrikan. Schafe, Ziegen, Strauße und Jagdhunde, nebſt 
7 Stück jungen Löwen, 


Begleitet von 18 Nubiern u. Nubierinnen, mit einer 
ſchoͤnen Sammlung ethnographiſcher Gegenſtände und einer 
bedeutenden Anzahl charakteriſtiſcher Jagdtrophäen. 

Die Umzüge der Karawane mit Dromedar⸗ 
reiten, Waffentänzen u. ſ. w. finden Sonn⸗ 
tags von 9— 12 und 3—7 Uhr ſtatt, Wochen⸗ 
tags um 10 Uhr früh beginnend. 118 


dieſe UüUbiſche Menſchen⸗ und Thierkarawane 
iſt unzweifelhaft die intereſſanteſte und reichſte Schauſtellung der Art 
und hat in allen großen Städten Europas gerechtes Auſſehen erregt. 


Eintrittspreis 50 Pf., Kinder unter 10 Jahren 20 Pf. 


Actionären und Abonnenten kann IT gegen Vorzeigung 
ihrer Legitimationskarten Eintritt gewährt werden. 


Direetorium. 
Kaufmännischer Club. 


Sonntag, den 8. September: [2754] 


Partie mit Damen nach Canth. 


Abfahrt 1 Uhr Mittags v. Freib. Bahnhof, Meldungen nimmt Herr 
Ad, Krüger, Albrechtestr, 14, bis Freitag Abend entgegen, Der Vorstand, 


12 7550 


Neueste Facons. Grösste Auswahl. Billigste Pre | 


Heinrich Leschziner, 
— 8 4. — ee 


Ausverkauf von Möbelitoffen, Gardinen, 
Tiſchdecken und Teppichen. 


Wegen Vergrößerung meines fertigen Damenklelder⸗Magazins verkaufe ich: 
Möbelſtoffe, 2 Ellen breit, die Elle von 10 Sgr. an. 


Tiſchdecken ſchon von 22½ Sgr. an. 
Hochelegante Teppiche ſchon von 2¼½ 
Kurz alle dieſe Gegenſtände, um ſofort und ganz 


Mein großes Lager | 
fertiger Damenkleider, Regenmäntel, Jaquets, Paletots, 
ſowie eleganter Herbſt⸗ und Winterſtoffe 


Julius Junzmann, 
Albrechtsſtraße AA, 14, 1 
eee eee g Wr 


13 | 
[3273] 


10 Thlr. das Fenſter, heut für 1—3 Thlr. 


Thlr. ab. f 
damit zu räumen, für halben Prei 


N 


halte beſtens empfohlen. 
. und 2. Prag 


Das Freiſchießen au Bros 


findet am 8., 9. 10. und 11. September ſtatt. 7 
Der Vorſtand des Breslauer Bürger Schützen⸗Corſe⸗ 


Theodor Lichtenberg, Pianoforte- Wan 


Schweidnitzerstrasse 30, 
Vertreter der bewährten Fabriken von Jullus Blüthner, 1 
E. Ascherberg, Dresden, C. Bechstein, Berlin, gung Düssel 
Steinweg Nachfolger, Braunschweig u. v. 
12500 100 100 


Solide Fabrikpreise, langjührige Garantie, coulante Beding 
Annahme gebrenehler 18 


Loose à 1 Mark. 1 
Große Schleſiſche Gartenban-, ir 
und Landwirthſchaftl. Ausſte u 


in Breslau vom 13. bis 22. September e. im Peters 

Eröffnung: Freitag, den 13. September, Vorm. 1 
Eintrittöpreife: Den erſten Tag 1,50 Mk., wobei der a 
alle Pagen Ara nur 50 Pf. Ratalog 30 Pf. 1 
Coupon⸗Billets vom zweiten Tage ab 1,50 Mk. 

bei täglichem Concert. 

Looſe zu haben in der Buchhandlung von A. Fiedler, Breslau, 0 

nitzerſtraße 53, und in den Commandilen. [ } 


Moritz Wohl. 
Ning 29, zur goldenen Kron 


erlaubt un den Empfang der 
Neuheiten 


für die Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſoh 


ergebenſt anzuzeigen, und macht beſonders auf die auferorbef 
große Auswahl Kleiderſtoffe jeder Art, ſowie ſchwarze Seideſe le N 
und ſchwarze Cachemirs, anerkannt beſte Fabrikate zu ſehr ſo 
Preiſen, Ae 

1 all 


Meublesſtoffe, Gardinen, Tiſchdecke 
Teppiche, Tuch⸗ u. Bukskins⸗Ausſchnill⸗ 


— men tnRAehNN 19.1.2 
Verw. Fr. Apoth. Zweigen 


Albhreehtsstrasse 37, 3. Etage, ntel N 
empfiehlt sich zur Anfertigung einfacher Du eleg®", oh", 
59% 


Damen- und Kinder-Gardero 
Schnittzeichnen und Zuschneiden moderner Costüme. Schal 5 


Fr. Zweiger ertheilt jungen Damen Unterricht im Mang 
können zu jeder Zeit eintreten. Für Fremde Pension. 


S. Tannenbaum, Juwel, 
Antonienſtraße Nr. 1 7 

empfiehlt ſich zur Anfertigung der feinſten ler und Nen IV 

2 Reparaturen werden auf's Schnellſte und Billigſte ausgeführt 


große Pelzwaren. Lage! 


M. Boden, sürjhne, 
Breslau, Ring Nr. 35, 
n 15 hl 2. ui 


NY 
Mantel 


u. sur, 


rnit 0 


5 1 7 1 


11 cke von Mark 4,50 an, 
und Feb: Muffe von 7 Mark 50 Pi. an, J RR 55 
von 18 Mark an, Kinder⸗Garnituren von 3 Mar lie der 
Alle angeſübrten Gegenſtände werden unter ne Move 
und reelliten Bedienung geliefert. Umarbeitungen iner f ige fe 
en jeder Art von Pelzgegenſtänden werden in an end 
ſtat, wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft find, 
Auswahlſendungen werden portofrei zugeſandt. halte ich 15 Gb 
Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Kunden Morge 
ſchäfislocale ununt'rbrechen, auch Sonntags, vo 30 
Abends 9 Uhr geöffnet. R 
lan, 


M. Boden, Kürſchner, Bres 


fi sr * - 55 9 — — — = * 


„weite ne zu nr. 211 der —— S8 D Auttvoch den 4. Septeuber 1878. 


T TRETEN TERETILTETE WETTE TEN TERN EEE TEE 


12 Pr 9 
4 . I bin 2171 etesrt. I BR K H. ® 
285] Breblau, den 3. Sepkuter 1878. Dr. las. BI8 82 eise ® FE, 
PD P. P. 8 . : an * 2 einige 100 Stück zur et von ans 40 
. F 2 R S S und Preiswürdigkeit. Eine besondere Abtheilung für 
| Mit dem heutigen Tage eröffne ſch unter der Firma Ich wohne jetzt 50657 3 einfache Reisckoffer von 3 Mk. an das Stück. Sümmt- 
e Herxenſtraße 31, l. = | liche Lederwaren und Artikel für die Reise empfiehlt in 
t J. Romann Dr bner — 2 bekannter Güte und Billigkeit [2729] 
* 2 Pr 
3 fi Kerpen g 1 3 | 2 Ad. Lepler, 
ur ervenkrank beiten. 
Sprdſt. Bern. S. 10 Nm. 4 u 107 1 dicht | 


Ohlauerſtr. 2, zweites Haus vom Ringe, 0 Behandlung Unbemittelter unentgeltl. 


Kline Bollſtändiger 
zur Aufnahme und Bebandlung für 


E Ausverk 1. 


aut raue N., 


Weißwaaren- und Gardinen. Geſchäft, 


verbunden mit einer Specialität für „Nm. are W W derweitiger Unt verk. ßes 
N ea. . 110 10.—12. N = 15 e — tiger nternehmungen verkaufe ich mein 8952 1 N 
Ball, Mull⸗ und Geſellſchafts⸗ Dr. eus, Das alt Bewährte Rene 
a r e AN, 151 meiner Firma bürgt dafür, daß ſammtliche zum Verkauf geſtellte 
Hermann Tiiel’m Atelier Waaren dutchaus reell und nicht : 


25 für künſtl. Zähne, Plomben ꝛc. 
I MM befindet ſich fetzt Alte Taſchen⸗ 
1 2 15. an der S Heböbe. 


Toiletten. 


Die durch langlährige Thätigtett im Haufe des Herrn J. Seellg hier elan mel. Lee ge s 
Erfahrungen, ſowie die eingegangenen Verbindungen mit den olnäsebentiäten Pariſer Da PER Säone, a |® 
Sant fern ſetzen mich in den Stand, ſelbſt den ſtrengſten Anforderungen der Neuzeit ſowohl in naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, obne 


Being auf Geſchmack als auf Preiſe genügen zu können, und erlaube ich mir mein neues Unter- Herauönahme b. ‚Wurzeln. Scomerilofe 5 werten, Jagdſtrümpfe. Damenweſten. Unterröcke, 
nehmen auf das Angelegentlichſte zu empfehlen. Hochachtungs voll Behdl. v. Bahn u. Mundkrankbeiten. 


Kinderkleidchen und Jäckchen, Strickwolle, Zephir, 
Albert Loewensteln, 
J. Romanm. 


ſogenannte Ausverkaufswaaren ſind. 

Es bietet ſich daher 1. Gelegenheit, ii 
Strümpfe, Socken, Strumpflängen, Geſundheits⸗ 
jacken, Beinkleider, Gamaſchen, Leibbinden, Jagd; 


N Caſtor, wie auch Tücher in Velour, Plüſch u. Mohair 
int Dee 78, zweite Cage, zu noch nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. ! 
Eingang Althüßerſtr. an Althüßerſtr. aa | 


Paul Friedr. Scholz, 
Heralhe Hes alt, Ring? 38, Grüne Nührſcite. | 


atßboliſch, „ 2 Waſſe rmüblen, e 


ade b er wee d ue, Sbesſchleſiſch⸗ Eiſenbahn. 


mit einem Kinde, wünſcht ſich mit] Bei der heut stattgefundenen Auslooſung von 349 Stück Stamm⸗Actien 


einer preußiſchen Dame zu perehelichen. 
Keflectirende Madchen oder junge 1 ber When en Eiſenbahn⸗Geſellſchaft find folgende Nummern 


kinderloſe Wittwen, welche der Haus⸗] Nr. 281. 314. 366. 410. 481. 809. 837. 849. 10850. 
wirthſchaft vorſteben können, werden 1094. 1153. 1259. 1270. 1406. 1413. 1433. 1538. 1589. 
Hr eee eee Moreile 1565. 1644. 1662. 1915. 1921. 1944. 1954. 1983. 2000. 
und Angabe des dis poniblen Ber: 2098. 2324. 2367. 2377. 2427. 2430. 2481. 2487. 2562. 


En detall. 


Corſets von 75 Pfennige bis 15 Mark, 


Tricotagen für Herren, Damen und Kinder 3286] 


i von 1 Mark 50 Pf. an, + 
mögen, unter @biffte A, E. poste vest, 2638. 2340. 2687. 2742. 2775. 2789. 2913. 2926. 3005. 
1 W- Taillentücher, Strümpfe, Strumpflängen, Socken, ä ee 3011. 3019. 3128: 3210, 5505 119 3438. 4575 359. 
2 Met 3615. 3619. 3647. 3687. 3727. 3762. 3854. 4045. 4065. 
N Strickgarne der preußiſchen Gren. 2720 4082. 4194. 4275. 4384 4403. 4448. 4484. 4518. 4693. 
4839. 4874. 4000. 4920. 5043. 5069. 5189. 5304. 5378. 
im Detail u Engros-Preiſen | Heiraths⸗ Geſuch. „!! BB. 5074. 0006. 
4 605 6194. 6200. 6209. 6228. 6230. 6234. 6504. 6555. 6591. 
gs NR eh) we e a 6325. 6656. 6607. 8718: 6739. 6832. (916. 6970. 7088. 
mögen don 6000 Thlr., wünict ſic 7088. 7096. 7159. 7219. 7231. 7257. 7286. 7296. 7332. 
YA\ 2 5 & Both, an ich, böderen Branten ober gut 7338. 7388. 7419. 7502, 7861. 7676. 7687. 7715. | 7758. 
| fiiuirten, Kaufmann zu verehelichen. 7812. 7816. 7942.°.7951. 2995. 8003. 8066. 8095. 8096. 
Offerten nimmt entgegen Frau 8171. 8269. 8326. 8400. 8529. 8569. 8672. 8718. 8720. 
Ei Ohtlauerſtraße Nr. 80. . M. Schwarz. Breslau, Sonnenſtr. 14. 8775. 8799. 8873. 8952. 9212. 9294. 9360. 9469. 9676. 
+ en 9723 . 9766., 9880. 9958. 10024, 10148. 10165. 10315. 10317. 
18% einen Freund, Avotbelenbeſttzer, 10416. 10447, 10455. 10492. 10512. 10519. 10618. 10685. 10691. 
ſuche eine evang. Dame mit ewas 10813. 10860. 10864. 10865. 10921. 10986. 10997. 11019. 11029, 
| bißponibl, Vermögen zur Frau. Nur 11052. 11066. 11085, 11101. 11224. 11293. 11479. 11510. 11582. 
„ „ I birecte Offerten nehme bon 9—10 Ubr 11584, 11603. 11632. 11687. 11813. 11835. 11836. 11919. 11936. 
En detail. | 1!) entg. B. Fiebag, Friedricftr. 51. 11959. 12021. 12061. 12836. 12350. 12374. 12459. 12508. 12523, 


Ein Compa ignon 12920. 12958. 13022. 13209. 13229. 13235. 13238. 13270. 13368. 


fü 8 . — —Pl— 5 E 2 Beſitzer eines baaren ermögens 13434. 13478. 13492. 13545. 13576. 13653. 13748. 13801. 13902. 
— J von mindestens 6000 Thaler, welche 13958. 13976. 13997. 14092. 14118. 14236. 14320. 14323. 14337. 
7 8 Chocnlade ae and les Aal geſonnen find, ſich an einem der älte: 14459. 14471. 14082. 14721. 14760, 14778. 14923. 14949. 14968. 
i 9 ten und rentabelſten Geſchäfte Bres⸗ 15104. 15110. 15306. 15382. 15392. 15537. 15656. 15695. 15722. 


laus zu betbeiligen, werden erſucht, 15763. 18819. 15835. 15973. 16041. 16081. 16288. 16388. 16470. 

ihre Adreſſe unter W. 33 bauptpoſt⸗ 16698, 16716. 16848. 16858. 16867. 16881. 16884. 16914. 16930, 

lagernd bis jpätefteng 7. d. gerälligft 17175 17346. 17355. 17482. 17571, 17659. 17669. 17758, 17816. 
n. 3 er 7888, 17893. 17 5 


von Oswald Püschel in Breslau 
empfehlen sich durch absolute Reinheit, 
vollkommenste Fabrikation und reelle Preise. 


RER mit Garantiemarke à cf. 1,50, f. 2, . 2,50 u. . 3 per ½ K: 


Das 120 5 


| Vereins-Gesundheits-Chocolade mit Garantiemarke & . 1,50 u. „ 2 per ½ Ko sion en Gicht und 19024. 19088. 19180. 19220. 19229. 19422. 19460. 19527. 19562. 
utöltes Caenopulrer mit Garantiemarke à M 2,20 . 2,40 u. H. 2,80 per ½ K. üben 2 10078 19085 19742 10876 10878, 20250 10999 19908 10912. 
N) * } 33. 2 3 0 eo . US 202 3 * 

ür Familien-Festlichkeiten: Tafel-Confecte (Specialität) in Fondant, Chocolade, Rhenmatismus, BO ALLEN Ele alt aa 


Marzipan u.Fruchtgel6e, in Gute unübertroffen dastehend, à «4.2, M 2,50 u. 443 per Y,K? 
Fabrik und Detailverkauf: Breslau, Neue Graupenstrasse | 12. 


‚ Nönigtice Gewerbeſchule zu Liegnitz. 5 ae 


ben erſchienen und vorräthig bei 
d Der neue Lehr ⸗Curſus der Gewerbeſchule 


eine leicht verſtändliche, vielfach 
bewährte Anleitung zur Selbſt⸗ 
behandlung dieſer 8 
Leiden — Preis 30 Pf. — iſt m 
borrätbigin 5 Buchhandlungen 
von H. Scholtz tz, Schweidnitzer⸗ 2 


Die Auszahlung der Capitalsbeträge zum Nennwerthe der gezogenen 
Actien erfolgt vom 20. December d. J. ab gegen Aushändigung der Aetien 
nebſt den dazu ausgegebenen Zinscoupons und Firenze nen bet 
unſerer Hauptkaſſe ierfelbft in den Stunden von 9—12 Uhr Bote 
6 2 » etrag Are Abra und Dividendenſcheine wird vom 
> ann Sb: etrage in Abzug gebra 
De a 0e Der Inh Faber einer alsgelooſten Actie, welcher dieſelbe nicht innerhalb 
Alb Gisſtr. 3, Hirt iche 1 9 7 Il fanf Jahren, vom 20. December d. J. ab gerechnet, abliefert oder für den 
9 dl Ri 2 Trewendt Fall des Verluſtes, deren gerichtliche ee nicht innerhalb dieſes 
we 1 925 3 fünfjährigen Zeitraums nachweiſet, hat die Werthloserklärung derſelben in 
r Albrechlsſtraße 37, Gemäßbeit des $ 7, 10. Nachtrages zum Geſellſchafts⸗Statut vom 13. August 
wer daſſelbe ö 1855 (Geſetz⸗Sammlung Seite 601) zu gewärtigen. 
ſendung don 35 Pf. franco per Aus den Verlooſungen der früheren Jahre find die nachfolgend bezeich⸗ 
Poſt 0 1 v den. Die neten Actien gegen Empfangnahme der Capitalsbeträge noch nicht abgeliefert, 
5 0 5 2 din ale e i die 70 nicht Ah mortificirt oder für werthlos erklärt worden: 
eigedruckten Atleſte beweiſen die (aus 1874) Nr. 18151, (aus 1875) Nr. 1545. 12851, (aus 1876) Nr. 2361, 


e e caffe Te wi ‚Re 3022. 3657. 3859. 6169. 6318. 14264. 14374. 17127. 
[312] 


> Trewendt & Granier, 


‚ter * Breslau, Albrechtsſtraße 37: 

orllaſſe, durch deren Beſuch die Berechtigung zum einjährig reslau, raße 

aal er Deut und 01 Aufuobine in eine volgtechniſch Hochſchule er-| H. Dennſtedt, Poltzei⸗ Hauptmann, 

Yun erden kann, wird am 2 October c. eröffnet werden; die Prüfung Herrschaft und Geſinde 
N Int nabme angemeldeten Schüler findet am 30. September ſtatt. 

N An fenden werden bis dahin von dem Unterzeichneten angenommen in ihren Bexiehungen zu einander, zu 

agen beantwortet. [3272] Dr. Stebeck, Director. 1326 u. Gerichisbebörden. 1 Ml. 


J. Remak in Berlin. 


Es verb. Subalternbeamter (lebensl. 
en, fat ein Darlehn von 


5 Baugewerkschule 5 . 0 0 line Mö ; 7 2 5 nen Cur. Kan 55 10 lich Di eti [919] 
* e önigliche Direetion. 
\ 3 Ecker nförde. Be. erg erbeten. Nora] 


Durch geheime 8 


IJugendſünden 


Beginn des C ˙— Lö RER ER BER 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Voreursus: 7. October. » Eine Dame wünſcht in [2917] 
inter- 2 f Submiſſion auf Herſtellung eines proviſoriſchen Dienſtgebaudes auf 
Wenne eee r Kunſtſtickere m zgeugungs⸗ u. Nerven⸗ Fade Groſchowitz bei Oppeln am 11. September 1878, Vormiltags 


rr 100 2.3 Schülerinnen. Nelbungen BlivitemZerrüttete u. Ge ⸗ Ubr, im Bureau . Nr. 3. Bedingungen gegen a 


bei B. Fiebag, Friedrichſtr. 5 chwächte finden ſichere, Oepela, den 31. Auguſt 


A Er Er | | 
Alm ſchaftsſchule in Krieg, 8 Engliſcher Unterricht 6 Königliche Sifenbapn- Ban-Infpection. 
Inch: Din Seroperiemeit ter beginnt am 14. October. Aufnahme neuer Sch ng iſcher n ter Dr. Retau's Selbſtbewahrung. 
Näheres durch den Director [2141] Schulz wird von einem jungen Manne zu i end. Pr.3M. [3238] d den 25. Auguſt 1878. 
a Bei der Oberſchleſiſchen Eifenbahn wird für den Bezirk der Königlichen 


nehmen geſucht und bittet man gefl. ahren ver⸗ 
9 unter R. 76 in der Erped. Buche 15000 Eiſenbabn⸗Commiſſion in Kattowitz die Lieferung von 4160 ebm Kies für 
das Jahr 1879 erforderlich, zu deſſen Verdingung Termin auf Dinstag, 


| 9 Patanden- Auſtalt zu Breslau. N Mn den 17. September c. anberaumt iſt. 


R langte Gefundbeit. 
igt n * 2 
| Wen e dee u Torafsulehrr Baal er Ein Zitherlehrer Offerten find portofrei und verſiegelt mit der Auſſchrift „Submiſſion 


. Zu beziehen durch 8 
den wird fü ünger geſucht und APoenioke’s Schulbuch⸗ ur Lieferung von Kies pro 1879 an die Unterzeichnet einzureſchen, wo⸗ 
| Bendl ehif ee OR: wind durch das Reſultat einer 8828270 un A e unter fee r die Bedingungen einzuſeden und Gubmiffions: Formulare zu bes 


f ite duch d Lepa 
8. 77 an die Exped. der Bresl. Ztg. Bowie dur le uch⸗ ziehen find. 
C. Langner, eee Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 
C 1 
fader Ain Weldchen 11. außen, 1 anſtändige jüdiſche Dame ſucht — . liche Eiſenbahn⸗Commiſſin. 


Benfion nebft dan rene Breslau Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


a 3 te altland r Piandbriefe _ ere um, E Bg Damen foren en ane m iO Sioiember d.; fell Ng e. Die De 
2 rder: ebenden teren, . raf E e. 
s wir orf⸗ leur ‚ Balfenberg OS., FFF — — 1 c end nge eber Abänderungen bezw. ne end der aden und bende Beſtim⸗ 
oder dalle, gleichwerthige mit 1% pCt. Aufſchlag um Gas Penſton in e. d. geb. Ständen] bei der Frau Hebamme Schul mungen. Druckexemplare dieſes Nachtrages find bei unſerem Formular⸗ 
Vaeſte = einen um fo viel höheren Tagescours. [386] — fen Beni a 2 2857 — nn vorn N Ma pain in 25 auen Jed Barn 
w in den] Geſunde „ l 
andſchaftliche Bank zu Breslau. c Eee ber Dietl. Zig. 1258] 1 Pflege ur n rege 1786] 5 Directorium. 


# 


...... 


. 


von jedes Mal 30,000 Fred. gewähren. — 


. f nl N . 1 : i 3 << . 45 e 1 
| Hur Börsenlagse 35 | var J % 
Berlin, 29. Auguſt. Die todte Jahreszeit hat ibre Rechte in vollſtem Maße ausgeübt, und wird balvigft dem Herbſſe Platz mochen: Privatkapitaliten und Börſenbeſucher haben nach den Erfolgen en ober Anlaß 
als ſonſt der Rube gepflegt, und ſich für ein reges Herbſtgeſchäft geſtärkt. Wir befinden uns mithin augenblicklich in einem Zuſtande des Uebergangs, welcher für Denjenigen, der ſich am Börſengeſchäft betheilig 
machen will, böchſt günſtige Chancen bietet. u = a 5 ad) abe | 
Die Courſe derzmeiſten Papiere find gewichen und ſtehn im Vergleich zum Vormonat nicht hoch. Der Augenblick iſt alſo zum Ankauf gegen baar-fehr geeignet. In gleicher Weiſe empfiehlt fi apt b I 
Abſchluß fpeculativer Engagements. Für dieſelben mache ich hier nochmals auf die Benutzung der Prämie aufmerkſam, durch deren An⸗ oder Verkauf das boͤchſte Riſico, welches irgend eine Speculation überba stile 
vornberein feſt beſtimmt und abgegrenzt wird. Die Pramienſätze, welche ich für vie beliebteſten Speculationspapiere unten überſichtlich zuſammengeſtellt babe, find augenbicklich im Zuſammenbangee mit der jetzigen 
nicht hoch; es ſcheint aber alle Ausſicht vorhanden zu ſein, daß aus Anlaß des Aufſchwunges, welcher für den Herbſt in Handel und Induſtrie erwartet wird, auch der Börſenverkehr ſich wiederum beſſern wird. 


nehmenden Bewegung im Börſengeſchäft wächſt denn auch die Gewinnchance des Prämiengeſchäfts. Meine Broſchüre „Die Börſenſpeculation mit beſchränktem Riſico“ bersende ih le 


ratis und franco. 8 8 : g indun 
1 ründe für eine größere Bewegung liegen für die Speculation ſchon in dem Stillſtande der letzten Wochen vor; denn die Speculation lebt von der Bewegung und wird ohne Zweifel nach glücklicher Ueberwun 


G 
Ultimo mit aller Kraft Schwankungen von größerem Umfange durchzusetzen bemüht fein. 5 
e ee f t Br ge ie alle die Werthe, welche in den Vormonaten die Auna [3 


Anbaltepunkte für die Erkenntniß der Gebiete und Papiere, denen ſich die Specnlation mit Vorliebe zuwenden wird, bietet die letzte Vergangenheit: e ˖ naten 
weiterer Kreiſe in Anſpruch genommen haben, dürften auch bei einem neuen Aufſchwunge des Boörſengeſchafts im Vordergrunde des Verkehrs ſtehen. Dies gilt nicht nur von den ſpeciell der Speculation dienenden, 
ſonders aufgeführten Papieren, ſondern vor Allem auch von den an ſich billigen induſtriellen Werthen. * 

Für ſolideſte Anlage, namentlich kleiner Erſparniſſe, verdienen Looseffecten augenblidlich unter veiſchiedenen Geſichtspunkten beſte Beachtung der Capitaliſtenkreiſe. Die Coursentwickelung deſelben IE 
rubige, regelmäßig fortſchreitende geblieben; die Preiserhöhungen im Vormonate waren nicht übertrieben; es ſind daher auch bei der allgemeinen Mattigkeit nur vereinzelt kleine Coursabſchwächungen gefolgt; einzelue, wie na | 
Kurheſſiſche und Oeſterreichiſche Looſe, haben ſogar in den letzten Wochen noch fortgeſetzt ſteigende Bewegung perfolgt, welche auch jetzt noch nicht beendet fein dürfte. | 

Doch den Vorzug auf dieſem Gebiete wird der Capitalift mit Recht einem verzinslichen Looſe geben, welches neben einer Heinen Rente die Ausſicht auf einen hohen Gewinn bietet. 4 19 

Unter dieſen an ſich vortheilhafteſten Wertden führe ich namentlich an die Zproc. Antwerpener 100 Frances Looſe von 1867, welche neben 3 pet. Zinſen in drei jährlichen Ziehungen Ausſicht auf 00 Hl. 

In äbnlicher Weiſe bieten die Zproc. Brüſſeler 100 Francd-Loofe von 1867 3 pCt. Zinſen neben einer vier Mal jährlich wiederkehrenden Gewinnchance von 12,5 


Ebenſo find in bobem Grade empfeblenswerth die Zproc. holländiſchen Communal⸗Looſe (Haudtgewinn 25,000 Fres.) 


Ein Zweifel an der Sicherheit der hier angeführten Papiere iſt bei der bekannten Wohlhabenheit der niederländiſchen und belgiſchen Städte und Gemeinden wobl in keiner Weiſe möglich. 
Die Mehr ahl der kleineren Looſe eignet fi ganz beſonders gut zu Sparanlagen für Kinder. Nicht allein wird den Kindern durch ſucceſſives binlegen von dergleichen J h iR 
auch die Chance geboten, ein weit größeres Capital durch Gewinn zu erzielen. Bei einer richtigen Auswahl von Heinen Looſen, wie Augsburger Braunſchweiger, Freiburger, Schwediſche, Mailänder, Ansbacher und dergl. 


Anlage vollſtändig geſichert und die Gewinnausſicht ſehr bedeutend. 
Es werden auf Prämiie per Ultimo September gebandelt je: 

Mark 15000 Berg.⸗Märk.⸗Eiſenb.⸗Actien, Prämie ca. 1 
„ 15000 Cöln⸗Minden. Eiſenb.⸗Act „ e u 15 
„ 15000 Mainz⸗Ludw.⸗Eiſenb.⸗Act. . ee Mi a TR 
„ 15000 Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗Act. „ 3 el 
„ 15000 Rheiniſche Eiſenb.⸗Act. n fa ee 


„ 15000 Rumäniſche Eiſenb.⸗Act. 225 


* * 1%% * 11 17 7 * * 600 [3 8 2 
Für alle Börſentransactionen halie ich meine Dienſte angelegentlichſt empfohlen und bin gern bereit, möglichſt genaue Auskunft über alle Wertpapiere zu ertheilen. | 


Jean Fränkel, Bankgeschäft, 


Berlin, 17 Commandantenſtraße, vis-A-vis der Beuthſtraße. 
32. 


Der gerichtliche Nusverkauf 


der zum C. F. Stein'ſchen Waarenlager gehörigen Be- 


ſtände an elſernen Thüraufſatzbändern, Schlöffern, Eiſen⸗ u. galvani⸗ 
ſirtem Federdraht, Blumendraht, Sprungfedern, Gußplatten, Ofen⸗ 
thüren, Ofenröhren, Oefen, Meſſing⸗ und Neufilberblech und «Draht, 
feinen Garten⸗ und Taſchenmeſſern, Scheeren, Holz⸗ und Patentſchlitt⸗ 


ſchuhen ꝛc. ꝛc. wird bis auf Weiteres fortgeſetzt in dem Geſchäftslocale 


Albrechtsſtraße Nr. 39. [2766] 
Paul Zorn, 
gerichtlicher Verwalter der Maſſe. 


Erledigtes Paſtorat. 


Das polniſche Paſtorat an der hieſigen evangeliſchen Pfarrkirche, mit 


b — 7 5 ein jährliches Einkommen von Alles in Allem 3000 M. verbunden, 
7 vacant. 
tronatsbebörde bis zum 20. Sende c. melden. 


ewerber um daſſelbe wollen ſich bei der ungefähre 0° 


Namslau, den 28. Auguſt 1878. 
. Der Magiſtrat. 
Kotze. 


C.. ĩðùV ³² - D 
Seltene Gelegenheit zur Auſchaffung 


herrſchaftlicher Möbel. 


Wegen Auflöfung einer alt renommirten Möbel⸗Fabrik ſind mir 
verſchiedene bochfeine Garnituren in ſchwarz matt, Eiche, Nußbaum 
und Mahagoni zum ſchleunigen Verkauf Übergeben worden. Die Preiſe 
ſind ſo geſtellt, daß ſich wobl niemals wieder Gelegenheit bieten 
dürfte, derartige Möbel ſo bedeutend unter 7 zu beſchaffen. 

Sämmtliche Gegenſtände ſind nachweislich von ſolideſter Beſchaffen⸗ 
beit und dem modernſten Stil entſprechend. [3253] 

Beſichtigung täglich Morgens von 8—12 Uhr, 
Nachmittags von 2—6 Uhr 


Freiburgerſtraße Nr. 33, 1. Etage. 


Die Wohnung iſt per 1. October zu vermiethen. 


Wegen Räumung der Localitäten bin ich gezwungen, ſämmtliche 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


bedeutend unt. Erzeugungspreiſe zu verkaufen; darunter fürſtl. Möbel. 
D. Silberstein, Neue Taſchenſtr. 14, alte Rehorſt'ſche Fabrik. 


Der enorme Bedarf 


macht es mir allein möglich, dieelegantesten ſowie einfacheren 


Möbel, Spiegel und „polfierwaaren 


billiger als alle Auctionen und Ausverkäufe unter jeder Garantie zu 
verkaufen, worauf zu bevorſtebendem Wobnungswechſel aufmerkſam mache. 
Nr. 30, Neue Taſchenſtr. Nr. 30, Eingang durch Haus. 
it 30. 30. II. Wartenberger. 30. 30. 
Daß Nr. 30 und Firma bitte genau zu beachten. 
Zum Breslauer Markt. 
Das Coneurs⸗Waarenlager pon Adolph Lissner, Roßmarkt 
Nr. 3 beſtebend in Band, Zwirn, Seide, Sammet, Strickgarn, Strumpf ⸗ 
und Wollwaaren, Cache⸗nez in Wolle und Seide, Handſchuhen, Unter⸗ 


jacken, fo wie ſämmtlichen Schuhmacher ⸗Artikeln, wird ausverkauft. Taxe 
ſehr billig. 1 


Roßmarkt Nr. 3 und Blücherplatz Nr. 14. 
EEC ðV”ẽ p SIERT NEESETERSSER REN 


En gros. Export. 


Hugo Roithner & Co. 


? Schweldnitz, IS 
22 Hängemattenfabrik u. Seilerei, 22 


empfehlen ſich zur ſchnellſten und billigſten Anfertigung aller Arten 
Filetarbeiten, als: 


Leimnetze, Fiſchnetze, Weinnetze, 
Hühnernetze ır. 


Ferner empfehlen wir unſer Fabrit-Lager aller Arten mech. Bind 
faden, Packſtricke, Wäſcheleinen, Pur Schuhgarne in ven gf 
Qualität c. zu Original ⸗Fabritpreiſen. [8068] 


. ³ ³ ⁵ð ͥ EERTRINENTTERTERETTTESRTERSWARTECSTERETATSTE 
e Harlemer Blumenzwiebeln 


empfing und empfiehlt für Topf-Eultur und für den Garten in reich⸗ 
halligen Sortimenten zu 6, 12, 24 und 30 Mark, beſtehend aus: Hya⸗ 


Cinthen, Tulpen, Crocus, Narziſſen, Jonquillen, Schneeglöckchen, Seilla 
und Iris, laut Preis⸗Cpurant. ＋ 3225) 


Eduard Monhaupt der Aeltere, 


Samenhdlg., Gartenſtr. 33 4, vis-a-vis Liebichs Local. 


0 Deutſch 75 2 


% Rılico 150 Mark,] Mark 15000 Disconto:Comm.-Antheile, Prämie ca. 34% Riſieo 525 Mark, 
225 5 i 4% 2 1m 


e Bent: Actien 1 


„ 

Fl. 5000 Galiziſche Eiſenb.⸗Actien „ 2 200 

„ 50000 Oeſterr, 1860er Looſe altınar Le 
„ 5000 Oeſter. Goldrente 1 10⁰ 


* 70 


} - 5 1.% 
50 Oeſterr. Credit⸗Actien „ 12 Mk. 


Monats-Lebersicht 
vom 31. August 1878. 


— Gemäss Art. 34 alin. 2 des Statuts. — 
a) Erworbene unkündbare hypothekarische und 


"Renten-Forderungen. nn. 034Weoasnoenneee M. 91,615,131 59 Pf. 
b) Erworbene kündbare hypothekarische For- 
e ee ee or „ 4,328,700 — „ 
e) Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe....... „ 88,992.600 — „ 
d) Ausgegebene kündbare Pfandbriefe ......... „ 3,284,000 — „ 
Gotha, am 31. August 1878. 3251] 


Deutsche Grunderedit-Bank. 
von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


P. F. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage das 


„Hôötel du Nord““ 


bierſelbſt übernommen habe. Ich bitte, das meinem Vorgänger ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigft übertragen zu wollen und 
ſichere den mich beehrenden Herrſchaften bei ſoliden Preifen e 


prompte Bedienung zu. 
Gneſen, den 1. September 1878. Hochachtungsvoll 


Bad Landeck in Schleſſeen. 
Cur- und Waſſerheilanſtalt Thalheim 


bleibt den Winter über geöffnet Ermäßigte Preife. 
Dr. med. Pinoff. [3230] Paul Völkel. 


Liqueur-, Rum- und Wein-Etiquetten 


in fein. franz. Farbendruck und belieb. Eindruck, hält ſtets auf Lager 


P . Cohn, Lithogr. Anſt u. Duchdruckerei, 


Oder⸗ u. Burgſtraßen⸗Ecke. 


Wegen Kocal veränderung 


verkaufe ich mein bedeutendes Lager von Waſch⸗ und Wringmaſchinen 
aller Art, Haus⸗ und Stubenmangeln, Eisſchraͤnken, Watercloſets ꝛc. 
zu und unter dem Fabrikationspreiſe aus. 312 


Adolf Krüger, Albrechtsſtraße 14. 


Beſte ungariſche 
Weintrauben 


a zur Cur 
bei Poſtſendungen von 10 Pfund 3 Mark, und im 
Einzelnen & Pfd. 35 bis 40 Pfg. empfiehlt [2653] 


| E. Hielscher, Neue Taſchenſtraße 5. 


Beamte und Offiziere _ Agenturen 
Funlekne nellen aon Doz) für Polen und Rußland 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 47. übernimmt [3270] 


Leopold Göppinger, 

Tomaszoro Petrikau, Polen. 

Für den Absatz eines sehr gang- 
baren Artikels, ohne jede Auslage, 
werden Herren aller Stände gesucht. 
— Schriftliche Anfragen sub R. M. 
355 sind an Haasensteln & Vogler, 
Wien, zu richten. [2813] 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ger 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus: 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Od 18, l.“ 3097 


Sprechstunden täglich von 8— 
u. 11—2 Uhr. 1 


Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, 


auch in ganz veralteten Fallen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ꝛe. 


Geld!! 


an höhere Beamte unter ſtrengſter 
Discretion. Hypotheken u. Unterpfand 
in mäßigem Zinsfuße belieben durch 

ehmann, Sadowaſtraße 58. [2482] 


9000 Mark und 15,000 Mark 
werden per 1. Oct. c. oder 
auch per 1. Jan. 1879 auf 2 ſichere 
Grundſtücke im Innern der Stadt 
gegen Hypothek und 5 pCt. Zinſen 
geſucht. Gefällige Offerten bittet man 
unter H. 57 in den Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung zu legen. [2098] 


Zehntauſend Mark 


werden mit hinreichender Sicherſtel⸗ 
lung zu einem außerordentlich lucra⸗ 
tiren Gelegenbeits⸗Geſchäft geſucht. 
Offerten unten X. 8 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [2753] 


14000 Thlr., 


beit . 2761] 
welche durch Unterlage von Werth⸗ 2 
dpleren u. Pretloſen ſicher 700 ſchnell, ſicher und rationell, 
uche ich für mein Geld: u. Lombard ; ebenſo 


Geſchäft. Der Verdienſt betragt 80 
Thaler pro 1000 Thlr. monatlich. 
Ebrenhaſte Darleiher werden erſucht, 
ihre werthe Adreſſe sub 9. 1809 an 
das Central⸗Annoncen⸗Buxeau, Berlin 
W., Mohrenſtr. 45, einzuſenden. 


Frauenkrankheiten 


sub Discretion und Garantie 

Dehnel in Breslau 
Alte Kirchſtraße Nr. 12. 

Sprechſtunden zu jeder Tageszeit. 


Rubel 5000 Ruſſiſche Noten 10 Nn 7 170 


dn Gr. Sti 


Papieren ein Capital geſichert, 10 


Sick. 50 Neue Ruſſen⸗Anleihe Prämie circa 1 Mark, Riſico 255 1 
Iſtrl. 1000 Ruſſ. Engl. Auleibe S = 1 


Fl. 5000 Ungar. Goldrente „ „ 14 „ 1 160 


b 


a Breslau, [2659 
Neue Weltſtraße 37, 
9 empfiehlt ſein beſtändiges 
) Lager bon E 
nenconſtruirten Billards 2 
zum Preiſe von 540 bis 
1000 Mark. 


Heuchhusten, 


dieſes fo ſehr gefürchtete kund ſchreckliche Leiden für kleine Kinder, f fl 
und mit gutem Erfolge zu entfernen, iſt den Müttern nicht dringend 1 
ans Herz zu legen, ſich des Gebrauches des von Frau Antonie sel, 

in Ilfeld am Harz erfundenen Waldſchnecken⸗Extractes, welcher 


10 6 N 


Wahsner, 


ſehlbares Keuch⸗ und Huſten⸗Vertilgungsmittel ärztlich geprüft Wir 

pfoblen worden iſt, zu bedienen. Der Extract hilft in jedem Falle; HT 
Keuchhusten noch nicht zum Ausbruch gelangt, fo unterbleibt dies nah 
wendung des Extractes; iſt der Keuchhuſten auch ſelbſt im höchſten 

da, ſo wird die Gefahr, das Würgen und die Todesangſt des Kindes . 
1—2 Tagen geboben, wenn es alle 1— 2 Stunden einen Tbeelöffel 5 ? 
dieſem Extract erbält, und das Kind ftirkt niemals an dieſem fo ! 
erregenden Leiden. Das rühmensweribe Mittel, welches in Norvdetugf 
ſchon in den meiſten Familien ſeines guten Erfolges wegen als Rabe, 1 
tilgungsmittel für Keuchbuſten ꝛc. anerkannt worden iſt und worüber 0 


ſeitigſten Zeugniſſe und Dankſchreiben ꝛc. (worunter von mebreren Aerzie 
liegen, iſt auch bei Bruſt⸗ und Lungenleiden als ein ſehr wohlthätig wirke Pi 

bezeichnen. Die Niederlage dieſes Extracts für Breslau und Umgegend e 
Herrn M. Matuſcheck, Tauentzienſtraße 70, übertragen, und ſtellt 1} 
Preis pro Flacon dieſes Extracts nebſt Gebrauchsanweiſang auf Ml. 


Der Bockverkauf 


der Rambouillet: Vollblut: und deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kammwollheerde 


Brechelshof 
(poſt⸗ und Bahnſtatlon) 
beginnt Donnerstag, den 3. October d. J. 


Tiroler Obſt. M 
Gegen Einſendung des Betrages feine feinſchälige, dauerhafte 0 
rothe Aepfel von mittlerer Größe, 630 Stück per Origin 
d 20 Reichsmark, namentlich für Famillengebrauch ſehr empfehlen 
und Faßwaare, als: Edelweiße, Nosmarin-, Edelrothe 
Taffet-, oder ſogenannte Böhmer und Bors dorfer, in Füf 
100 bis 130 Kilo Brutto für Netto gewogen per 100 Ki 
Reichsmark, offerirt das Früchte Export ⸗Geſchäft 12 
Südti 


Carl Torggler, Meran, 


Ausführliche Preis⸗Courants gratis und franco. 4 
Saiſon von Mitte September bis Ende October 


i Shiri fes 
Square head Weilze) 


vorzügliche neue engliſche Sorte, ſehr ertrad 
offerirt jur Saat 24 Mk. per 170 Pfd. beit 
bei Abnahme von 20 Sack Preis 20 Mark pro Sack, 


Dominium Groß⸗Baudiß, Kr. MET 


— 


5 Kur 
Herbstsaat 


empfehlen 
unser Lager von Dungmitteln 
aller Art: 
L P — von Ohle 2 
aufgesehl. und rohen Peru-Guano 8 aneh 7 


Co., Superphosphate und Ammonlak- 

phate von Emil Günnefeld in Hnmburs, Bud] 
bre 
zee |) 


mehl, ff. gemahlen u. gedümpftes oder mi 
säure aufgeschlossen, Spodium - Superb, 
aufgerehl. Fleisch-Knochenmehl, alfa! 


unter Garantie des Gehaltes zu billigsten "co: 


Paul Biemann & 
General-Depöt für Schlesien für aufgeschl. Pe 
Ohlendorff & Co. eto. etc. 


Kupferschmiedestrasse 8, „Zum Zobte® 


erei in 


empfiehlt F T. Gericke, Kalkbrenn 


dn Bekanntmachun 
r. ie durch den 
br. m des Gerichts⸗Aſſeſſors a. D. 
(es ber Auguſt von Miecſkowski 
Breglauffenen Handels Gee pa 
| auer Commiſſions⸗Bank 
mann & Mieezkowski 
4 F ſt erfolgte a dieſer 
ülldat und in unſer Firmen⸗ 
Brel Nr. 4982 die Firma 
ö auer Commiſſions⸗Bank 
ber Amann & Meczkowski 
Taufe als deren Inhaber der 
nen Julius Neumann bier 
nagen worden. [166] 
gut, den 28. August 1878, 
tigl, Stadt⸗Gericht. 


— Jerien⸗Abtheilung. 


dy Bekanntmachung. 
NW (zunſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
ls das Erlöſchen der Firma 


ö 


lig C. Röder 
% eute eingetragen worden. [167] 
Aga, den 27. Auguſt 1878. 

0 


nigl. Stadt ⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


R R 85 
nſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

885 das Erlöſchen 1 Firma 

her S. Sänger 

Welte eingetragen worden. [168] 

Aan, den 26. Auguſt 1878. 
inf, Stadt⸗Gericht. 


A Bekanntmachung. 
ie unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
254, die Actien⸗Geſellſchaft 
Rüben⸗Zuckerfabrik zu 
he, Groß⸗Mochbern 
1 bend, folgender Vermerk: 

er Betriebs » Director Hugo 
ef ift aus dem Vorſtande der 
ellſchaft geſchieden. [169] 
de Liquidation der Geſellſchaft 
fen, endet und die Firma der⸗ 
1 “ben geld 


z Die f eat 

a I ce der Liquidatoren 

I eingetragen worden. 
Aönlau, den 28. Yuquft 1878. 

N migliches Stadt⸗Gericht. 

Berien-Abtheilung, 


i Bekanntmachung. 
% N unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
. 1414, die Firma 1 
in. Spier & Nofenfeld 
| "lien, folgender Vermerk: 
Die biefige Zweigniederlaſſung ift 
| An teboben und die Firma erloſchen. 
eingetragen worden. 
lan, den 27. Auguſt 1878. 
igliches Stadt-Gericht. 
Ferien- Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Ri er, Procuren⸗Regiſter iſt 
N der Buchhändler Guſtav 
kupier als Pracuriſt des Ritter⸗ 
Suyters und Kaufmanns Salo 
h ander zu Benkwitz, Kreis 
d der für deſſen hier beſtebende, 
eam SirmensWegifter 1 870 


Rey Bene Firma 
. . Bud bandlung von 
e 

In gu, den 27. Auguſt 1878. 


ugliches Stadt⸗Gericht. 
erien⸗Abtheilung. 


Na Bek 

IE kanntmachung 

unis zur Prüfung der 

| Ni ach dem Ablauf der be- 
een Friſten angemeldeten 
u der Forderungen. 

15 u beg Concurſe über das Ver⸗ 

aufmanns 


Med Schmidt 


® 


e dermadorf haben: 
dann ma Tiemann & Buſch⸗ 
1 A1 Kan Bünde in Weſtfalen 
) den Marfdelder⸗Forderung von 


5 gu mann Guſtav Schröter 
ehn ln Mun au eine Gerichtskoſten⸗ 
en dr 108: Forderung bon 7 Mk. 


Jord Seht nach ; 
nachträglich angemeldet. 
N auf Na zur Prufung dieſer 


| lit 
ber 50 ii September 1878, 
n, uiftags 10 übr, 
ligen true meichneten Commiſſar 
Nen Geric Zimmer Nr. 4 des 
1 die cbts 


N Rn 


Ah, Ber 

hun nach 

N de . gde ift sub 
) at, Senf Obi [3242] 


e ru 
er Kaufm und als deren 


den 30. U. 
Veen Genc 


i Abtheilung. 
Ade D el b il de r, 
eleganten 
I} 


de 2 
zu b in 
e 


. 
18 


1 


In u . | 
Ku e eier iſt 


Ferien- Abtheilung. a 


Belanntmachung. 
Die für den Maſchinenbemſeh des 
neuen Waſſerwerkes nöthigen Stein · 
kohlen follen im Wege der öffentlichen 
Submiſſion vergeben werden. Die 
Bedingungen liegen auf dem Rath⸗ 
hauſe, Zimmer Nr. 13, zur Einſicht 
aus und find berfiegelte und mit ent⸗ 
eg Aufſchrift verſehene Offer⸗ 
en bi 


Dinstag, 
den 10. September 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
bei uns einzureichen. 827 
Liegnitz, den 29. Auguſt 1878. 


er Magiſtrat. 
Sagelsdorff i. V. 


Lehrer: Stelle. 


An der katholiſchen Stadtſchule 
iſt die erſte Lehrerſtelle (Haupt⸗ 
lehrer) zu befegen. 5 (3275 

Das Gehalt beträgt 1500 Mark, 
300 Mark Functionszulage, freie 
Wohnung und 60 Mark Feuerungs⸗ 
Eniſchädigung. Lehrer, welche die 
Rectoratsprüfung oder das Mittel⸗ 
ſchullehrer⸗ Examen abgelegt haben, 
wollen ibre Bewerbungsgeſuche unter 
Beifügung der Zeugniſſe und eines 
Lebenslauſes bis zum 15. September 
bei uns einreichen. 

Waldenburg i. Schleſien, 

den 31. Auguſt 1878. 
Der Magiſtrat. 


Zum 1. October iſt in unſerem 
Magiſtrats⸗Bureau die Stelle eines 
im Upepttes von Verfügungen ge⸗ 
wandten, mit den Geſchäften der 
Regiſtratur vertrauten 


Bureau⸗Beamten 
3276] 


zu beſetzen. J l 

Bei gleicher Qualification haben 
Verſorgungs berechtigte den Vorzug. 

Das Jabresgehalt beträgt 1200 Mk. 
Die Bewerber haben ſich einer drei⸗ 
monatlichen Probedienſtleiſtung zu 
unterwerfen. Meldungen unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen und Lebens 
lauf werden bis zum 21. September c. 
entgegengenommen. 

Waldenburg, den 27. Auguſt 1878. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Zimmerer⸗Ar⸗ 
beiten incl. Lieferung des Materials 
zum Neubau eines Beamtenwohn⸗ 
bauſes für die III. ſtädtiſche Gasanſtalt 
an der Trebnitzer Chauſſee hierſelbſt 
ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden ber: 
dungen werden. 378 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
fchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution in Höhe von 500 Mk. 
beizufügen, ſind bis 

Dinstag, 
den 10, September 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
im Centralbuxeau der ſtädt. Gaswerke 
im Stadthauſe, parterre, abzugeben. 

Zeichnungen und Bedingungen lie⸗ 
gen im Baubureau der III. ftädt. 
Gasanſtalt an der Trebnitzer Chauſſee 
zur Einſicht aus. 

Breslau, den 29. Auguſt 1878. 

Die Baucommiſſion 
für die III. ſtädt. Gasanſtalt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 700 Cbm. Ba» 
ſaliſchotterſteinen zur Unterhaltung 
der Chauſſeen pro 1879 ſoll vergeben 
werden. Sur [3185] 

Submiſſionstermin ift auf 

a den 4. October er., 
orm. 12 Uhr, 
im dies ſeitigen Geſchäfts⸗Local, Gar: 
ten⸗Platz Nr. 4/5 1. anberaumt. 

Verſiegelte mit entſprechender Auf: 
ſchrift veiſehene Offerten ſind bis 
dahin einzureichen. Die Bedingun⸗ 
gen liegen in den Stunden von 10 
bis 2 Uhr zur Einſicht aus. 

Berlin, den 28. Auguſt 1878. 

Die IX. Stadt-Bau-Infpection. 

C. F. Gentb. 


Hebeſtelle⸗Verpachtung. 
Die Hebeſtelle Brzenskowitz an 
der Bergwerkſtraße von Myslowitz 
nach Brzeuskowitz ſoll vom 1. October 
d. J. ab im Wege der Lieitation ver⸗ 
pachtet werden, und iſt hierzu ein 
Bietungstermin 2 
auf den 18. September, 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau anberaumt, zu 
welchem cautionsfähige Bieter ein⸗ 
geladen werden. 2 ! 
Die Bedingungen werben im Termin 
ausliegen 2 koͤnnen auch ſchon vor · 
her bei mi 8 werden. 
Beuthen O.⸗S., den 1. Sept. 1878. 
Der Privat⸗Baumeiſter. 
Jackiſch. 


Korbruthen⸗Verkauf. 
Mittwoch, den 18. Septbr. e., 
früh 9 Uhr, 
werden Korbruthen im Hainchen und 
am teten Oderufer meiſtbietend an 
Ort und Stelle verkauft. 383 
Verſammlung der Käufer 

Hainchen. 

Oblau, den 30. Auguſt 1878. 
Die Forſt⸗Deputation. 
Ein kleines Nufticalgut, 15 Minu: 

ten von Liegnitz, dicht am Bahn: 
hof, mit geringer Anzablun 


pin ver⸗ 
kaufen. Offerten unter R. U. 47 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 810] 


im 


| Bekanntmachung. 
Am 12. September e., Vorm. 
10 Uhr, ſollen auf dem Stallplatz der 
5. Escadron in Ziegenhals ca. 10, 
am 13. September, Vorm. 10 Uhr, 
auf dem Stallplatz der 2. Escadron 
in Reuſtadt ca. 12 und zu derſelben 
Zeit im Barackenlager (Feld⸗Lager) 
bei Falkenberg 16 und am 16. Sep- 
tember, Vorm. 10 Uhr, auf dem 
Stallplatz der 1. Escadron in Leob⸗ 
ſchütz etwa 10 Königl. Dienſtpferde 
(geſunde) öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung N 


den. 

Ed. Mogwitz, d. 2. Septbr. 1878. 

Königl. 2. Schleſ. Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 6. 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare Zahlung 
ſollen verſteigert werden: 3236 
am 9. Septbr. c., Vorm. 11 Uhr, 
Kloſterſtraße Nr. 16a 1 Laden⸗ 
tafel, 1 Schreibpult, 1 großer 
ſchwarzer Vogelkäfig; 
Mittags 12 Uhr Albrechtsſtraße 
Nr. 43 2 Ladentaſche, 4 Regale; 
am 10. Septbr. c., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
Kleidungsſtücke, Mahagoni u. a. 
Möbel, mehrere Teppiche, 2 Repo⸗ 
fitorien, 2 Ladentafeln, 1 Näh⸗ 
maſchine, 200 Stück Waaren⸗ 
Carions, eine Partie verſchiedener 
Damenhllte, 280 Rollen Tapeten, 
1 Bohrmaſchiene; 
um 11 Uhr 1 Geldſchrank, eine 
Partie Nußbaum u. a. Four⸗ 
niere u. 248 Nollen Dachpappe; 
am 11. Septbr. c., Vorm. 10 Uhr, 
Oderthor⸗ Bahnhof, Kohlen: 
platz Nr. 11, 1 Comptoir⸗, 1 
Arbeits Bude, 3 Karren und 
Holzböcke; 
Vorm. 11 Uhr Otto- und Treb⸗ 
nitzerſtraßen⸗Ecke 9 Rüſtbäume, 
Mittags 12 Uhr Adalbertſtraße 
Nr. 17 Karren und altes 
Baubolꝛ: 
am 12. Septbr. e., Vorm 9 Uhr, 
im Appellat.⸗Gerichts⸗Gebäude 
Kleider, verſchiedenes Mobiliar, 
Gläſer, Flaſchen, 1 Billard mit 
ubebör, 2 Ballen Weizenmehl, 
00 St. Tuchmacherblechpfeifen; 
am 13. Septbr. e., Vorm. 10 U 


* haufe, Sehtangfae Bugs 

auſſee, Hellrung'ſche Ziegelei 

1000 Stuck Ziegel er: 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Nikolaiſtraße 55 60, hier, 
kommt am 11. September d. J. 
Vorm. zur Subhaſtation. Daſſelbe 
kann auch billig freihändig unter 
günſtigen Bedingungen gekauft 
werden. Näheres bet Altmann, 
Büttnerſtraße 6, hier, Vormittags 
7-11 Uhr. [2660] 


Haus verkauf. 


In einer größeren Fabrikſtadt Nieder: 26 


ſchleſiens iſt ein im Mittelpunkte der 
Stadt gelegenes Wohnhaus, in deſſen 
Erdgeſchoß ſich große Ladenräume be 
finden, ſowie ein dazu gehöriges, gleich: 
falls an einer Haupiſtraße befindliches 
Hinterhaus, welches auch Wohnung 
und Ladenraum enthält, unter ſoliden 
Bedingungen zu verkaufen. Offerten 
Z. H. Nr. 75 Exped. der Bresl. Zig. 
in 1% Morgen großes Grundſtück 
mit einem neuen, 3½ ttödigen 
u. einem in gutem Bauzuſtande befindl., 
2 ſtöckigen Wohnhauſe mit verſchiede⸗ 
nen Remiſen und Stallungen, in der 
Stadt an der Promenade gelegen, iſt, 
ganz oder getheilt, zu verkaufen. 
Das Grundſtück eignet ſich zu be⸗ 
liebigen Geſchäſts⸗ oder Fabklkanlagen. 
Näheres bei verw. Zimmermeiſter 
Scholtz, Hainau i. Schl. [2709] 


Ein 
Gartengrundſtück 


mit ſchönem Gläshaus und Früh ⸗ 
beeten iſt ſofort an einen tüchtigen, 
cautionsfähigen Gärtner zu ver ⸗ 
pachten. Offerten unter N. 2114 be: 
fördert das Annoncenbureau Grüter, 
Breslau, Riemerzeile 24. [3258] 
amilienverbältniſſe halber verkaufe 
mein Tapiſſerie., Woll“, Weiß 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft. 3234] 
Käufer können ſich melden bei 
Schweidnitz. C. Quander. 
FCC. ͤ K 


Gemälde, 


ſebr preiswerth, in der 


Permanenten 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 1, 1. Etage. 
St. Petersburger 
Gummiſchuhe, 


Fabrikat der Engliſch⸗Nuſſiſchen 
Gummi. Waaren⸗ abrik [3245] 


„Macintosh“ 


in St. Petersburg, empfiehlt den 
Herren Wiederverkäuſern zu Fa⸗ 
brikpreiſen hier von ſeinem Lager, 
Paul Moritz Levinsohn, 
Königsberg t/Pr., Weidendamm 9, 
Contrahent der Fabrik für Nord⸗ 
Dentſchland. 


| 


Neue Sendung! 
Bielefelder Taſchentücher 
mit kaum ſichtbaren Fehlern, 
Herrentücher Stück 30 Pf., 
Oamentücher, ſehr fein, St. 35 Pf., 
Leinwand ⸗Reſter auffallend billig. 
Benno Schenk, 
Breslau, [2484] 
Neumarkt Nr. 9, 1. Etage. 


Briefmarkenſammlern 


offerite aus einer aufzulöſenden Samm⸗ 
lung ſeltene Marken zubilligften Breifen. 


C. O. Streckenbach, Cigarrenhandlg., 
Neue Sandſtraße 17. [2768] 


Brillanten, Perlen, Gold und 
Silber, Alterthümer und 


Münzen 
kauft Eduard Guttentag, 
(2259) Riemerzeile 20/21. 


In meinem [2014] 


Möbel 
"Magazin! 


werden der außergewöhnlich großen 
Vorräthe wegen gediegen gearbeitete 
Möbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Siegfried Brieger, 


24, Kupferſchmiedeſtraße 24, 
parterre, erſte und zweite Etage. 


Menbel! Gute Polſter⸗Garnit., 


+ Eryftal- Spiegel jeder 
Größe u. div. compl. Einricht., auch 
bei Hälfte Anzablung, reell u. billigſt, 
[3099] Reuſcheſtr. 2, 1. Et. 


Wiener Eiſenmöbel 


werd. wegen Localveränderung äußerſt 

billig ausverkauft. [3121] 
Adolf Krüger, 

Albrechtsſtraße 14. 


ine vollſt. Ladeneinrichtung, faſt 
neu, ebenſo ein eiſ. Fülloſen und 
Gasleuchter find billig zu verlaufen 
C arlsſtr. 14, an der Schloßſtraße 


Ein, gebrauchte, aber noch gut er⸗ 
baltene Ladeneinrichtung für 
ein Weiß Woll⸗ und Putzwaaren⸗ 
geſchäft wird zu kaufen geſucht. 
Offerten unter B. 82 erbitte an die 
Exped. d. Bresl. Zeitung. [2769] 


Der in der Kunſt⸗Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung ausgeſtellt geweſene zwei⸗ 
thürige Stabl⸗Panzer⸗ [2720] 


Geldſchran 


iſt wegen Mangel an Platz bedeutend 
unter dem Selbſtkoſtenpreiſe zu ver⸗ 
kaufen. Auch wäre ich geneigt, einen 
Gebrauchten in Zablung anzunehmen. 

F. Maletzki, Roſenthalerſtr. 1a. 


Eine [3243] 
Hochdruck⸗Dampfmaſchine, 
Cylinder⸗Durchmeſſer 18 Zoll, Hub 
Zoll, noch gut erhalten, ſtebt 
billig zum Verkauf bei 

Leobſchütz. Fritz Berliner. 


Reife Ananasfrüchte 
verkauft [832] 
H. Weiblich, Rochus bei Neiſſe. 


3 58 * 3 

Präger“ Axeromatikon. 

Dies neue Präparat iſt ein Mittel, 
die abnorme Feuchtigkeit der Haut, der 
Hände zu beſeitigen, wie ſolche entweder 
bei warmer Temparatur, bei angebore⸗ 
ner Zartheit der Haut, bei übermäßiger 
Porofität oder bei angeſtrengter Thä⸗ 
tigkeit derſelben vorhanden iſt. Un⸗ 
beſtritten iſt daber das Axeromatikon 
das vor allen Dingen von Muſikern 
u. Dilettanten längſt erſehnte Mittel, 
während des Vortrags eine trockene 
Hand zu behalten und dadurch die 
Sicherheit des Spiels zu erhöhen. 
Ein wenig von dem Präparat in die 
Hände geſchüttet u. in denſelben ver⸗ 
rieben, benimmt ſofort auf längere Zeit 
die Feuchtigkeit, ohne daß dadurch der 
geringſte Nachtbeil für die Geſundheit 
berbeigeführt wird. Vor Präparaten, 
die nicht mit Originalverradlung ber: 
ſehen ſind u. meine Unterſchrift tragen, 
wird gewarnt, da ſolche nur mangel⸗ 
baft und möglicherweiſe geſundheits⸗ 
gefährlich find. Gegen Einſendung 
von Mk. 1,50 (auch in Briefmarken) 
für eine Flaſche zu haben bei [2937] 

E. Praeger, 
Naumburg a. d. Saale. 


Kranukenheiler 


Jodſoda » Seife als 5 
Dilette⸗Seife, Jodſoda⸗Schwefel 
Seife gegen chroniſche Haut⸗Krank⸗ 
beiten, Skropheln, Flechten, Drüfen, 
Kröpfe, Verhärtungen, Geſchwüre 
NL bösartige und ſyyphilitiſche), 

chrunden, namentlich auch gegen 
Froſtbeulen, Quellſalz⸗ 


verſtärkte 


Seife gegen veraltete hartnäckige Fälle 1 


dieſer Art, Jodſoda⸗ und Jodſada⸗ 
Schwefelwaſſer, ſowie das daraus 
durch Abdampfung gewonnene And» 
ſoda⸗Salz iſt zu beziehen durch: II. 
Straka, W. Zenker Nach- 


Illner und O. Glesser in 
Breslau, IIA. IK ver, E. Bach- 
mamnm, ©. W. Feekbhmann 
und L. Puphke, Apoth. in Neiſſe, 
©. B. Wandrey in Hirſchberg. 
Bennnen Beernaltung Krankenheil 

in Tölz (Oberbaiern). [54] 
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Butter! 

ft * 
Für ſede Familie beachtens werth! 
Ein Gutsbeſitzerverſendet ſchöne 
Jijriſche Tafelbutter in Tönnchen 
zu 5 Kilogramm unter billigſter 
Preisberechnung. b 1] 
Ebenſo nimmt derfelbe Ber 
a Stellung auf gute Einlegebutter 
entgegen. 

Reellſte Bedienung wird zu⸗ 
geſichert. Aufträge erbitte mir 
unter 6. 2437 an die Annoncen⸗ 
Crpedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau. 
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Preß hefe. 
Ein leiſtungsfähiger Kaufm. mit 
feinen Referenzen, wünſcht mit Bren⸗ 
nereibeſitzern, die nur feine Hefe lie⸗ 
fern, in Verbindung zu treten. 


Franco⸗Offerten unter D. II. Nr. 67 es 
an die Expedition der Breslauer 
[838] 


Beitung. 

Wegen gänzlicher ſchneller Aufgabe 
meines Geſchafts ind noch 600 Hectol. 
Baieriſch Bier 
ſofort abzugeben. [858] 

Preis pr. Hectol. 15 Rm. 
Proskau OSS. M. Meißner. 


Dom. Sczepanowitz bei Oppeln 
854 


offeritt 


Früh kartoffeln 


zum Verkauf. 


Pirnaer Saat⸗Roggen. 


50 Ctr. vom Rittergut Zehiſta 
bei Pirna ſelbſt erbauten, guten 
bekannten n welche an 
den Beſteller Herrn Boek, ir 
Nittergutsbefiger auf Dom. Niewe, 
nicht ausgeliefert wurden, liegen bei 


dem Spediteur Herrn Theo- 
dor Helmann, Brieg, 


zum Verkauf. Darauf Nefleeki⸗ 
rende wollen gef. mit mir brieflich 
unterbandeln. 3260) 
Rittergut Zehiſta bei Pirna. 
HE. Leilbig, Rittergutspächter. 


A 1 u 
Ein Transport ſteiriſcher Pferde 
iſt ſoeben eingetroffen und 17 er 


Verkauf bei 1 


J. Redlich, 


Schießwerderplatz Nr. 6. 


Eine hellbraune Stute, 7 Zoll, 
ſteht zum Verkauf. [2725] ! 
‚ Näheres Albrechtsſtraße Nr. 57, 
im Comptoir. 


2 Pferde (Wallache), 


5 bis 6 Jahre alt, ſind wegen Auf⸗ 
gabe des Geſpanns, beſonders für 
Landwirtbe empfehlenswerth, 
Tauentztenſtraße 40 

ſofort zu verkaufen. 2741 


Der Bockverkauf 


aus der Rambouillet⸗ Vollblut. 
Heerde zu Fürſten ⸗Ellguth bei 
Bernſtadt, Rechte Oder⸗Uferbahn, 
beginnt zu feſten Preiſen 

am 14. September. 


Preuss. 


747 


«liriein, 


unbeſtritten das beſte Vertilgungs⸗ 


mittel gegen Feldmäuſe, 
welches nicht, wie Phosphor⸗ 


pillen, die ganze Jagd ruinirt, offerire 
ich bedeutend billiger als alle übrigen 
Bezugsquellen. Veꝛſandt in Kiſtchen 
von 5 Ko. 12905 
Freyſtadt, Schleſien. 


Paul Müller, Apotheker. 
Wanzen, Schwaben, 


Motten, Flöhe, überhaupt alles Unge⸗ 
ziefer vertilgt ſofort mein Pulver. Er⸗ 
ſolg in 15 Minuten N rantirt. Preis à 
Schtl. 60 Pf. bis 1 M. Spritzmaſchinen 
5 60 Pf. A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Kindergärten⸗Verein. 


Anfang October beginnt ein Cur⸗ 
ſus im 2 [3122] 
Seminar für Kindergärtnerinnen. 


Nähere Auskunft ertheilt Frau 
Laß witz, . 25; 
er 


Vorſtand. 


Ein Fräulein 

geprüfte Kinderpflegerin), 

wird geſucht. Meldungen erbe⸗ 

ten Freiburgerſtr. Eh 2. Etage 
r 


Colker, H. Femgler, Dakar 1 3 San di 2 


Eine Kath. Erzieherin, 


der ‚französ. Sprache vollkommen 


mächtig (in Frankreich erlernt), gut! Thlr. Geh. 


musikalisch, sucht ie Se durch 
Frau-Rosenow-Drugulin, Ring 29, 


Geſucht eine & 
erfahr. Clavierlehrerin 


bon einem größe den Clavierinſtitut 
bier, zum October d. J. Off. unter 
K. 2111 bef. das Annoncen = Bureau 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


Geſucht wird 1 evang. Erziehe⸗ 


rin, die in Muſik und 
Sprachen perfect iſt, 1 Stütze der 
Hausfrau, mit etwas Schneidern ber⸗ 
traut; feine und einfache Bonnen, 
tfeete Jungfern erhalten per Octo⸗ 
er gutes Engagement. Näh. Frau 
Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 


Eine franz. Bonne, 


katholisch, Pariserin, empfiehlt Frau 
Rosenow-Drugulin, Ring 29. [2744 


Eine gepr. Gouvernante, muſtkaliſch, 
ſucht bald oder z. 1. Oct. Stell. 
Off. N. B. 83 i. d. Briefk. d. Bresl. Zig. 


RNA 
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' Für ein hieſiges großes 
Coufeetions : Geſchäft wird BE 
eine u: Dame mit guter 

Figur geſucht. — Offerten sub 
O. Nr. 73 an die Expedition der 
Bresl. Big. 13229) 


Po TEE 
Als Repräſentantin 
wird eine gebildete Dame in ein feines 
Haus für einen Wittwer geſucht. 
Näheres Frau Schwarz, Breslau, 
Sonnenſtraße 14. [3284 
Ein jüd. anſt. Mädchen, welches ca. 
> acht Jahre ſelbſtſtändige Häuslich⸗ 
keit leitet, wünſcht anderw. Stellung. 
Gef. Offerten erbitte unter 2. B. Z. 80 

an die Expedition der Bresl. Zig. 


Als Stütze der Hausfrau 
ſucht ein junges Mädchen 


von 20 Jabren, die Kochen, Schnei⸗ 
dern und Weiß nähen kann, baldiaſt 
Stellung. Offerten sub II. 22,811 
d. Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


in j, anſt. Mädchen wünſcht die 
Wirthſchaft bei einem auſtänd. 
Herrn zu übernehmen. Offerten er⸗ 
beten unter K. 200 bauptpoſtlagernd. 


Für ein junges Mädchen 
von 17 Jahren, die % Jahr in einem 
größeren Hotel das Kochen erlernt 
bat, wird zur weiteren Ausbildung 
Stellung 3267 

in einer großen Küche geſucht. 
Offerten sub H 22,812 durch Herren 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein junges, jüdiſches, anſtändiges 
Mädch { 


en, 22 gabe alt, ſücht 
Stellung in einer Deftilletion oder 


Bieraub ſchank als Schänkerin zum 


1. October. Offerten werden erbeten 
unter A. K. 100 poſtl. Rofenberg. 


Ein ordentliches Mädchen, welchem 
gute Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
wird per 1. October c. [821] 


als Buffetmamſell 


auf einen Babnhof geſucht. 

Offerten wolle man unter der Chiſſre 
A. Nr. 51 in der Expedition der 
Breßl. Zeitung niederlegen. 


Tücht. Zuarbeiterinnen 


für feinen Put, ſowie 13244] 


Lehr mädchen 


werden geſucht. 
H. Jablonsky, Ring 20. 


— 2 

Seit 3 Jahren Buchhalter 
des Hrn. E. Völkel, Hoſpbotograpb 
in Neiſſe, ſuche pr. 1. October er. 
entſprechende, dauernde und anſtän⸗ 
dige Stellung. In Buch, Kaſſe und 
Expedition durch 14jährige Thätigkeit 
bewährt. Hochfeine Empfehlung zur 
Seite. Gefl. Offerten erbitte mir 
direct. [856] löner. 


„Für ein gr. Waarengefchäft ſuche 
ich bei 1500 Mark Gehalt einen 


gew. Correſpondenten, 
welcher der Stensgrapbie mächtig iſt 
und eine ſchöne Handſchrift beſitzt. 
E. Richter, Oblauerſtraße 42. 
Ein Lagercommitz, welcher in einem 
bieſigen Manuf.⸗Engros⸗Geſchäft 
condit. hat wird zum 1. October gej. 
E. Nichter, Ohlauerſtraße 42. 


F. Seiden⸗Band⸗ Gef 


u“ Geſchäfte 
ſuche ich 3. 1. Oct. 1 bier u. auswärts 


Verkäufer. 
Leopold Zobel, Tauentzienſtr. 6a. 


R 4 bei 400 Thlr. 
Ein Verkäufer?“ G ar 
f. 1 Pofamentier- u. Wollw.⸗Geſch. 
wird z. 1. Oct. geſucht durch [2767] 

Leopold Zobel, Tauentzienſtr. d a. 

Für Modew.⸗Geſchäfte ſuche ich 
3 Verkäufer, von denen einer der 


poln. Sprache mächtig fein muß. 


Leopold Zobel, Tauentzienſtr. Ga. 


F. 1 Leinen⸗ u. Manufacturw.⸗ 


Geſchäft ſuche 
z. 1. Oct. b. 400 we 


Thaler Gehalt 1 Verkäufer. 


Leopold Zobel, Tauentzienſtr. 6a. 


F. Damenconfections⸗ 


Geſchäft ſuche ich zum 1. October 


Tölt. Gch. 2 Reiſende, 


die nur für die Branche gereiſt find. 
Leopold Zobel, Tauentzienſtr. 6a. 


» 


Ks 


S 


Auf beſonderes Verlangen 


meiner geehrten Kunden die ergebene Mittheilung, daß heut neue Partien 


aller Arten Schnitt⸗ und Modewaaren angekommen find und daß ich dieſe 
auch wieder im Einzelnen verkaufen werde. 
Vom 9. bis 12. September bleibt der Einzelverkauf des hieſigen Bo 


wegen geſchloſſen. 


Emanuel Fraenkel 
En gros — Partie⸗Waaren — 


jun, 


Carlsſtraße 12, parterre. 


Ein Buchhalter und Correſpon⸗ 
dent, mit beſten Referenzen, ſucht 
per erſten October, am liebſten in 
u. Getreidegeſchäft. eine Siellung. 
Offerten sub E. L. 74 
Erpebinon der Bresl. Ztg. 


Ein erfahrener Kaufmann, von 
energiſchem Charakter, der tech⸗ 
erhebliche 


niſche 


theilt J 


Fähigkeiten und 
Sprachkenntniſſe beſitzt, ſucht Stellung; 
namentlich würde er ſich eignen für 
die Leitung eines neuen induſttiellen 
Unternehmens. Nähere Auskunft er⸗ 
.F. Richter in Hamburg. 


Vacanzen. 
Commis jeder Branche, ſowie Forſt⸗ 
und Landwirthſchafts⸗Beamten wird 
gegen Einſendung von 3 Mark ſofort 
Stellung Bare. * 


H. Mü 
Dresden, Ramveſche Straße Nr. 6. 


12708 


Für ein Band-, Poſamentier⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft in 


einer 
Schleſiens wird ein 
junger 


Mann, 


gewandter Verkäufer 


per 1. October c. geſucht. 


größeren Propinzialſtadt 


[3249] 


Offerten sub J. 2439 an Nur 
dolf Moſſe in Breslau erbeten. 


Für ein Manufacturwaaren⸗Geſchäft 
wird per J. October ein tach und 


gewandter 


Verkäufer, 


der polniſchen 7 7 5 1 ge 
. N. Creuzburg 


837] 
1. O 
751] 


ſucht sub Chiffre M 


Oberſchleſien voſtlagernd. 


Ein junger Kaufmann, 


der 6 Jabre als Expedient thäti 95 
weſen iſt und jetzt die doppelte 

jührung gründlich erlernen möchte, 
jucht Stellung als Belong in 


einem Comptoir. 


Offerten unter J. B. 16 paftlogermb 


Ein tüchtiger junger Mann, mit 

guten 9 verſehen, welcher 
chon gereiſt baben muß und der 
uchführung, als auch Correſpondenz 

m wird zum ſofortigen Antritt 
eſucht. Offerten unter 

Ph Moſſe, Breslau, zu richten. 


in junger Mann, Deſtillateur, 
gegenwärtig Soldat, 
7 ſucht per 1. Oclober c. unter 
Anſprüchen dauernde 
Gefällige 7 . beliebe 
En 100 80 


beſcheidenen 
Stellung. 
man unter Chiffre L 
niederzulegen. 


Ein junger Mann 


(Manufacturiſt), gegenwärtig noch in 


Stellung, ſucht, geſtützt auf gute 
Empfeblungen, per 1. October er. 
anderweitig Stellung. [2764] 


. 2438 an 


flotter Ver · 


an die 


[3247] 


ges 
uch⸗ 


Geſällige Offerten unter A. K. 79 
Groedition ber Bresl. u 


Einen tücht. Verläufer 
und Decorateur = 


für Manufacturwaaren⸗Geſchäft ſucht 
David Heimann, Brieg, R.⸗B. B. 


Ein militairfreier j. Mann, Spe · 

eeriſt, gegenwärtig noch in Stel: 

lung, mit guter Handſchrift u. Prima⸗ 

Referenzen ſucht per 1. October c. für 

Lager oder Detail anderw. Stellun ng 
Gefl. Offerten beliebe man an G. 

32 poſtl. Liegnitz zu adreſſiren. [844] |= 


m 1. October findet bei uns ein 
tüchtiger Deſtillateur, welcher der 
volniſchen Sprache mächtig iſt und 
kleinere Reiſen mit übernehmen kann, 2 
Stellung. Perſönliche Meldungen 
ſind erwünſcht. 27471 
Jacob Hamburger & Sohn, 

Schmiegel. 


Ein prakt. Deſtillateur, 


4 ſchon mit Erfolg gereiſt, findet ver 
1. October c. dauernde Stellung bei 
Samuel Jacobſohn in Neiſſe. 


lolcher in Fabriken beſchäftigt war, 
ſucht per 1. October a. c. eine gleiche 
Beſchäftigung. Die beſten end 
ſtehen ihm zur Seite. 31] 
Gef. Off. beliebe man unter he 
A. Z. Camenz voſtlagernd einzuſenden. 


Kan hatiger Faudwuth, 
28 Jahre alt, 1 Jahr beim Fach, ſucht zu 
ſeiner weiteren Ausbildung auf einem 
größeren Gute mit Brennerei, am 
9 in Sachſen oder Schleſien, zum 
ctbr. Stellung als Aſſiſtent orer 
Eleve obne Penſionszahlung. 

Gef. Off. unt. B. 8. 1177 1 

2 


2 Ni Oels i. Schl. [785] 


5 Far eine mittlere Brauerei 
Oberſchleſiens wird ein 


Vrauführer 


geſucht. Nur Bewerber, die als 
ſolche ſchon tbätig und dies durch 
gute Zeugniſſe nachweiſen, be⸗ 
lieben ihre Offerten sub S. 2448 
an Nudolf Moſſe in 0 
einzuſenden. 501 

ehalt neben freier mbar, 
u. Beheizung 1200 bis 1500 M. 


Ein verheiratheter 


[3266] 


Gärtner, 


kinderlos, welcher 6 Jabre einen 


Garten gepflegi und die Hausbedie⸗ 
nung beſorgt bat, durch gute Zeug: 
niſſe empfohlen, 


ſucht anderweitig 
Stellung, 


da das Grundſtück verkauft iſt. 
Näber, unt. H. 22,821 bei Haaſen⸗ 
„ftein ‚& Vog ler, Breslau. 


Ein fleißiger, nüchterner Böttcher 
welcher ſchon mehrer: Jahre als Ge 


Werkführer⸗Geſuch. 
Eine Bleiweißfabrik Süddeutſchlands 
ſucht einen in der Fabrikation erfab⸗ 


renen und zuverläſſigen, verheirathe⸗ 
ten Meiſter, welcher ſo viel mechaniſche 
Kenntniſſe beſitzt, um das laufende 
aſchinen im Stande 
erbalten zu können. Bewerber, welche 
ſich über ihre Befähigung ausweiſen 
können, mögen ihre Offerte mit Ge⸗ 


Werk und die 


8 einreichen unter a 
Nr. 15 7 der Centr.⸗Ann. Expe 
von G. L 
Graupenſtraße. 


Ein unverh., gewandter > 


Diener 


wird zum 1. October c. bier verlangt. 


Meldungen mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe an das Gräfliche Nentamt zu 


Schlawa i. N.⸗Schl. 
Ein Sohn achktbarer Eltern, 


kann in meiner 


zum 15. d. „ts. eintreten. 

N meiner S ng 7 1 
. Etage, von 1% —3 Uhr. [2770 
Jeſcpbſohs Treitel. 


Einen Lehrling 


[3271] 


E. Melizer's Bndhandlung 


(8. Knorrn) in Waldenburg i. Sch 


Ein Lehrling 


kann ſich melden im 718 
ſchäft bei [2763] 
Bruno Kayser, 
Berlinerſtraße Nr. 39. 


für unſere Modewaaren⸗ und 
dale finden Auf⸗ 
nahme. 


J. Glücksmann& Co.] 


„Breslau. 2742 


3% ſuche für mein Colonialwaaren 
Engros⸗Geſchäft ver 1. Octobe 
einen mit den nöthigen Schullenntniſſen 
verſebenen Lehrling, Sohn 9 
Eltern. 

Albert Guttmann 42 


Für mein Coloniatianren-Gefäät 


en gros & en detail ſuche ich 
Antritt per 1. October er. [2686] 


einen Lehrling. 


Liegnitz, den 31. Auguſt 1878. 


Gustav Dumlich. 


ſehenen Lehrling 
Oppeln. 


Für mein 


J. Konietzko. 
5230 


Wen laesst ec und Detail⸗ 


einen Lehrling 


mit 
aus a Familie. 
M. Hannes. Hainau. 


Hiroslaner Börse am 8. September 1878. 
Ausländischs Elses baba -Autien und Priaritäten, 


Daube & Co., 1305 In 


mit 
guten Schulkenntniſſen verſehen, 
Lederhandlung en 
gros als Lehrling oder Volontair 
Näheres 


zum 


Lehrling geſucht! 


Für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros & en detail 
ſuche zum baldigen Antritt einen mit 
den nötbigen Scuiltenntrifien. Ders 


den nötbigen Schullennintffen 


mein Strohhut⸗, Blumen⸗ u. 
beter, abs 88 Bi ft ſuche ich 725 en 
monatliche Vergütung [2752 3295 


einen Lehrling 


mit ſchöner Handſchrift. 


bert Goldstein, 


Ning 36/37, 1. Etage. 


Vermiethungen und 
Mieihsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf 15 Pf. die Zeile. 


Bekanntmachung. 


Eine fein eingerichtete 


herrſchaftliche Wohnung 


nebſt großem Garten, Hofraum, als 
offene Reitbahn zu benützen, Pferde⸗ 
ſtall, Remiſen und ſonſtigen Beigelaß, 
in einer Vorſtadt bierſelbſt belegen, 
iſt vom 1. October er. ab billig 


zu vermiethen. 
Nächſte Bahnſtation Rawitſch, eine 
Stunde Entfernung. 
Herrnſtadt, den 31. Auguſt 1878. 
Der Magiſtra 


. 


Ju. meinem Hauſe Sonnenſtr. 32 
(nicht 22, wie in der Sonntag⸗ 
Ef: falih gedruckt war) find in 1. u. 
2. Etage fhöne ri (3 Zim⸗ 
mer, gr. Alcove, Küche, Cloſet, En: 
tree ꝛc.), erſtere total neu renovirt, 
à 210 u. 225 Thlr. per 1. October zu 
vermiethen. 2616 
V. Mamroth, Junkernſtr. 11. 


3. einem f. möbl. Zimmer nehſt 
Penſton u. Flügelbenutzung in 
einer feinen jüd. Familie wird per 
bald ein junger Mann geſucht. 
Adreſſen erbeten unter Chiffre P. 68 
in den Brieſk. der Bresl. 31g. [2721] 


Schweidnitzerſtraße 


eine Remiſe für Mk. 50 zu 
Näh. Ring 1 bei a 12716 


Mitten in der Stadt iſt eine 


gr. Wohn. im 1. Stock, 


„ſofort oder zum 1. Detober 


al. Näb. z. erfr. in der Ann.: 
Bernd. Bernh. Grüter, Breslau, Riemerz. 24. 


ra [2759) 
Näheres im Ausſchank daſelbſt. 
eidenſtr. 22 iſt eine Wohnung 


für 160 Thaler zu vermiethen. 


Ecke Büttnerſtraße, ſind 2 com⸗ 
Läden per October zu vermietben. 
Straße Nr. 1 


Gartenfirahe 43 


Näberes daſelbſt. [2711] 


ziebbar. 


fang 
eine 


ver October zu vermietben 
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Verantwortlicher Redacteur: 


deſt. aus 8 Zimmern m. 2 ſep. Ein⸗ 
gängen, bollit. neu renovirt, entweder 


zu vermiethen. 


3 eignet ſich auch als Geld, 


Es Dine Nenſtr. u. eine Ifenſtr. Stube 
Ye Neufheftraße Nr. 23 im 
ck vornheraus bald N bers 


Nicolai⸗Straße 69, 


fortable Wohnungen und 2 ſchöne 
Näheres er H. Koſſack 62617 


zweite oder dritte Etage October be⸗ 


erſtr. 11 in der 3. Etage 5 
Wohnung, beitehend in vier 
Zimmern, Durchgangs⸗Cabinet, Küche, 
Entree, Bade⸗ und een Tara 


neu renovirt u. mit m Bu ir 
ein Compioir nebft Lagerkeller. Näheres Bütinerftr. 25 im Come . — 


Stockbol 
Most 
M 


Wiesbaden 770,4 O. ſtill. wolkenlos. 
aſſel 0,0 1 leicht. wolkig. | 
Münden 7703! 14, N. leich.  |bebedi. 
| ipzig 701 147 NW. ſchwach. bevcclt. 
Berlin 768.4 15,3 NW. maß. wolkig 
Wien 766,4 16,9 N. W. ſchwach. bedech. 
Breslau 767,8 15,0 [NW. leicht. . 


5,7578, 40bz ] das RAR OEM erſtreckt ſich von der Bietagne 


Dr, Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


= 
13 eine Wohnung, 3 


NN 


In vermieten und Michaelis ele, | 


„ Etage, beft. aus 4 
250 Thlr., und Büttn ttnerſtr. 25 eine e 12 


Küche, Entree, für 


4 Zimmer, Cab., Entree, Küche, für 280 Tölr., ſowie bald im a 
a Wohnung, 1. Etage, 3 Stuben, Cab., Küche, Entree, 165 Tl, ion 


loſet u. Waſſerl. berfeben; außerdem 


Reuſcheſtraße Nr. 1314 
October zu vermiethen: 
Ein Eckladen und * Nittelladen an der Reuſchenſtraße. nahe 
In der 1. Etage zwei große Rabe en für Tuch⸗ oder Ga 
Geſchäft oder Strohhutfabrik event. mit Wohnung 1 1 iu 


Im 2. und 3. Stock comfortable Mittelwobnungen von 3 bis 
nebſt Compleirzimmer mit eigenem Eingang. Wil 
2. al | 


Auskunft daſelbſt im Cigarren⸗Geſchäft. 


Kloſterſtraße 1a. 
Ohlauerſtadtgraben⸗Ecke, 


| Promenadenſeite, ift im 


eine gr. Wohnung 


vom 1. October ab AR), zu bermietben. 267 
Näheres Junkernſtraße 11 bei Leinert. 


Neue Scribe 
ſtraße Nr. 1 


ift die größere Hälfte der 1:55 
per 1. Detober zu verm. 3 


Tauentzenplaß , 

find im Hinterhauſe zwei 5 1 
e 1010 bald ab . 10 
er. zu vermiethe 

Wich daſelbſt. * 
Tie 62d, Cd 
bofitr., i. Hälfte d d. 1 1 
Zimm., Cab., Küche, zu verm. 


Oblan-Ufer21n. 2 


eleg. berrſch. Wobnungkn 
omf. u. Gartenn. pr. Pe] 


Ein Comp: 


zu vermietben u. bald 3 u Sl 
am Ratbhaus, Hiemerzeilen 0 N 
Etage. B 


Zwei Wohnungen, 
Hochparterre und 1. Etage, je drei 
Stuben, helle Küche, Entree und Zu: 
bebör, jährlich 90 Thlr. u. 17 05 
Matthiasſtraße 22. [2730] 


Junkernſtraße 2 
2 Wohnungen für 100 und 110 Thlr. 
per October zu vermiethen, auch ein 
8 mit Neben e ie 

0 Thaler. [2733] 


Im Kroll ſchen Bade 


ſind 2 elegante Wobnungen von je 
4 Zimmern, Küche, Entree und Bei⸗ 
gelaß zu vermiethen. [2757] 


Rechne 50 iſt der halbe 3te 
Stock zum 1. October 
Näberes 1. Etage. 


Mee et 68, vor dem Ruſſ. 
Kaiſer, eine Wohn., Stube, Cab. 
u. Zubehör, 2. Etage, 54 Thlr. 


ü 


zu 127540 


ine ſchöne Wohn., 1 St., mit meh⸗ - 
reren Eingängen, zu Al ‚a Ein roßes Sa 


beziehen Altbüßerſtraße 36, 


Bi 27, 1. Et., 2 8. 
Cab., gr. Entree, 3. Et. 5 Sib., 92 
gr. Cab., gr. Entree, Madchengelaß, 

für jedes Küche, Speiſekammer, Cloſet, 

eto⸗ 

7 


Albrechtsſtr. 3 per Neujabt 2% 

chloßſtraße und Schloß 

S iſt ein helles Geschefenee N 

Keller bald oder Termin 

7 vermiethen. Näheres bein 
SEHE 13. k 

Din Hausladen u. 87% 0 

5 der Albrechtsſtraße 

chaelis zu vermiethen. abe 

brechtsſtr. 55 im Geſchäft. 


1 trodener a 


iſt Tauentzienplatz 11 zu ve 
Näheres beim 2 


Blücher 2h | 


große Lagerkeller, hu Remis 4) 
und Comptoir. Näb. 3 Te. 


u Yale eine belle 1 
Remiſe Schuhbrücke 155 
enter 


lurſtraße 2 5 
Näheres 


Pferdeſtall, 

Kuiſcherwohnung. 0 
| 

Stallung u. Wagens ’ 

auch zu jedem gewerblich 

ſich eignend, vermietbet die 

Anſtalt, Breslau, Poſener⸗ 


Glogau, Markt 7— 


iſt ein 3 Laden, 
ſtoßendem Comptoir zu 1° 


reichl. Boden und Keller, per J. O 
ber zu vermiethen. [27 


3 Stuben, Entree mit Küche für 
110 Thlr., eine mittlere Wobnung 
„für 75 Thlr. zum 1. October 27191 

Gräbſchnerſtraße Nr. 26. 


Camekrag Nr. 8, Ecke Königs⸗ 
ſtraße, die 2. renovirte ae per 


1 
9 


ſofort, die 1. Etage per Michaeli, je 
5 Zimmer u. Beigelaß, zu vermiethen. 


Palmstrasse 35 


sind herrschaftliche Quartiere mit 
Stallungen und Gartenbenutzung, 
III. Quartal beziehbar, zu ver- 
[2644] 


miethen. 


zu f 1 


Tauenzienplatz 4 


iſt die erſte Etage im Ganzen, 
auch getheilt, per Michaeli [3195] 


zu vermiethen. 
E N IHREN 1 


Schweidniter Stadtgr. 13 


iſt zu vermiethen und am 1. October 
a. C. zu bezieben. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 3. eee, 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Deobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgen 


— nn 


1 
1 


1 


0 


Se zb 


Ort. Wind. Wetter. 


16, 


Aberdeen 75 SW. Jeicht. it. wollig. 
Kopenhagen 765,4 15,1 WNW. leicht. bedeckl. = 
olm 761,4 13,2 S. ftıl. wolkenlos. ; 
Haparanda 755,7 50 N. leicht. bedeckt. 
Petersburg 754,9 1 ſtill. bedeckt. 
au 1.0 S. friſch. wolkig. 4 
Cork 766.6 16,7 SW. ſchw. bedeckt. Seega 
Breſt 770,1 16,8 885. leicht. wolkenlos. 
elder 767,9 157 5. leicht. bal bedeckt. 
vlt 766,4 7 WN. leicht. wolkig. 
amburg 768,7 17 WSW. mäß. wolkig. 
winemünde 766,7 15,2 NW. ſchwach. bedeckt. 
Neufahrwaſſer] 763,5 18.0 NE. ſchwach. beiter. 
em 761,8 18,5 WNW. ſchw. wolkig. 


Ferse 13.5 WSW leicht. Nebel. 


13,3 O. leicht. wolte 


770,2 14,6 NNO. ſtill. wolkenlos. 
Carlsrube 1 


Ueberſtczt der Witterung 
Das Barometer iſt in Schottland gefallen,! 


weiſe wollenloſem Weiter. Im übrigen a 
änderliches Wetter mit leichten bis friſchen, a ar 
weſtlichen, auf der Oſtfee nordweſtlichen Winden die r 5 755 
und auf den Hebriden webt der Sürweſt ſteif. 5 un gefa lege 
re geſtiegen, 5 8 8 ungen ehen 
nmer tung. Die Sta 

Gurcpa, 2) Kalten von Irland 513 Di wenge v ebe, 
— Ge Innerhalb ieder Gruppe is 


